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Abonnement.

S3ei granfo=8iiftcïïimg per $oft:
gaprlicl) gr. 6- —

HcclbjiiprUc!) • • • „3. —
Sluëtanb frnitïo per gape „ 8 30

Jille poltciinter unb SndjbnnMunjen

nehmen ©eftefluugen entgegen.

JSebnhtion, Cipebition, tiering:

grau ©life .Çonegger.

ISurrau :

SBiuïelriebftra&e 31

ïeUtreppc.

3t (Malien

Itter ^ttljrpug.

Brgart für tiir Mrrrffrn ter ^raimttnrlL

1898.

Snferttonspreis.

53er einfache 5ßetit§eite:
20 ©t§. für bie @d)toeiä.

20 tpf. für baä 9liwlanb.

Qaf)reê«3tnnoucen mit SKabatt.

•Ausgabe:

„Sie ©cfjmeiser graiten^eitung"
erfdjeint auf febeit Sonntag.

6ratis=feitagen :

„gür bie Steine äBelt"
(erftyeint am 1. ©onnfag jebcn 9Jîonat§),

..od)' & |)auët)attung§fc^ule"
(trjc&eint «m 3. Sonntag jeben ïïionats).

SKotto: 3mmer ftrebe §um Oanjen, unb fannft bu felber tetn Oanjeb
mt^vbor» nia MeitfttheS ÖHfeh fcMicft an ein (Mampft Mrh nrt 1 Stmnfag, 7. Ulai.

JnJjalï: Svene. — 35er ßiebe ©ertrauen. — gm
SDSonnemonat. — Sßie fann bie Körperhaltung be§ Kin=
be? Übermacht merben? — Stmajonen. — Sie Stuffiit)«
rung ber Kantate „©appo" in Sîeuenburg. — 2öa§

grauen thun. — ftöeibtiche gortbilbung. — ©prechfaal.
geuilteton: ©ine Mehrerin. — Slbgeriffene ©ebanfen.

©eilage: ©rieffaften. — ©eues bom Söücheriuarlt.
— gnferate.

Gl v t « e.

w ein Slid, fo tief er grünbet,
Der meine Seljnfudjt fcfjaut,
Kein King am Ringer fünbet

Don meiner £iebe laut.

Doch siefyn bie golbnen Sterne

Des ^riebens füllen Pfab,
Kus ber <£ntfagung ^erne
DTir bie (Beliebte nafyt.

3n itérer 2tugen Süf|e

ftäcfyelnbe Cljränen ftehn,

Unb f^eimatgloiJengrüfe
Durch mein (Bebenfen gel)n.

Da fdjmeigt bie finftre ßxaa,e

Bad) bes Derluftes £aft,
Unb eine fromme Sage

Stillt meines £)erjens fjaft.

So fann nicfjt £iebe tuanfen,
IDenn fie non rechter Urt,
Daf über <£rbenfd)ranfen

Uid)t ging bie Himmelfahrt.

Unb hat &ie IDelt gefd)ieben

ZUit ihrer argen £ift —

^ür $nben unb für ^rieben
Dort eine £jeimat if4-

9lu3: 2iebcr praeter ftreunbe. ïfiïtor garbling.

3tv %iete Berirauen.

(fcjl^^ie Sterne ftehen fo hoch un^

jljggf UIs müßten fie nichts com £ieben.

Derftohlen 5ifd)elt ber bunfle tDalb:
V1 „Schon manft feiner £iebe H«rs unb Haty

Sonft hält' er bir längft gefchrieben!"

3ch aber ftaune in bie Dacht
Unb prüfe bie golbene Brüche,
Die über ben fchwarjen See mit Bebacht,
Der UTonb gefcfjlagen in (Blanj unb Pracht,
UIs ging es ju meinem ©lüde.

Herjliebfter, ich œe4f? ja, bafj bu mir gut,
Unb hief? «s, bu mürbeft mid) laffen,
So fchritt ich in ®ottes Herrücher £)ut
Ueber bie Brüche, über bie ^lut,
Dich gläubig unb treu $u umfaffen.

Unb glaub mir, bie Brücfe bräche nicht,

^cft hielten bie golbenen pianfen;
Denn ber ^crrgott fchü^t bie 3uu«iftchh
Die aus ber Siebe flammenb fpricht,
Unb läffet fte nimmer manfen.

?lus: Sieber jroeier Çrcunbe. Jbcrmûttn «©tegermann.

Im HDtamtemmtal

9lur bic Siebe, roeldje aud; geiftigcr 9latur ift,
erftirbt nicht im ©enufje, fonbern roffdjft roic bic
grcunbfdhaft in bemfclben.

Ërn wunberfhönen SOÎonat fötai, too bie ®rbe
in jugenblicher Kraft toieber neu erftefjt, too

fie ben toeidjen, grünen Samtnetmantel um»
getoorfen tjat unb mit bem 83Iütenfranje fiel)

bräutlich f^müdt, ba tommt auch baè ftiHe, ge»

heimniäüolle SBeben unb drängen im Sltenfhen»
herjen jum ®itrchbruche. $u oiel ift ber fßracht
uttb Schönheit, at§ baß ber füf)Ienbe fUfenfh fie
allein ju genießen bermöchte. (Sr nähert fid) bem

gleichgeftimmten SBefen, bafe e§ mit ihm fühle, mit
ihm geniefje.

S)ie förautjeit ber @rbe ift auch bie Srautjeit
ber ©erjett ; e8 h^Ö4 nicht umfonft:

„gm tounberfchönen fütonat 3Jîat,
Sit« alle Knofpen fprangen,
®a fft in ihrem Jgerjen auch
3)ie ßiebe aufgegangen."

®runt fieht man im SSonnemonat bie Siebenben
paarttteife fo feiig burch bie blüfjenben ©efilbe man»
bem ; brum läuten fo fleißig bie ©locfen jur f£rau=

ung, benn fie wollen eins werben fürs Sehen; ge=

meinfam wollen fie mit einanber ftreben unb ge=
meinfam greube unb Seib mit einanber teilen —
fie wollen eineä im anberen unb burch bas anbere
glüdlid) fein unb ihre iöeftimmung erfüllen.

SSie in ber SBrautjeit ber ©rbe baS gange gütt»
horn bon hoffnungsfroher Schönheit über fie auS=

gebreitet ift, fo erfdjeint ben Siebenben in ber Sraitt»
geit baS ®afeitt unb bie Snfunft als lauter (Sfliicf
unb greube. 9Iuf ihre Häupter riefelt ber ®lüten=
regen unb auf SSlüten fcpreitet ihr guff. ®od) —
„bie Slurne berblüht, bie grucht muh treiben".

2lber nicht jebe ©tüte hält, WaS ihre Schönheit
uns im Senje berfpro^en hat. 9Iu<h ber SBonne»
monb ber ©erlobten ift reicher an fühen, beglitden»
ben Hoffnungen, an buftenben ©tüten, als bie wecpfel»
boHen fîage beS ($hele£>enê an grüßten ju tragen
unb ju jeitigen bermögen — „bie Seibenfehaft flieht,
bie Siebe muff bleiben".

$)ie ©he ift rt« ©unb zweier Seelen, um ge=

meinfam nach Häuften ju ftreben ; ein Tempel,
beffen ©orhatle bie natürliche Siebe ift unb in wet=

hem alle fßflidjten beS gamitienlebenS bie treuen
Wienerinnen finb.

Dhne Siebe für ihren ©eruf !ann befonberS baS
SGSeib ben Sinn ber ©he Weber berftehen, noch richtig
erfüllen.

SJlit bem ©tühen allein ift'S nicht getlçan. lln»
ermüblich muh bie ©rbe thätig fein, ben ©aum mit
Saft unb Kraft ju berforgen, bamit er all' ben
Hinberniffen trogen fann, welche ungünftige ©er»
hättniffe bon au|en feinem ©ebenen in ben 2Beg
legen.

So muh auch bie gute ©he erft erfdjaffen wer«
ben, entWeber in natürlicher Siebe, bie fich in bie
geiftige berflärt, ober, Wenn baS Sdjidfat bie erftere
berfagte, in einer ©ereinigung ju gemeinschaftlichem,
auf baS ©ute gerichtetem Streben. ®iefe ©emein»

fhaft fe|t aber innere ©benbürtigfeit borauS, ohne
Weihe bie fogenannten ©ernunftehen aller ©ernunft
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Per einfache Petitzeile:
29 Cts. für die Schweiz.

29 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

-Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag.

Gratis-Deitagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am t. Sonntag jeden Monats).

och- <à Haushaltungsschule"
l»scheint am Z. Sonnlag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes Sonntag, 7. Mai.

Inhalt: Treue. — Der Liebe Vertraue». — Im
Wonnemonat. — Wie kann die Körperhaltung des Kindes

überwacht werden? — Amazonen. — Die Aufführung

der Kantate „Sapho" in Neuenburg. — Was
Frauen thun. — Weibliche Fortbildung. — Sprechsaal.
Feuilleton: Eine Lehrerin. — Abgerissene Gedanken.

Beilage: Briefkasten. — Neues vom Büchermarkt.
— Inserate.

Treue.

^ ein Blick, so tief er gründet,
Der meine Sehnsucht schaut,

Rein Ring am Finger kündet

Bon meiner Liebe laut.

Doch ziehn die goldnen Sterne

Des Friedens stillen Pfad,
Aus der Entsagung Ferne

wir die Geliebte naht.

In ihrer Augen Süße

Lächelnde Thränen stehn,

Und Heimatglockengrüße
Durch mein Gedenken gehn.

Da schweigt die finstre Frage
Nach des Verlustes Last,

Und eine fromme Sage

Stillt meines Herzens Hast.

So kann nicht Liebe wanken,

wenn sie von rechter Art,
Daß über Erdenschranken

Nicht ging die Himmelfahrt.

Und hat die Welt geschieden

Mit ihrer argen List —

Für Finden und für Frieden
Dort eine Heimat ist.

Alls: Lieder zweier Freunde. Viktor Hardung.

Der Liebe Vertrauen.

Sterne stehen so hoch und kalt,

MMM Als wüßten sie nichts vom Lieben,

verstohlen zischelt der dunkle Wald:
^ „Schon wankt seiner Liebe Herz und Halt,

Sonst hätt' er dir längst geschrieben!"

Ich aber staune in die Nacht
Und prüfe die goldene Brücke,
Die über den schwarzen See mit Bedacht,
Der Nlond geschlagen in Glanz und Pracht,
Als ging es zu meinem Glücke.

Herzliebster, ich weiß ja, daß du mir gut,
Und hieß es, du würdest mich lassen,

So schritt ich in Gottes herrlicher Hut
Ueber die Brücke, über die Flut,
Dich gläubig und treu zu umfassen.

Und glaub mir, die Brücke bräche nicht,
Fest hielten die goldenen Planken;
Denn der Herrgott schützt die Zuversicht,
Die aus der Liebe flammend spricht,
Und lässet sie nimmer wanken.

Im Wonnemonat.

Nur die Liebe, welche auch geistiger Natur ist,
erstirbt nicht im Genusse, sondern wächst wie die
Freundschaft in demselben.

ZIK m wunderschönen Monat Mai, wo die Erde
in jugendlicher Kraft wieder neu ersteht, wo" sie den weichen, grünen Sammetmantel um¬
geworfen hat und mit dem Blütenkranze sich

bräutlich schmückt, da kommt auch das fülle,
geheimnisvolle Weben und Drängen im Menschenherzen

zum Durchbruche. Zu viel ist der Pracht
und Schönheit, als daß der fühlende Mensch sie

allein zu genießen vermöchte. Er nähert sich dem

gleichgestimmten Wesen, daß es mit ihm fühle, mit
ihm genieße.

Die Brautzeit der Erde ist auch die Brautzeit
der Herzen; es heißt nicht umsonst:

„Im wunderschönen Monat Mai,
Als alle Knospen sprangen,
Da ist in ihrem Herzen auch
Die Liebe aufgegangen."

Drum sieht man im Wonnemonat die Liebenden
Paarweise so selig durch die blühenden Gefilde wandern

; drum läuten so fleißig die Glocken zur Trauung,

denn sie wollen eins werden fürs Leben;
gemeinsam wollen sie mit einander streben und
gemeinsam Freude und Leid mit einander teilen —
sie wollen eines im anderen und durch das andere
glücklich sein und ihre Besümmung erfüllen.

Wie in der Brautzeit der Erde das ganze Füllhorn

von hoffnungsfroher Schönheit über sie
ausgebreitet ist, so erscheint den Liebenden in der Brautzeit

das Dasein und die Zukunft als lauter Glück
und Freude. Auf ihre Häupter rieselt der Blütenregen

und auf Blüten schreitet ihr Fuß. Doch —
„die Blume verblüht, die Frucht muß treiben".

Aber nicht jede Blüte hält, was ihre Schönheit
uns im Lenze versprochen hat. Auch der Wonnemond

der Verlobten ist reicher an süßen, beglückenden

Hoffnungen, an duftenden Blüten, als die wechselvollen

Tage des Ehelebens an Früchten zu tragen
und zu zeitigen vermögen — „die Leidenschaft flieht,
die Liebe muß bleiben".

Die Ehe ist ein Bund zweier Seelen, um
gemeinsam nach dem Höchsten zu streben; ein Tempel,
dessen Vorhalle die natürliche Liebe ist und in
welchem alle Pflichten des Familienlebens die treuen
Dienerinnen sind.

Ohne Liebe für ihren Beruf kann besonders das
Weib den Sinn der Ehe weder verstehen, noch richtig
erfüllen.

Mit dem Blühen allein ist's nicht gethan.
Unermüdlich muß die Erde thätig sein, den Baum mit
Saft und Kraft zu versorgen, damit er all' den
Hindernissen trotzen kann, welche ungünsüge
Verhältnisse von außen seinem Gedeihen in den Weg
legen.

So muß auch die gute Ehe erst erschaffen werden,

entweder in natürlicher Liebe, die sich in die
geistige verklärt, oder, wenn das Schicksal die erstere
versagte, in einer Vereinigung zu gemeinschaftlichem,
auf das Gute gerichtetem Streben. Diese Gemeinschaft

setzt aber innere Ebenbürtigkeit voraus, ohne
welche die sogenannten Vernunftehen aller Vernunft
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gerabep wiberfprecfjen, tüäprenb mit betu ®afein
jener ©benbürtigleit ungtueifeïîjnft aitcf) ein 3119 ber

.fyerjen p einanber nicpt ausbleiben wirb.
2Bot(t bem Söeibe, mettent baS leid)tere 80S einer

©pe aus üoller Staturliebe p teil wirb, opne bah

fie eS mit fpäteren ©nttäufcpungen in iprem SJtanne

ober in bem, was fie neben ipm geworben ift, p
bilden hätte, — eS bleibt ja für bie Statur beS SBci»

beS baS einzig Sdjône, bie freie SBapl beS fperjenS
aus innerer Stotwenbigfeit. SBopl aber aud) ber

grau, welche nid)t iprem ©ntpfinben pm ©enuffe,
fonbern in bem ©efüpl geiftiger ©emeinfcpaft, aus
echter Siebe pm i b e a l e n grauenberufe eine ©pe

einpgepen unb anzubauen üerntag, in weldjer ipr
früheres gbeal beS fteten Siebe»@rWeifenS unb »©m»

pfangenS feine Berwirflicpung finbet.
SCSenn baS füfje ©lüd beS SBonnemonatS in ber

©pe bauernb erhalten bleiben foil, fo müffen bie
©atten nicpt neben einanber, fonbern mit unb für
einanber leben. Sie follen nicpt bie S unb jenes
mit einanber teilen, fonbern alles. SBaS ber eine

empfinbet, foil ber anbere mitempfinben. ©S foil
fiep biefem SluStaufcp ber Seelen nichts üerfcpliehen.
SticptS foil fid) in baS gnnerfte juriicfjieb)en, nichts
bunfel unb geftaltloS bleiben — fonbern frei unb
Ooü ftröme in jebem Slugenblid baS Seben beS einen
über in baS beS anbern, fo baff feines mepr fagen
fönne, was ipm baüon angepôre, WaS er empfangen
unb was er wieber gegeben.

IDte kann Me îûjrpErkaltung Ma
îiittMa üMrtoarfjt tosrMit?*)

JMSi® anbelt eS fid) aucl) in erfter Steipe barunt,
burd) geeignete SJtetpoben einer SBirbelfäülen»
berfrümmung ganj unb gar üorpbeugen,

y fo ift eS bod) bon nic^t p unterfcpäpenber
SBidjtigfeit, bie erften Slnfänge einer folcpen p einer

Beit p entbetfen, Wo noch leidet $ülfe möglid) ift.
®eSpalb follen ©Itern, ober beffer bie ^auSärjte
bie Kinber häufig, wenigftenS alle SJtonate einmal,
in folgenber SBeife unterfudjen. SDtan fteüt baS Kinb
nacft bor fid), unb par fo, baff eS mit bem Stüden
ber Sicptquetle, alfo bem genfter gegenüberftept, unb

fept fid) fetbft pifcpen Kinb unb genfter, mit bem

©efidjt bem Kinbe pgewanbt. Stun wartet man
pnädjft einige SDtinuten, benn, wenn eine eben be»

ginnenbe Berfrümmung bortiegt, fo wirb baS Kinb
burd) SJJuSfeltpätigfeit biefelbe nod) forrigieren unb

fomit bem Beobachter üerpeimlichen fönnen. ©rft
nad) einigen SJZinuten tritt baS fogenannte ©rmü»

bungSftabium ein, unb biefeS ift mafjgebenb. Stun

beobadjte man, bon oben anfangenb, folgenbe SJto»

mente: Stehen bie Dhrïêip^d^en gleich pocf), °t>er

fteht eins tiefer als baS anbere? ®aS würbe be»

beuten, baff ber Kopf nicht ganj gerabe fteht, fon»
bern nach einer Seite geneigt ift. ®arauf beobachtet

man bie beiben ^alsfonturen, alfo bie Sinien, Welche

Schulter unb ipalS bilben. ®iefelben müffen üoll»

fommen gleich fein, Stun betrachtet man bie Schultern,
ob biefetben gleich h°<h finb. ®anacp fe|t man pei
ginger am Staden bicht p beiben Seiten ber SBirbel»

faule ein unb fährt unter pmlicp fräftigem ®rude
an ber SBirbelfäule entlang herunter, woburch pei
parallel üerlaufenbe rote Streifen entfielen. ®ie»

felben müffen pei ganj gerabe, fenfrecpt üerlaufenbe
Sinien barfteüen. Stun betrachtet man bie Sdplter»
blätter, ob biefelben, befonberS bie nad) unten ge=

richteten Spieen, gleich fte^eit uitb gleich tüeü

üon ber SBirbelfäule entfernt finb; ferner ob bie

Schulterblätter üoHfommen gleidjmäfjig ben Stippen
anliegen, ober ob baS eine ober alle beibe flitgel»
artig abftepen. hierauf unterfucht matt bie ®aillen=
breiede, biefelben werben beiberfeitS gebilbet buret)

bie Konturen ber feitlicheu BruftWanb, ber föüfte
unb beS perabpängenben SlrrneS.

®iefe beiben ®reiede müffen üotlfommen fOtt-

gruent fein unb bie aßerfleinfte Berfdjiebenpeit ift

*) SluS: „®ie fdjlechte Haltung ber Kitcber unb beten

Berpütung" üon ®oftor ©eorg SJiütler, pratttfdyer Slrjt
unb Drtbopäbe, SBerltn. SJetiag üon Sluguft §irfd)toalb,
Unter ben ßinben, Bertin.

Don übler Bebeutung. ®arattf taftct man fid) bei=

berfeitS ben obern Stanb beS BedenfnochenS, üon
ber SBirbelfäule auSgeljeitb, nad) beiben Seiten hin
ab, bis man an bie nach Dorn in einen ftnntpfen
Stad)el auSlanfenben ©nbigttngen fommt. ®iefe bei=

ben fünfte marfiert man mit je einem ginger unb

üifiert, ob ein i^unft lwher fte£)t als ber anbere.

hierauf lä^t man baS Sinb fid) ttmwenbctt unb

unterfucht nun noch, ob bie Sniefdieiben gleich hDl^)

ftepen.
Stacpbem bieS gefdjeljen, brept fich baS S'ittb

Wieber um unb itberfreujt bie Slrme über ber S3ruft
unb beugt fich nad) Dorn ; barauf tritt man an baS

Sopfenbe beS SinbeS unb lauert fich fo Weit, bis bie

Slugen in ber £wlje beS tinblichen fförperS liegen,
unb nun üifiert man ben Stüden, üom |>alS anfan»
genb bis jum SSedett fortfchreitenb, ob an irgenb
einer Stelle eine Stiüeaubifferenä ber beiben Stüdem
hälften befteht.

§at man biefe Sßrojebur einigemal burd)ge=
macht, fo befommt man Uebung barin, unb üor
allen ®ingeu übt fich baS Sluge unb lernt ju fetjen,
Worauf eS anlommt. ®S bauert bann bie ganje
Unterfuchung nur etwa fünf SKinuteit, unb biefe
fünf SJiinutett werben geWiffenhafte ©Item ober bie
|>auSäräte gewih jeben SJlonat einmal, für jebeS

ihrer Einher erübrigen fönnen. ®urcfj genaue unb
forgfältige SSergleidjung ber beiben Sörperhälftett
Wirb man jebe auch tw<h î° geringe Slbweidiung üom
Siormalen finben fönnen. ipat man aber eine ®ip
ferenj gefunben, bann ift ©efahr im SSerjttge ; benn

nur fofortige §ülfe fann üon ©rfolg fein, ba fonft
bie fehlerhafte Haltung rapib unb mtaufljaltfain fort'
fchreitet.

Ätnaftttten.
©ine Sptauberei üon BocatttS.

fCSc^luB.)
n ben Sichtiger gapren ftarb eine grau, Welche

in ber grofjen Slrntee gebient hatte. ®iefe, © l v-
'

fabeth ^a^ler, eine gebürtige ©Ifäfferin,
hatte, um ihrem ©atten folgen jit fönnen, als

®ragoner inber franpfifchen Slrntee ®ienfte genommen.
®er fchwache IRefrut gelangte, bie furjgefdjnittenen
§aare unter bem ipclm üerborgen, bis üor SJioSfau.
Sei bem üerhängniSüoHen Uebergang über bie SSerefina
muhte ©lifabeth £>ajtler jurüdbleiben, weil ihr ©e»

mapl, bamalS Cffijier, fchwer üerWunbet worben War.
Sie führte ihn mehrere ®age lang auf einem Schlitten
mit fich aber ihre Bemühungen blieben ohne ©rfolg,
benn baS ißaar würbe üon ben ^ofafen gefangen
genommen, gm galjre 1816 feljrte fie nach granf»
reich jurüd, wo fie itjren ©atten üerlor. ®arauf
ging fie nach Slmerifa unb lieh fich nieber;
fie ftarb in Sßhtlabelpljia im Sllter üon 84 gafjren.

Sticht minber pcroifd) treten uns bie italienischen
grauen entgegen, gm galjre 1420 begannen bie

Spanier nach einem Scheinangriff auf St. Bonifacio
auf ber gnfel Gorfica bie SJiauern üon ber Sanb=

feite aus p erfteigen. Slber ba wachte bie ffiorfin
SJiargaretha Bobia, Welche bieangefteütenSturw
leitern burcfj fthwere Steine jerfdymettern lieh «ab
bie geinbe burd) einen SluSfatt prüdwarf. ®abei
fchleuberten bie grauen fiebenbeS SBaffer, Del unb
fßecf) auf bie Singreifer unb jogen in IRüftungen
auf ber SJiauer umher.

Stuch bie ®eutfd)eu haben ihre Solbatenfrauen.
Sluf bem alten griebfjof ber baperifchen Stabt ©ich5
ftäbt befinbet fich heute noch baS ©rabbenfmal einer
folchen grau mit folgenber gnfd)rift:

Slm 22. genner 1802 Starb alliier im 82ten
gahr ihres SllterS bie

guttgfran Sltaria Sophia Söttnerin
üon ®itling auS bem Gichftäbt gebürtig, biente pr
geiten ber Berewigten éapferin SJfaria ®perefia
bepm f. f. gnf.'Sîegmt. üon ipagettbach als ©emeiner
unb Gorporal bepnalje 6 gafjre u. genof üon baljer
eine SCRonatb) ißenfion a. 8 ft W. W. pm Reichen
ihres äBohlüerhaltenS.

Stühe fie fanft.
1842 ftarb eine SBitWe, StamenS ^omfchaf,

in Berlin, bie bei Bielens |>ufaren gebient hatte
unb aud) in Berfen befungen würbe.

gn SitpoWS greifcharen befanben fich brei SJtäb'

chen, üon benen baS erfte, Seonoreißrodjaffa,
bei ber ©rpebung beS preuhifchen BolfeS 1813 aus
bem üäterlidjen §aufe flop ««b h<h ««ter bem Stamen

Sluguft Stenj burch ben gelbwebel ber Bü^fenfchü|en,
fpäteren fächfifdien SDtinifter üon 9tofti|, in bie ge=

nannte Sruppe aufnehmen lieh- Sie jeicfmete fich
bei Sauenburg auS. Slm 16. September 1813 würbe
fie bei bem ©efecfjte an ber ©öljrbe, beim Sturme
auf einen |>ügel burd) eine ®artätfdje üerwunbet.
Sie ftarb am 5. Dttober unb Würbe in ber Stabt
®anneberg auf bem Slnnenfirchhof feierlich begraben,
g. Dtiidert fingt üon ipr:

„SBie merften Wir'« nur nidjt lange fcpoit
Slnt glatten Sinn, am feinem ®on,
®od) unter ben männlidjen Xpaten,
2Ber tonnte bas SBeib erraten."

®aS peite biefer mutigen SJtäb^en, Sin na Süh'
ring aus Bremen, trat 1814 im Sllter üon 18

gapren beim ®urcl)pg ber Sühotofchen Scharen burch
Bremen unter bem Stamen Srufe in bie Büchfem

jägerabteilung beS 3. BataiüonS, bie bamalS burch

Dberbergrat Steil geführt Würbe, ©leid) ber fßro'
djaffa üerftanb fie ihr ©efchlecht unter männlichen

®haten p üerbergen. 9tad) bem Kriege entfleibete

fie fich toieber ihres friegerifchen SchmudeS unb

wohnte in Berlin, Wo man fie in üiele ©efellfchaften
unb auch an ben §of jog. Sie erregte überall
grofjeS gntereffe, benn niemanb war eS erttärlich,
bah biefe feine ®ame einft fo mutig bie Söaffen p
führen gewußt h«tte. lieber bie britte Sû^owerin,
Ungar, ift wenig näheres befannt.

®en Sd)luß mag bilben eine Ungarin, gn ißeft

ftarb nämlich am Sonntag ben 29. SDtai legten gahreS
SJtarie fftafd), geb. Sepftüd, geWefener |>onüeb'
Dberlieutenant, gnljaberin ber ®apferteitSmebaitle,
im 62. SebenSjaljre. SUS 18jährigeS SJtäbchen legte

fie 1848 in SBien bie SDtilitäruniform an unb trat
in bie beutfdje ßegion, fpäter in ein anbereS Ba»

taitlon ein. Stach ber SBiener fReüotution tarn baS

Stäbchen nach ©pöS unb trat ljwr wieber ber beut»

fcpen Segion bei. Unter bem Stamen „Karl" nahm
baS tapfere Stäbchen an ber Schlacht bei Babolna
teil, gn ber Sdjlacfjt bei Körnocjbanpa legte „Karl"
einen folchen £>etbenmut an ben ®ag, bah fie pm
Dberjäger bei ben ®iro!er gägern beförbert würbe.

Sie War auch bei Branpiffo mit ben ®ruppen. Stach

ber Schlacht bei Kapoina überreichte ®ewbinSjfp bem

wadern Krieger baS golbene Portepee. 3tad)bem

„Karl" bei Berpelet am Bein üerwunbet worben,
würbe fie |mfar. Sin ber Sdjladjt bei Stafamaj
napm fie ju Stoffe teil, gn Kamaran ernannte fie

KriegSminifter SteSproS pm Dberlieutenant. Bei
ber ©rftürmung üon Dfen würbe ihr ©efchlecht be»

ïannt; eS üerliebte fich ei« Slrtilleriemajor in ben

Dberlieutenant, unb ein gelbüifar fegnete fofort ihren
Bunb. Stach bem ®obe beS StajorS heiratete fie
in ©pöS ben 1848er Dberlieutenant guliuS ißafd),
mit bem fie 21 galjre lang, bis p beffen ®obe, lebte.

SBir finb mit ber Slufjäljlnng tapferer grauen
am ©nbe. ®ie Sifte liehe fid) leicht noch üermehren,
ba wir nur bie befannteren Stamen angeführt haben,

Wenn wir nicht fürchten mühten, p weitläufig

p werben. ®ie grauen unb SMbdjen, bie, üon

glüpenber Begeifterung für Baterlanb unb greipeit
entflammt, pm Schwerte gegriffen haben, nament»

lid) bie ïeufdjen grauengeftalten einer gungfrau üon

Orleans unb anberer ringen uns unWiMürlicl) Be»

Wunberung unb .Çodjacljtung ab. gnbeffen fönnen

wir bod) nicht umpin, p geftepen, bah bie SJtänn»

licpfeit beS GparafterS, bie wir an ipnen bewunbern,

pgleicp ben ©inbrud beS Unnatürlichen auf uns macpt.

SBir fepen bie grau lieber als bie pepre, ftill Waltenbe

Sßriefterin beS §aufeS, bie bem ©atten baS Seben

üerfcpönt unb bem Staate tüchtige Bürger peran»

jiept. SBir palten eS mit ScpiHer, ber in feiner
ibealen Sluffaffung ein fcpöneS, geWih nicpt minber

erpabeneS §eroentum ber grauen fennt, üon benen

er fingt, bah fie

ßöfdjen bie 3toietrad)t, bie tobenb entglicpt,
ßepren bie Kräfte, bie feinblid) fiep paffen,
@icp in ber liebtiepen gornt p untfaffen
Unb üereinen, WaS ewig fid) fliept.
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geradezu widersprechen, während mit dem Dasein
jener Ebenbürtigkeit unzweifelhaft auch ein Zug der

Herzen zu einander nicht ausbleiben wird.
Wohl dem Weibe, welchem das leichtere Los einer

Ehe aus voller Naturliebe zu teil wird, ohne daß

sie es mit späteren Enttäuschungen in ihrem Manne
oder in dem, was sie neben ihm geworden ist, zu
büßen hätte, — es bleibt ja für die Natur des Weibes

das einzig Schöne, die freie Wahl des Herzens
aus innerer Notwendigkeit. Wohl aber auch der

Frau, welche nicht ihrem Empfinden zum Genusse,

sondern in dem Gefühl geistiger Gemeinschaft, aus
echter Liebe zum idealen Frauenberufe eine Ehe
einzugehen und anzubauen vermag, in welcher ihr
früheres Ideal des steten Liebe-Erweisens und -Em-
pfangens seine Verwirklichung findet.

Wenn das süße Glück des Wonnemonats in der

Ehe dauernd erhalten bleiben soll, so müssen die
Gatten nicht neben einander, sondern mit und für
einander leben. Sie sollen nicht dies und jenes
mit einander teilen, sondern alles. Was der eine

empfindet, soll der andere mitempfinden. Es soll
sich diesem Austausch der Seelen nichts verschließen.

Nichts soll sich in das Innerste zurückziehen, nichts
dunkel und gestaltlos bleiben — sondern frei und
voll ströme in jedem Augenblick das Leben des einen
über in das des andern, so daß keines mehr sagen

könne, was ihm davon angehöre, was er empfangen
und was er wieder gegeben.

Wie kann die Körperhaltung des
Kindes überwacht werden?*)

andelt es sich auch in erster Reihe darum,
durch geeignete Methoden einer Wirbelsäulen-

Hsâ Verkrümmung ganz und gar vorzubeugen,
so ist es doch von nicht zu unterschätzender

Wichtigkeit, die ersten Anfänge einer solchen zu einer

Zeit zu entdecken, wo noch leicht Hülfe möglich ist.

Deshalb sollen Eltern, oder besser die Hausärzte
die Kinder häufig, wenigstens alle Monate einmal,
in folgender Weise untersuchen. Man stellt das Kind
nackt vor sich, und zwar so, daß es mit dem Rücken

der Lichtquelle, also dem Fenster gegenübersteht, und

setzt sich selbst zwischen Kind und Fenster, mit dem

Gesicht dem Kinde zugewandt. Nun wartet man
zunächst einige Minuten, denn, wenn eine eben

beginnende Verkrümmung vorliegt, so wird das Kind
durch Muskelthätigkeit dieselbe noch korrigieren und

somit dem Beobachter verheimlichen können. Erst
nach einigen Minuten tritt das sogenannte
Ermüdungsstadium ein, und dieses ist maßgebend. Nun
beobachte man, von oben anfangend, folgende
Momente: Stehen die Ohrläppchen gleich hoch, oder

steht eins tiefer als das andere? Das würde
bedeuten, daß der Kopf nicht ganz gerade steht,
sondern nach einer Seite geneigt ist. Darauf beobachtet

man die beiden Halskonturen, also die Linien, welche

Schulter und Hals bilden. Dieselben müssen
vollkommen gleich sein. Nun betrachtet man die Schultern,
ob dieselben gleich hoch sind. Danach setzt man zwei
Finger am Nacken dicht zu beiden Seiten der Wirbelsäule

ein und fährt unter ziemlich kräftigem Drucke

au der Wirbelsäule entlang herunter, wodurch zwei
parallel verlaufende rote Streifen entstehen.
Dieselben müssen zwei ganz gerade, senkrecht verlaufende
Linien darstellen. Nun betrachtet man die Schulterblätter,

ob dieselben, besonders die nach unten
gerichteten Spitzen, gleich hoch stehen und gleich weit
von der Wirbelsäule entfernt sind; ferner ob die

Schulterblätter vollkommen gleichmäßig den Rippen
anliegen, oder ob das eine oder alle beide flügelartig

abstehen. Hierauf untersucht man die Taillendreiecke,

dieselben werden beiderseits gebildet durch
die Konturen der seitlichen Brustwand, der Hüfte
und des herabhängenden Armes.

Diese beiden Dreiecke müssen vollkommen
kongruent sein und die aller kleinste Verschiedenheit ist

5) Aus: „Die schlechte Haltung der Kinder und deren

Verhütung" von Doktor Georg Müller, praktischer Arzt
und Orthopäde, Berlin. Verlag von August Hirschwald,
Unter den Linden, Berlin.

von übler Bedeutung. Darauf tastet man sich

beiderseits den obern Rand des Beckenknochens, von
der Wirbelsäule ausgehend, nach beiden Seiten hin
ab, bis man an die nach vorn in einen stumpfen
Stachel auskaufenden Endigungen kommt. Diese beiden

Punkte markiert man mit je einem Finger und

visiert, ob ein Punkt höher steht als der andere.

Hierauf läßt man das Kind sich umwenden und
untersucht nun noch, ob die Kniescheiben gleich hoch

stehen.

Nachdem dies geschehen, dreht sich das Kind
wieder um und überkreuzt die Arme über der Brust
und beugt sich nach vorn; darauf tritt man an das

Kopfende des Kindes und kauert sich so weit, bis die

Augen in der Höhe des kindlichen Körpers liegen,
und nun visiert man den Rücken, vom Hals anfangend

bis zum Becken fortschreitend, ob an irgend
einer Stelle eine Niveaudifferenz der beiden Rückenhälften

besteht.

Hat man diese Prozedur einigemal durchgemacht,

so bekommt man Uebung darin, und vor
allen Dingen übt sich das Auge und lernt zu sehen,

worauf es ankommt. Es dauert dann die ganze
Untersuchung nur etwa fünf Minuten, und diese

fünf Minuten werden gewissenhafte Eltern oder die

Hausärzte gewiß jeden Monat einmal, für jedes
ihrer Kinder erübrigen können. Durch genaue und
sorgfältige Vergleichung der beiden Körperhälften
wird man jede auch noch so geringe Abweichung vom
Normalen finden können. Hat man aber eine
Differenz gefunden, dann ist Gefahr im Verzüge; denn

nur sofortige Hülfe kann von Erfolg sein, da sonst
die fehlerhafte Haltung rapid und unaufhaltsam
fortschreitet.

Amazonen.
Eine Plauderei von Vocaius.

«Schlug.»

den Achtziger Jahren starb eine Frau, welche
in der großen Armee gedient hatte. Diese, E l i-

àîsì sabeth Hatzler, eine gebürtige Elsässerin,

î hatte, um ihrem Gatten folgen zu können, als
Dragonerinder französischen Armee Dienste genommen.
Der schwache Rekrut gelangte, die kurzgeschnittenen
Haare unter dem Helm verborgen, bis vor Moskau.
Bei dem verhängnisvollen Uebergang über die Beresina
mußte Elisabeth Hatzler zurückbleiben, weil ihr
Gemahl, damals Offizier, schwer verwundet worden war.
Sie führte ihn mehrere Tage lang auf einem Schlitten
mit sich; aber ihre Bemühungen blieben ohne Erfolg,
denn das Paar wurde von den Kosaken gefangen
genommen. Im Jahre 1816 kehrte sie nach Frankreich

zurück, wo sie ihren Gatten verlor. Darauf
ging sie nach Amerika und ließ sich dort nieder;
sie starb in Philadelphia im Alter von 84 Jahren.

Nicht minder heroisch treten uns die italienischen
Frauen entgegen. Im Jahre 1420 begannen die

Spanier nach einem Scheinangriff auf St. Bonifacio
auf der Insel Corsica die Mauern von der Landseite

aus zu ersteigen. Aber da wachte die Korsin
Margaretha Bobia, welche die angestellten Sturmleitern

durch schwere Steine zerschmettern ließ und
die Feinde durch einen Ausfall zurückwarf. Dabei
schleuderten die Frauen siedendes Wasser, Oel und
Pech auf die Angreifer und zogen in Rüstungen
auf der Mauer umher.

Auch die Deutscheu haben ihre Soldatenfrauen.
Auf dem alten Friedhof der bayerischen Stadt Eich-
städt befindet sich heute noch das Grabdenkmal einer
solchen Frau mit folgender Inschrift:

Am 22. Jenner 1802 Starb allhier im 82ten
Jahr ihres Alters die

Jungfrau Maria Sophia Köttnerin
von Tilling aus dem Eichstädt gebürtig, diente zur
Zeiten der Verewigten Kayserin Maria Theresia
beym k. k. Jnf.-Regmt. von Hagenbach als Gemeiner
und Corporal beynahe 6 Jahre u. genos von daher
eine Monath Pension u. 8 fl ^V. zum Zeichen
ihres Wohlverhaltens.

Ruhe sie sanft.
1842 starb eine Witwe, Namens Komschak,

in Berlin, die bei Zietens Husaren gedient hatte
und auch in Versen besungen wurde.

In Lützows Freischaren befanden sich drei Mädchen,

von denen das erste, LeonoreProchaska,
bei der Erhebung des Preußischen Volkes 1813 aus
dem väterlichen Hause floh und sich unter dem Namen
August Renz durch den Feldwebel der Büchsenschützen,
späteren sächsischen Minister von Nostitz, in die
genannte Truppe ausnehmen ließ. Sie zeichnete sich

bei Laueuburg aus. Am 16. September 1813 wurde
sie bei dem Gefechte an der Göhrde, beim Sturme
auf einen Hügel durch eine Kartätsche verwundet.
Sie starb am 5. Oktober und wurde in der Stadt
Danneberg auf dem Annenkirchhof feierlich begraben.
F. Rückert singt von ihr:

„Wie merkten wir's nur nicht lange schon

Am glatten Kinn, am feinern Ton,
Doch unter den männlichen Thaten,
Wer konnte das Weib erraten."

Das zweite dieser mutigen Mädchen, Anna Lüh-
ring aus Bremen, trat 1814 im Alter von 18

Jahren beim Durchzug der Lützowschen Scharen durch
Bremen unter dem Namen Kruse in die Büchsen-

jägerabteilung des 3. Bataillons, die damals durch

Oberbergrat Reil geführt wurde. Gleich der Pro-
chaska verstand sie ihr Geschlecht unter männlichen

Thaten zu verbergen. Nach dem Kriege entkleidete

sie sich wieder ihres kriegerischen Schmuckes und

wohnte in Berlin, wo man sie in viele Gesellschaften
und auch an den Hof zog. Sie erregte überall
großes Interesse, denn niemand war es erklärlich,
daß diese feine Dame einst so mutig die Waffen zu

führen gewußt hatte. Ueber die dritte Lützowerin,

Ungar, ist wenig näheres bekannt.

Den Schluß mag bilden eine Ungarin. In Pest

starb nämlich am Sonntag den 29. Mai letzten Jahres
Marie Pasch, geb. Lepstück, gewesener Honved-
Oberlieutenant, Inhaberin der Tapferkeitsmedaille,
im 62. Lebensjahre. Als 18jähriges Mädchen legte
sie 1848 in Wien die Militäruniform an und trat
in die deutsche Legion, später in ein anderes

Bataillon ein. Nach der Wiener Revolution kam das

Mädchen nach Gyös und trat hier wieder der deutschen

Legion bei. Unter dem Namen „Karl" nahm
das tapfere Mädchen an der Schlacht bei Babolna
teil. In der Schlacht bei Körnoczbanya legte „Karl"
einen solchen Heldenmut an den Tag, daß sie zum
Oberjäger bei den Tiroler Jägern befördert wurde.

Sie war auch bei Branyisko mit den Truppen. Nach

der Schlacht bei Kapolna überreichte Dewbinszky dem

wackern Krieger das goldene Portepee. Nachdem

„Karl" bei Verpelet am Bein verwundet worden,
wurde sie Husar. An der Schlacht bei Rakamaz

nahm sie zu Rosse teil. In Kamaran ernannte sie

Kriegsminister Meszaros zum Oberlieutenant. Bei
der Erstürmung von Ofen wurde ihr Geschlecht

bekannt; es verliebte sich ein Artilleriemajor in den

Oberlieutenant, und ein Feldvikar segnete sofort ihren
Bund. Nach dem Tode des Majors heiratete sie

in Gyös den 1848er Oberlieutenant Julius Pasch,

mit dem sie 21 Jahre lang, bis zu dessen Tode, lebte.

Wir sind mit der Aufzählung tapferer Frauen
am Ende. Die Liste ließe sich leicht noch vermehren,
da wir nur die bekannteren Namen angeführt haben,

wenn wir nicht fürchten müßten, zu weitläufig

zu werden. Die Frauen und Mädchen, die, von

glühender Begeisterung für Vaterland und Freiheit
entflammt, zum Schwerte gegriffen haben, namentlich

die keuschen Frauengestalten einer Jungfrau von
Orleans und anderer ringen uns unwillkürlich
Bewunderung und Hochachtung ab. Indessen können

wir doch nicht umhin, zu gestehen, daß die Männlichkeit

des Charakters, die wir an ihnen bewundern,

zugleich den Eindruck des Unnatürlichen auf uns macht.

Wir sehen die Frau lieber als die hehre, still waltende

Priesterin des Hauses, die dem Gatten das Leben

verschönt und dem Staate tüchtige Bürger heranzieht.

Wir halten es mit Schiller, der in seiner

idealen Auffassung ein schönes, gewiß nicht minder

erhabenes Heroentum der Frauen kennt, von denen

er singt, daß sie

Löschen die Zwietracht, die tobend entglüht,
Lehren die Kräfte, die feindlich sich hassen,

Sich in der lieblichen Form zu umfassen
Und vereinen, was ewig sich flieht.
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Die Hutfüljntmx ïjev Hantats „jöapljo"
in BcttenOurg.

„©apptjo njarb ic^ genannt, id) befiegte bie Sieber ber grauen
,,©eitt)in, fo wie Horner männliche lieber beiiegt."

(Sptgramm an Sapfyo.

Steuettburg pat (im 15. itttb 16. Slpril ein Tycft ge=

feiert, ba« int Seben einer ©tabt al« Greigtti« bnftebt
unb fid) p einem meipeoollctt SJtoiueitt geftaltet.

3wei junge Steuenburger Kiittftler hüben fid) bie £>attb

gereicht, um pfammett ein SBerf p fdjaffen, ba« allen
3upörern ttnuergeßlid) bleiben luirb.

Kunftfreunbeau« Berfd)icbenen©d)Wei3erftäbtcn maren
erfepienett, um beti beiben jungen SMnttern ihre Sympathie
ltnb Sichtung p bezeigen, ba« Jöerner uttb Saufntiticr
Ordjefter führte beit Steuenburger Sftufifern SBerftärfungp,
unb eine aubädjtig laufdjeube SJtenge füllte beti „Temple"
fo, baß auch fein ißlagdjen mehr uitbefegt blieb.

3 o f e p 1) Sauber ift ber Staute, be« in biefett Tagen
Bictbefprodjenen, genialen Komponiften; — feilt fyrenttb
G e o r g e « 23 e a u i o tt, ber att ber llnioerfität Skrtt feinen
Toftor Borbereitet, hat mitten au« feinen ppilologifdjeti
©tubieti heran«, eitt Sibretto gefepaffett, ba« fiel) ber Sotnpo=
fitioti auf« gliicflichfte oermäplt. fWatt merft e« bett
ieibcnfcpaftlicp bewegten 2Borten be« Tepte« an, bag fie

mit jenem heiligen fyeuer gebid)tet Worbett fittb, ba« fo oft
bett Sibretti großer Komponiften abgeht. G« Wirb bie
Frauenwelt befottber« intcreffieren, bah bie Kantate bie

SBer^roeiflitttg eine« eblen ff-rauenperptts fctjilbert, ba«

an einem mächtigen, ftarfeti Gefühle 511 Grttttbe geht.
Sofeph Sauber uttb George« SBemtjott pabett bett alt=
flaffifcpen Stoff ber ©appolegenbe gewählt, ihm moberne«
Seben eingehaucht, fo bah bie geniale gricd)ifd)e Tidjterin
oor un« ftept in all iljrer bcjaubernbeti Sltunut, „bie
oeildjenbefrattjte, hehre, polblädjelnbe ©appo", — aber
auch flls BerjWeifelnbe«, in ihren heiligften Gefühlen ocr=
legte« unb nerlaffenes SBeib.

ißpaon, &er „glänpnbe" Gptjeber, mit bett fepötten,
ftrahlenben Slugen, hat ©apho geliebt uttb fie battu in
ihrer Sßerämeifluttg allein gelaffen. ßpttc bett Geliebten
nerntag bie Tid)tcritt ba« Seben nid)t mehr p begreifen
unb ftürjt fid) Dont leufabifcpeit gelfen itt« SJteer.

G« ift leine Weinerliche, fcpwädjlicpe Sentimentalität,
bie ba« Stöerf ber beibett Künftler burepwept, fottbern e«

ift bie paefenbe Tarftettttng einer mächtigen Siebc«leibett=
fepaft; p ftarl für eine matte Sllltagstuelt, fprengt fie
alle irbifepen SBattbe, unb fuept im Tob einen oerfö£)ttett=
ben Stbfdjluß.

Tie meifterhafte Duoerture führt bett §örer in bie

ganje (Stimmung biefe« pfpcpologifcpett Tottgetttälbc« eitt.
Tann beginnt ©appo ernft uttb feierlid) :

„Hin einen fonnenheUen Tag, Wie biete
fternenlofe Stäcpte!"

Slber nod) Hingt itt ihrer ©eelc ber 3ubet ttacl) über
ba« Glüct, auf ba« fie fo ftolj gewefeu, eitt Stadjflang,
ber fich halb in büftere« ©ittttett auflöft.

„3a, in mir lebt nod) bie Griunerutig att uttfer feligc«
„3nfatttmenfein, aber wie fdjWer nagt bie Diene am oer=

„ratenen §erjen ber ewigen iöräitte."
Umfonft Berfitdjcn bie Gefpielittnett, ©apho prücfp=

rufen in ba® Scbett, ba« fid) ttod) fonnig, ttod) glcittgenb
geftalten fantt. 2Bie jiiß, Wie einfcpmeidjelttb Hingt biefe
Socfung, SJtufif uttb TidjterWort fepeinen Gin« p fein.
GS Wogt baper wie 2tteere«raufcpeii; fünfter SBittb fiil)lt
bie brennettbe @d)läfe, leife fentt fid) bie bitftbelabeite
Tämtiterung pernieber. „Tie ©tunbe, ba felbft ba« SBogett
„ber Sßellen järtlid) ertönt."

Stod) einmal flammt bie Siebe pnt Seben itt ©appo
auf, noch einmal behauptet bie blüpenbe Sitgettb ipr 3îed)t.
3a — ba« uttettblid)e 23îeer, bie fepimmernben, blauen
SBogen fie fittb fd)ött! Tie Golbfttnfett, bie bie ©ontte
auf bie SBellen ftreut, wie fie gligertt unb fptiipen in
freubiger Suft! Slber Wieber napt bie buntpfe, bie fürcpter=
licpc SBersWeifluttg unb umftrieft fefter ipr plüttftige«
Opfer.

SSergeblid) bitten, tröften, Warnen bie treuen >yretttt=
binnen: „Tu wirft Berfcpmerjen, bergeffett!" —

Ta pm leßtemnale fornmt bie gattp Seibetifcpaft
be« liebenben SBeibe« put Slusbrud), ein ©djrei uott
bramatifeper Gewalt:

„3d) mill nidjt Bergeffett!" —
unb gleich barauf bie feeletißotle, erfepütterrtbe uttb bod)
fo fü|e SKelobie be« Seitmotio«:

„3dj liebe Tid) Tu, ber Tu für ntid) all' ba« Glüct
„Warft, ba« bie Grbe ©terblidjen bieten fantt, wespalb
„paft Tu miep oerlaffett — Siott ganzer ©eelc lieb' id)
„Ticp! ©appo Weint, fie ruft Tid) priief, uttb ipre
„Slage fteigt juttt §itttntel auf. SDtcine fceeie paft Tu
„mir geraubt. fÇiir Ticp allein nur fang id). 3n meine
„Sieber legte icp ttteitte grope, nnbegretijte Siebe, meine
„Träume, meinen 3°rn, meine Tpränen, Teineti Diupnt,
„Teitte @d)onpeit!" —

3tt biefe« feurige Siebe«lieb pitteitt tönt Warttenb,
Hagettb unb angftnoll ber Dtnf ber greuttbitittett: „©appo
„©apho! — es bridgt Teitt ^cr^l" —

Ta« Siebeälieb Berftununt, nur ttod) bie äkrjweiftitug
perrfdjt, alle« übertönenb.

„3d) paffe Gttre Stimmen, id) paffe bett SBittb, bie

„leudjtenben Sßolfen — unwiberfteplicp jieht e« tttiep
„pittab, in ba« ftürmifepe, ädigettbe, tobenbe SJleer."

Gin ©d)rei, — bie (Stimme geht unter int ©turnt, itt
bem S3raufett ber entfeffelten Gletuettte. ©appo ift tot,
ba« angftooH podjcttbe §erj pat ausgelitten.

Ta« ift ber Ginbrucf, bett bie Slautate ntadjte. Tie
Tonmalerei ift Bott fold) pinreipetiber SBirfttng, bap e«

ben .Spörcr optte irgenb einen teepnifdjen Gffelt Boll itt
bie Situation pineinoerfept, Ter Tept, betx id) pier pm
Teil Wieber^itgeben Berfucpt pabe, ift Bon bramatifetper
äliirEttng ttttb wenn ber Gpor fingt: „©appo, Tu jitterft,
„ber ©turnt hat Teine'laitgett .Çaare gelöft", — fo ftept
Bor unfern Slttgett bie ftolje Geftalt ber SeSbierin, Wie

fie, ant 3Jteere«ufer ftepenb, fid) anfepieft, bett Berjweifeltett
Sprung in bie Tiefe p wagen.

Tie fiantate pat einen gropett Grfolg gepabt, matt
proppejeit bent Somponiften eine eprettBolle Saufbapn,
toäprcnb bie Sritifer ba« Slttleptteti att feine 23orbilber
Skrlios, Saint ©aett«, SBngtter batb tabeltib erwäpttctt,
balb rüpmenb perBorpebett. 3nuäd)ft Wirb bie Kantate
in 3nricp aufgeführt Werben.

Gitt brttter Dïeuenburger pat gepolfett, bett Triumph
ber beiben greunbe jrt Bet'fcpönern. Gbttarb Guillaume
itt s4!ari«, ber Verleger ber beri'tpmteti illuftrierten „Gbi=
tion Guillaume", pat ba« Sibretto in einem reipuben,
illuftrierten, elegant gepefteten SSättbcpeti perau«gegeben.

Tent Dieuenbttrger Siinftlertrio unfern Tant, bap
bie poetifepe Geftalt ber ©apljo utt« Wieber ttäper geriiett
luorbett ift, uttb fo ipr rüprenber Sffittnfd) in Grfüllttttg
gept:

„^andjer^off' gebeutet aud) ntetn ttod) tu fpaterer
3eit." gannp jpaaf.

JfauEtt tljun.
Al's }wctle ^eprerttt an ber 3Jläbcpen=!)iettung«an=

ftalt in Seprfap Würbe fyrnuleitt Dtofalie Streit Bott
föelpberg, itt ber SBalbau bei 23ertt, gewäplt.

2luS bent Tpurgau Wirb mitgeteilt, bap fid) 28 San=
bibateti, worunter 4 Tarnen, ba« tpurgauifdje patent
al« Utrimarleprer erworben paben, für wetdje aber pr
3eit nur 7 (stellen offen feien. G« Wirb babei perBor=
gepoben, bap 2 Sanbibatinnen fepon geraume 3eit Bor
ber Prüfung praltijierteu, ba e« auffattenbertueife bort
Borlomme, bap ^eprerintten auep opne patent angeftellt
werben, wäprenb gleichseitig patentierte Seprer, 3öglinge
ber fantonaten Seprerbilbungsanftalt, auf Slnftellung
Warten ober fiep folcpe auperpalb be« Santon« fudjen
müffen. G« Wäre intereffant, bie Grüttbc biefer Gr=
fepeinung fennen p lernen.

3>as Scpmcijerpeim für gtouwernanlen unb gönnen

itt 2Siett bringt in feinem 25. 3apre«bericpt eittett

furjen DiüctblicC auf ba« Gntftepeu, bie GntWicttung uttb
ba« fegenäreiepe SBirlett biefe« Stiftitute«, Welcpe« attper
attfepnltcpett Ünterftüpungen feiten« be« SSuttbe« uttb
einiger fl'antoue auch noep bott fflriBaten au« ben ftan=
tonen Genf, Söaabt, Dteuenburg, 23afel, 3itricp ec. ®ei=
träge erpölt. 3m f8erid)t«jcipre Würben bort 874 fper=
fottett aufgenommen unb teil« gegen SSepplung, teil«
unentgeltlich oerpflegt. Ten Giunapmett im föetrage Bott
3-r. 37,156. 95 ftepen %-x. 37,020.. 30 2lu«gaben gegen=
über ; ba« Stnftaltsoermögen betrug Gttbe 1892 grnnfen
91,487. 55. Grünberin uttb 23orfteperin biefe« §eints
ift 3'tmulein be SBIairoille.

î?om ,,3iraucnßunb SSintertpnr" liegt ber fünfte
3apre«bericpt feiner nietfeitigen genteinnüpigett 2Birffnnt=
feit Bor un«. G« ift poep erfreulief), au« biefen 21ttf=

jeidjnuttgen 51t fepen, in tueld) beparrlidjer, umfidjtiger
uttb ettergifeper SBeife ba gearbeitet Wirb. TerJ5rauen=
bttnb errichtete eine "ISäbdienpcrßcrge unb eitt bamit
Berbttttbene« ^feffenüermiitfunfloßureau. Gr oeran=
ftaltcte unenfgeftfiepe Ötfäffcliurfe für §cpüferinnen
ber weißfiepen Storißil'bungsfdjure, für Araßrißmäb-
dien uttb für Arßeiterfrauen. Gr forgte für ^todißurfe,
bie fpeciell bie 23ebürfniffe ber arßcilcnben Sflaffe be=

rücfficptigten unb grünbete eine ^»auspal'tungsfdiufe,
Welcpe bett Töcptern be« 2Jiittel= unb Slrbeiterftanbe«
Gelegenheit gibt, itt metpobifd) georbitetett Surfen bie=

jettigen Senntniffe in ber sjauswirtfdjaft fid) nttpeigttett,
welctje jur güpruttg eine« gutgeorbneten, befepeibettett

§au«paltes ober in bienftlicper Stellung unbebingt er=

forberlicp fittb. Stile biefe fo fepr jeitgemäpen @cpöpfuu=

gen erfreuen fiep ber regften 3nanfprucpttahttte Bon Seite
ber berüeffieptigten Sreife fowopl, als aud) Bon ©eite
ber Gutfituicrten, bie e« fiep pr Gpre anrechnen, bem

gfrauenbunb burcp Werftpätige llnterftüpung ipre lebpafte
©pmpatpie p erWeifen. 2tuper ben regulären ange=
ftellten Seprerinnen unb ben Hoitiiteebamen betpätigen
fid) noep anbere Tarnen in äuperft Berbanfen«werter
2Beife ant Unterricpt uttb ait ber 2luffid)t über bie Ber=
fepiebenen, pier genannten genteinnüpigett aieranftaltun=
gen. Tie §auspaltungsfcpute erpielt Bott ber Diegierung
einen 23eitrag Bon 2000 3r.; Bott ber §ülf«gefellfd)aft
einen fotepen Bon 1000 fjr. 21tt @d)ülcrinttettgelbern
gingen ein 2560 %x., für Südjenlieferungen (Slerbraud)
ber §au«paltung«fcpule, ißenfionärtifd), Jöeföftiguttg für
ba« 2)täbd)enpeim, Slatttittelieferung für bie Pfleglinge
be« ÎBeretnS pr Hnterftüpung armer SBöcpnerinnett,
Sïatitineportionen an PriBate) Würben eittgettotttmen 6516
3'ranfett. 2lu« beut 23leitlerfonb Würben ber Slnftatt
2000 fjr. pgepalten unb an Segatctt gingen 750 Çr.
eitt. Slttcp ber freiwillige 21rmenbereitt fpettbete 500 3'C-

Grope« Sob Wirb ber Seiterin ber §auspaltung«fcpule,
Fräulein ©cparfjenittattn, gepllt. Slngeficpt« ber fo er=

mutigenben Grfolge ift e« fein SBunber, bap fiep bie
2JîitgIieber be« gfrauenbunbe« Bott 3npr P 3apr itt er=
frettiidjer SBeife uteprett. Ten eblctt 23cftrebuugeit auep

für bie 3afunft ein perjlicpc« Glitcfattf!
23ei einem Säranbe in Pfaffen bei §peicßcr, Weldjer

lepten Sonntag Wäprenb ber Sattbsgemeinbe ausbrach,

beforgtett bie ebettfo energifdjen, Wie intelligenten 2lppen=
ptterinnett in Slbwefenpeit genügenber ntännlicper §ülfe
bie §t)branten uttb fonnte bem f^euer erfolgreich ©itipalt
getpau Werben.

3tt ^topenpagett ift ein junge« SJläbdjen, fjräuleitt
Gpriftenfen, al« Tifdjlergefelle in ben TifcpterBerbanb
aufgenommen Worben, naepbem fie bie Borgefcpriebette
probe glân^enb beftattben unb ipr Gefettettftücf gemad)t
patte. Ta« 26jäprige 2Jîabd)en ift bie Tocpter eine«
©cpiffsfapitäit« uttb füplte fepon itt iprer früpen 3ugenb
grope Suft, fiep eine felbftättbige Gjriftettg p erringen.
@ie trat baper bei einem Tifdjler al« Seprlittg eitt, bilbete
fid) itt iprem Berufe fepr fcpnell au« uttb geigte großen
ffrleiß unb Gifer. 3pr Gefellenftücf, ein äücperfcprattf,
ber oon ©acpBerftänbigen fepr güttftig beurteilt Worben,
Würbe einftimmig angenommen. Tie junge Tame reift
jept ttad) Gpicago, um bie attterifanifepe Tifcplerei p
ftubiereti.

Jort&il&ung.
^um fiitfriff itt bas Teprcrtttnenfeminar /^ittbef-

ßattß, too bie Slufnapme nur alle brei 3flpre ftattfinbet,
ntelbeteu fiep 82 Tocpter, Bon benen legte SBocpe naep
forgfältiger 2tufnapni«brüfung 32 aufgenommen Würben,
3n §ofiupl liefen 66 Sltttnelbungen ein; 63 Sanbibaten
fanben fiep pr 2lufnapnt§prüfung ein unb 33 Würben
aufgenommen.

5« Jtürtdj beginnt eitt 3«presfur« für SinbergärH
ncrinnen. Sursleiterin ift ba« facpbewäprte fjräuleitt
Grneftine Dtiebermann. Sßon bett au« ber ganzen ©dljweig
eingelaufenen Slnmelbungen fonntett 16 berüeffieptigt
Werben.

3>tt 28eittingen jäptt ber gegenwärtig unter ber
Seitung Bon §errn Saterlau«, Gärtner, in Gnge, ftatt=
finbenbe Gemüfebaufur« 24 Teilnehmerinnen. 16
Slntnelbungen fonnten niept berüeffieptigt Werben.

Sprcrfjfaal

SragBn.
Çrage 2106: 3d) petbe ein alte«, gutes ffocpbitdj,

wo aKe« naep pfunb unb Sot berechnet wirb. Sann
mir nun Bielleicpt eine freuttblicpe Seferin fagen, Wie fid)
ba« Dieulot pnt Gramm Berpält 3cp wäre fepr banf=
bar für gefällige 2lu«funft. Unerfahrene in SE.

3rage 2107 : SBie laffen fiep ÏHpabarberftengel fon=
ferbieren?

Çrage 2108: 2Beld)e« ift bei befepeibenent Preife eitt
Wirflid) gute« ©pftem Bon UtttftanbSbinben, uttb Wo fittb
folcpe p begiepett (Sine Unerfahrene.

grage 2109: SBäre eine 3Jiitleferin fo freunblicp,
mir einige SBafferpflanjen p nennen, äur SluSfcpntüdung
Bott Slquarien. Peftens banft unmiffenbe tn s.

3-rage 2110 : Sonnte eine ber geeprteti Slbonnentinnen
einer jungen gebilbeten Tame aus oornepment §aufe, bie
jJantilienBerpältttiffe palber einige 3eit iprem Gltern=
paufe fern p bleiben Wünfdjt, einen 9tat erteilen, ait
Wen ober Wopin fie fiep in biefer ©aepe Wenben foU?
Soften Werben feine gefepeut. 3talien ober jjranfreicp
Würbe beoorpgt; ein Gngagentettt als Gefefffcpafteriti
ober Dteifebegleiterin niept auSgefcploffen. 3um Borau«
beften Tanf. Sine junge SRatlofe.

Änfttmrten.
Stuf 3ia0e 2099: Tic SBirtfcpafterin ntuß einen

§au«palt naep jeher Dticptung tabelloS p leiten unb, Wenn
nötig, felbftänbig p beforgen Berftepen. 3ft Garten ober
Sanbwirtfcpaft bantit Berbunben, fo muß fie auep auf
biefen Gebieten bie erforberlicpett tpeoretifcpen unb praf=
tifepen ffenntniffe mitbringen. Sie muß audj 3Jîenfcpen=
fenntni«, Taft unb Gnergie befigen, pr Stnleitung unb
S9eauffid)tigung ber Slngefteüten. Gine beftimmte Storm
für ben Gepalt fattn niept aufgefteKt Werben, benn ba
finb bie Berfcpiebenften Sßerpältniffe maßgebenb. @elbft=
Berftänblicp gäplett bei ber SBertung einer SBirtfcpafterin,
abgefepen Bon beren Senntniffen unb göpigfeiten, auep
bie Gparafteretgenfcpaften mit, unb Wer einer tücptigett
SBirtfdjafterin bebarf, ber Wirb eine folcpe burcp einen
guten Gepalt unb ehenfolcpe Pepanblung an fein §au«
p feffeln wiffen.

Stuf 3-rage 2100: SDiit ber Kräftigung be« gattjen
ßrganiämu« wirb aud) bie Stimme fräftiger Werben.
23iel Slufentpalt unb S3eweguttg in freier Suft, falte
Körperwafcpungen unb furje falte SSäber, fräftige«,
fyftematifcpe« Tiefatmen, oft Wieberpolte«, furjbauernbes
Gurgeln, fleißige« Sßafdjen unb Steiben ber ffüße unb
iöeitte uttb öftere« ißaefen be« §alfes in eine feuepte llm=
püllung, ber Genuß uott einfachen, naprpaften Speifen,
flacpe« Sager unb reine Suft int ©cplafjimttter, forglicpe
SSermeibttng Bott rauepigen Sofalen. Tie energifepe uttb
beparrlicpe SlnWeitbung biefer SJtaßregeln bürfte Bollfotm
ntett att«reid)enb feitt, unt bett Gefamtorganiämu« in er=
fid)tlid)er SBeife p fräftigen unb bantit bas §al«leibeti
ju befeitigen.

Stuf ffrage 2102 : Tie Kalfflecfett werben abgeflopft
unb nad)per mit Gffig, Gitrotienfaft ober ftarf Ber=
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Die Aufführung der Uantate „Saplzv"
in Neurnburg.

„Sappho ward ich genannt, ich besiegte die Lieder der Frauen
„Weithin, so wie Homer männliche Lieder besiegt."

Neuenburg hat am 15. und 16. April ei» Fest
gefeiert, das im Leben einer Stadt als Ereignis dasteht
und sich zu einem weihevollen Moment gestaltet.

Zwei junge Ncuenburgcr Künstler haben sich die Hand
gereicht, um zusammen ein Werk zu schassen, das allen
Zuhörern unvergeßlich bleiben wird.

Kunstfreunde aus verschiedenen Schweizerstädten waren
erschienen, um den beiden jungen Männern ihre Sympathie
und Achtung zu bezeigen, das Berner und Lausanner
Orchester führte den Neuenburger Musikern Verstärkung zu,
und eine andächtig lauschende Menge füllte den „Temple"
so, daß auch kein Plätzchen mehr unbesetzt blieb.

Joseph La u ber ist der Name, des in diesen Tagen
vielbesprochenen, genialen Komponisten-, — sein Freund
Georges Beaujon, der an der Universität Bern seinen
Doktor vorbereitet, hat mitten aus seinen philologischen
Studien heraus, ein Libretto geschaffen, das sich der Komposition

aufs glücklichste vermählt. Alan merkt es den

leidenschaftlich bewegten Worten des Textes an, daß sie

mit jenem heiligen Feuer gedichtet worden sind, das so oft
den Libretti großer Komponisten abgeht. Es wird die

Frauenwelt besonders interessieren, daß die Kantate die

Verzweiflung eines edlen Franenherzcns schildert, das
an einem mächtigen, starken Gefühle zu Grunde geht.
Joseph Lauber und Georges Benujon haben den

altklassischen Stoff der Sapholegendc gewählt, ihm modernes
Leben eingehaucht, so daß die geniale griechische Dichterin
vor uns steht in all ihrer bezaubernden Anmut, „die
oeilchenbekränzte, hehre, holdlächelnde Sapho", — aber
auch als verzweifelndes, in ihre» heiligsten Gefühlen
verletztes und verlassenes Weib.

Phaon, der „glänzende" Epheber, mit den schönen,

strahlenden Augen, hat Sapho geliebt und sie dann in
ihrer Verzweiflung allein gelassen. Ohne den Geliebten
vermag die Dichterin das Leben nicht mehr zu begreifen
und stürzt sich vorn leukadischen Felsen ins Meer.

Es ist keine weinerliche, schwächliche Sentimentalität,
die das Werk der beiden Künstler durchweht, sondern es

ist die packende Darstellung einer mächtigen Liebcsleiden-
schaft; zu stark für eine matte Alltagswelt, sprengt sie

alle irdischen Bande, und sucht im Tod einen versöhnenden

Abschluß.
Die meisterhafte Ouverture führt den Hörer in die

ganze Stimmung dieses psychologischen Tongemäldcs ein.
Dann beginnt Sapho ernst und feierlich:

„Um einen sonnenhellen Tag, wie viele
sterncnlose Nächtel"

Aber noch klingt in ihrer Seele der Jubel nach über
das Glück, auf das sie so stolz gewesen, ein Nachklang,
der sich bald in düsteres Sinnen auflöst.

„Ja, in mir lebt noch die Erinnerung an unser seliges
„Zusammensein, aber wie schwer nagt die Neue am
verratenen Herzen der ewigen Bräute."

Umsonst versuchen die Gespielinnen, Sapho zurückzurufen

in das Leben, das sich noch sonnig, noch glänzend
gestalten kann. Wie süß, wie einschmeichelnd klingt diese

Lockung, Musik und Dichterwort scheinen Eins zu sein.
Es wogt daher wie Meeresrauschen; sanfter Wind kühlt
die brennende Schläfe, leise senkt sich die dnftbeladcne
Dämmerung hernieder. „Die Stunde, da selbst das Wogen
„der Wellen zärtlich ertönt."

Noch einmal flammt die Liebe zum Leben in Sapho
auf, noch einmal behauptet die btühcnde Jugend ihr Recht.
Ja — das unendliche Meer, die schimmernden, blauen
Wogen sie sind schön! Die Goldfunken, die die Sonne
auf die Wellen streut, wie sie glitzern und sprühen in
freudiger Lust! Aber wieder naht die dumpfe, die fürchterliche

Verzweiflung und umstrickt fester ihr zukünftiges
Opfer.

Vergeblich bitten, trösten, warnen die treuen
Freundinnen: „Du wirst verschmerzen, vergessen!" —

Da zum letztenmal«: kommt die ganze Leidenschaft
des liebenden Weibes zum Ausbruch, ein Schrei von
dramatischer Gewalt:

„Ich will nicht vergessen!" —
und gleich darauf die seelenvolle, erschütternde und doch
so süße Melodie des Leitmotivs:

„Ich liebe Dich! Du, der Du für mich all' das Glück
„warst, das die Erde Sterblichen bieten kann, weshalb
„hast Du mich verlassen? — Von ganzer Seele lieb' ich

„Dich! Sapho weint, sie ruft Dich zurück, und ihre
„Klage steigt zum Himmel auf. Meine s-eele hast Du
„mir geraubt. Für Dich allein nur sang ich. In meine
„Lieder legte ich meine große, unbegrenzte Liebe, meine
„Träume, meinen Zorn, meine Thränen, Deinen Ruhm,
„Deine Schönheit!" —

In dieses feurige Liebeslied hinein tönt warnend,
klagend und angstvoll der Ruf der Freundinnen: „Sapho
„Sapho! — es bricht Dein Herz!" —

Das Liebeslied verstummt, nur noch die Verzweiflung
herrscht, alles übertönend.

„Ich hasse Eure Stimmen, ich hasse den Wind, die

„leuchtenden Wolken — unwiderstehlich zieht es mich
„hinab, in das stürmische, ächzende, tobende Meer."

Ein Schrei, — die Stimme geht nnter im Sturm, in
dem Brausen der entfesselten Elemente. Sapho ist tot,
das angstvoll pochende Herz hat ausgelitten.

Das ist der Eindruck, den die Kantate machte. Die
Tonmalerei ist von solch hinreißender Wirkung, daß es

den Hörer ohne irgend einen technischen Effekt voll in
die Situation hineinversetzt. Der Text, den ich hier zum
Teil wiederzugeben versucht habe, ist von dramatischer
Wirkung und wenn der Chor singt: „Sapho, Du zitterst,
„der Sturm hat Deine'lnngen Haare gelöst", — so steht
vor unsern Augen die stolze Gestalt der Lesbierin, wie
sie, am Meeresufer stehend, sich anschickt, den verzweifelten
Sprung in die Tiefe zu wagen.

Die Kantate hat einen großen Erfolg gehabt, man
prophezeit dem Komponisten eine ehrenvolle Laufbahn,
während die Kritiker das Anlehnen an seine Vorbilder
Berlioz, Saint Saöns, Wagner bald tadelnd erwähnen,
bald rühmend hervorheben. Zunächst wird die Kantate
in Zürich aufgeführt werden.

Ein dritter Neuenburger hat geholfen, den Triumph
der beiden Freunde zu verschönern. Eduard Guillaume
in Paris, der Verleger der berühmten illustrierten „Edition

Guillaume", hat das Libretto in einem reizenden,
illustrierten, elegant gehefteten Bändchen herausgegeben.

Dem Neuenburger Kiinstlertrio unsern Dank, daß
die poetische Gestalt der Sapho uns wieder näher gerückt
worden ist, und so ihr rührender Wunsch in Erfüllung
geht:

„Mancher, hoff' ich, gedenket auch mem noch in spaterer
Zeit." Fanny Haaf.

Was Frauen thun.
Äks zweite Achrerin an der Mädchen-Rettungsanstalt

in Kehrsatz wurde Fräulein Rosalie Streit von
Belpberg, in der Waldau bei Bern, gewählt.

Ans dem Thurgau wird mitgeteilt, daß sich 28
Kandidaten, worunter 1 Damen, das thurgauische Patent
als Primarlehrer erworben haben, für welche aber zur
Zeit nur 7 stellen offen seien. Es wird dabei
hervorgehoben, daß 2 Kandidatinnen schon geraume Zeit vor
der Prüfung praktizierten, da es auffallenderweise dort
vorkomme, daß Lehrerinnen auch ohne Patent angestellt
werden, während gleichzeitig patentierte Lehrer, Zöglinge
der kantonalen Lehrerbildungsanstalt, auf Anstellung
warten oder sich solche außerhalb des Kantons suchen

müssen. Es wäre interessant, die Gründe dieser
Erscheinung kennen zu lernen.

Aas Schweizerheim für Gouvernanten und Mannen

in Wien bringt in seinem 25. Jahresbericht einen
kurzen Rückblick auf das Entstehen, die Entwicklung und
das segensreiche Wirken dieses Institutes, welches außer
ansehnlichen Unterstützungen seitens des Bundes und
einiger Kantone auch noch von Privaten aus den
Kantonen Genf, Waadt, Neuenburg, Basel, Zürich zc.

Beiträge erhält. Im Berichtsjahre wurden dort 874
Personen aufgenommen und teils gegen Bezahlung, teils
unentgeltlich verpflegt. Den Einnahmen im Betrage von
Fr. 37,156. 95 stehen Fr. 37,020.. 30 Ausgaben gegenüber

; das Anstaltsvermögen betrug Ende 1892 Franken
91,487. 5b. Gründerin und Vorsteherin dieses Heinis
ist Fräulein de Blairville.

Mom „Arauenöund Winterthnr" liegt der fünfte
Jahresbericht seiner vielseitigen gemeinnützigen Wirksamkeit

vor uns. Es ist hoch erfreulich, aus diesen
Aufzeichnungen zu sehen, in welch beharrlicher, umsichtiger
und energischer Weise da gearbeitet wird. Der Frauenbund

errichtete eine Mlädchenhervcrge und ein damit
verbundenes Stellenvermittkungsbureau. Er
veranstaltete unentgeltliche Hlättekurse für Schülerinnen
der weiblichen Aortbildungsschule, für I-avrikmäd-
äsen und für Arbeiterfrauen. Er sorgte für Kochliurfe,
die speciell die Bedürfnisse der arbeitenden Klasse
berücksichtigten und gründete eine Kanshaltungsschule,
welche den Töchtern des Mittel- und Arbeiterstandes
Gelegenheit gibt, in methodisch geordneten Kursen
diejenigen Kenntnisse in der Hauswirtschaft sich anzueignen,
welche zur Führung eines gutgeordneten, bescheidenen

Haushaltes oder in dienstlicher Stellung unbedingt
erforderlich sind. Alle diese so sehr zeitgemäßen Schöpfungen

erfreuen sich der regsten Inanspruchnahme von Seite
der berücksichtigten Kreise sowohl, als auch von Seite
der Gutsituierten, die es sich zur Ehre anrechnen, dem

Frauenbund durch wcrkthätige Unterstützung ihre lebhafte
Sympathie zu erweisen. Außer den regulären
angestellten Lehrerinnen und den Komiteedamen bethätigen
sich noch andere Damen in äußerst verdankenswerter
Weise am Unterricht und an der Aufsicht über die
verschiedenen, hier genannten gemeinnützigen Veranstaltungen.

Die Haushaltungsschule erhielt von der Regierung
einen Beitrag von 2000 Fr.; von der Hülfsgesellschaft
einen solchen von 1000 Fr. An Schülerinnengeldern
gingen ein 2560 Fr., für Küchenlieferungen (Verbrauch
der .Haushaltungsschule, Pensionärtisch, Beköstigung für
das Mädchenheim, Kantinelieferung für die Pfleglinge
des Vereins zur Unterstützung armer Wöchnerinnen,
Kantineportionen an Private) wurden eingenommen 6516
Franken. Aus dem Bleulerfond wurden der Anstalt
2000 Fr. zugehalten und an Legaten gingen 750 Fr.
ein. Auch der freiwillige Armenverein spendete 500 Fr.
Großes Lob wird der Leiterin der Haushaltungsschnle,
Fräulein Schachenmann, gezollt. Angesichts der so

ermutigenden Erfolge ist es kein Wunder, daß sich die

Mitglieder des Frauenbundes von Jahr zu Jahr in
erfreulicher Weise mehren. Den edlen Bestrebungen auch
für die Zukunft ein herzliches Glückauf!

Bei einem Brande in Mtatten bei Speicher, welcher
letzten Sonntag während der Landsgemeinde ausbrach,

besorgten die ebenso energischen, wie intelligenten Appen-
zellerinnen in Abwesenheit genügender männlicher Hülfe
die Hydranten und konnte dem Feuer erfolgreich Einhalt
gethan werden.

An Kopenhagen ist ein junges Mädchen, Fräulein
Christensen, als Tischlergeselle in den Tischlerverband
aufgenommen worden, nachdem sie die vorgeschriebene
Probe glänzend bestanden und ihr Gesellenstück gemacht
hatte. Das 26jährige Mädchen ist die Tochter eines
Schiffskapitäns und fühlte schon in ihrer frühen Jugend
große Lust, sich eine selbständige Existenz zu erringen.
Sie trat daher bei einem Tischler als Lehrling ein, bildete
sich in ihrem Berufe sehr schnell aus und zeigte großen
Fleiß und Eifer. Ihr Gesellenstück, ein Bücherschrank,
der von Sachverständigen sehr günstig beurteilt worden,
wurde einstimmig angenommen. Die junge Dame reist
jetzt nach Chicago, um die amerikanische Tischlerei zu
studiereu.

Weibliche Fortbildung.
Zum Eintritt in das Tehrcrinnenseminar Kindel-

öanli, wo die Aufnahme nur alle drei Jahre stattfindet,
meldeten sich 82 Töchter, von denen letzte Woche nach
sorgfältiger Aufnahmsprüfung 32 aufgenommen wurden.
In Hofwyl liefen 66 Anmeldungen ein; 63 Kandidaten
fanden sich zur Aufnahmsprüfung ein und 33 wurden
aufgenommen.

In Zürich beginnt ein Jahreskurs für Kindergärtnerinnen.

Kursleiterin ist das fachbewährte Fräulein
Ernestine Niedermann. Von den aus der ganzen Schweiz
eingelaufenen Anmeldungen konnten 16 berücksichtigt
werden.

In Weiningen zählt der gegenwärtig unter der
Leitung von Herrn Vaterlaus, Gärtner, in Enge,
stattfindende G e müs e b a u k u r s 24 Teilnehmerinnen. 16
Anmeldungen konnten nicht berücksichtigt werden.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2106: Ich habe ein altes, gutes Kochbuch,

wo alles nach Pfund und Lot berechnet wird. Kann
mir nun vielleicht eine freundliche Leserin sagen, wie sich
das Neulot zum Gramm verhält? Ich wäre sehr dankbar

für gefällige Auskunft. unerfahrene m T.
Frage 2107: Wie lassen sich Rhabarberstcngel

konservieren?

Frage 2108 : Welches ist bei bescheidenem Preise ein
wirklich gutes System von Umstandsbinden, und wo sind
solche zu beziehen? Einc Unerfahrene.

Frage 2109: Wäre eine Mitleserin so freundlich,
mir einige Wasserpflanzen zu nennen, zur Ausschmückung
von Aquarien. Bestens dankt unwiyend- in C.

Frage 2110 : Könnte eine der geehrten Abonnentinnen
einer jungen gebildeten Dame aus vornehmem Hause, die
Familienverhältnisse halber einige Zeit ihrem Elternhause

fern zu bleiben wünscht, einen Rat erteilen, an
wen oder wohin sie sich in dieser Sache wenden soll?
Kosten werden keine gescheut. Italien oder Frankreich
würde bevorzugt; ein Engagement als Gesellschafterin
oder Reisebegleiterin nicht ausgeschlossen. Zum voraus
besten Dank. Eine junge Ratlose.

Antworten.
Auf Frage 2099: Die Wirtschafterin muß einen

Haushalt nach jeder Richtung tadellos zu leiten und, wenn
nötig, selbständig zu besorgen verstehen. Ist Garten oder
Landwirtschaft damit verbunden, so muß sie auch auf
diesen Gebieten die erforderlichen theoretischen und
praktischen Kenntnisse mitbringen. Sie muß auch Menschenkenntnis,

Takt und Energie besitzen, zur Anleitung und
Beaufsichtigung der Angestellten. Eine bestimmte Norm
für den Gehalt kann nicht aufgestellt werden, denn da
sind die verschiedensten Verhältnisse maßgebend.
Selbstverständlich zählen bei der Wertung einer Wirtschafterin,
abgesehen von deren Kenntnissen und Fähigkeiten, auch
die Eharaktereigenschaften mit, und wer einer tüchtigen
Wirtschafterin bedarf, der wird eine solche durch einen
guten Gehalt und ehensolche Behandlung an sein Haus
zu fesseln wissen.

Auf Frage 2100: Mit der Kräftigung des ganzen
Organismus wird auch die Stimme kräftiger werden.
Viel Aufenthalt und Bewegung in freier Luft, kalte
Körperwaschungen und kurze kalte Bäder, kräftiges,
systematisches Tiefatmen, oft wiederholtes, kurzdauerndes
Gurgeln, fleißiges Waschen und Reiben der Füße und
Beine und öfteres Packen des Halses in eine feuchte
Umhüllung, der Genuß von einfachen, nahrhaften Speisen,
flaches Lager und reine Luft im Schlafzimmer, sorgliche
Vermeidung von rauchigen Lokalen. Die energische und
beharrliche Anwendung dieser Maßregeln dürfte vollkommen

ausreichend sein, um den Gesamtorganismus in
ersichtlicher Weise zu kräftigen und damit das Halsleiden
zu beseitigen.

Auf Frage 2102 : Die Kalkflecken werden abgeklopft
und nachher mit Essig, Citronensaft oder stark ver-
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büuuter ©atgjäure aufgerieben unb mit frifdjem 2Baffer
nbgefpütt.

Stuf grage 2103: Sa8 befte iDtittet gum Entfernen
ber uerurfncljtcu fynrbfprifee unb SÎIecffe luirb wobt ber
fötaler fennen, ber biefe genftergierbe tjergeftettt bat.
©eine Sadje ift e-J, ben ©djaben Wieber gut gu matben.

Stuf grage 2103 : Serfucpen Sie es, mit einer 2Jtifd)ung
bon Sengin, Serpentin unb Ijödjftreftifigiertent SBeingeift
gu gleicbeit Seiten bie Sprige unb gteefe aufguWeidjen,
©§ Wirb bie§ tbuntieb fein, fo lange bie gtede frifd) finb.
«Später möchte id) für ben ©rfolg niebt bürgen.

Stuf grage 2104: ©inen borgügtidjeu SBegtoeifer für
bie einfache unb fparfame Küdje finbeit ©ie in bem eben

erfdjienenen Siccpe: Sie §aust)attung8fd)ule Don St. D.

9toftip=2Baltwip, preis fartoniert 307. 1.20, Pertag ber
Strbeitëftube, ©ugen Swietmeper, Seipgig. Sie S£ocf>=

regepte finb für burdjauä einfache Pertjättniffe beredjnet
unb ift einen: jebeit Sîegept bie gang genaue Koftenbe-
redjnung angefügt, ein Porteil, ber ben: 23ucfie unglueü
fetfjaft greunbe Werben toirb.

beipbringen. Sie übrigen finb inbeffen mit ber
ütbfdjrift einer fadigrappifchen Hebung befepäftigt,
beren Sorbitb an ber SBanbtafet gu tefen ift, unb
ptei grofee ©eptinget finb fic% foeben toegen einer
9iu6, bie ber cine betn anbern freoentlid) geraubt,
in bie .fpaare geraten unb gergaufen fid) ntaefer bie
bieten ©cpôpfc. Sie Setjrerin eilt pergu, befiehlt Siupe,
trennt fie mit Stühe unb ©chctten fie tadjen
ihr ing ©efedjt unb lehren fid) wenig an ihren Born.

„SBarunt tput 3ho immer, tua» mich fränft ?"
fagte fie ba fanft unb fcpmergtid). „Reifet bag gut
miteinanber augfommen, toie 3pr mir Oerfprocpen?
3d) bin immer gut p ©uep, gebe ©uep nie ©chläge,
thue Wag ich bermag, @udj greube p bereiten, bamit
3pr bie ©chute lieb gewinnet, unb Wie totjut 3pt
mir? 3d) ober nicht glauben, baff 3fw fo böfen,
öerftodten §ergen8 feib. ©agt mir, wer ift'g, ber
@ud) peifet, mir ftetg nur Summer unb Slerger

p bereiten?"
3pre ©timme bricht in ©djtucpgen, unaufhattfam

ftrörnt ein peifeer Shränenftrom über bag blaffe ®e=

fiept, umfonft Derfucht fie, ihn gurüdgubrängen, fich

gu faffen — ber Schmers ift ftärfer atg ipr SBide,
— wiberftanbglog täfet fich bie Slermfte auf ihren
©tupi fenfen, bag ©efeept in ben tpänben bergenb
unb Weint, Wie nur bie 3.ugenb Weinen fann. —

3m Bimnter perrfdjt tiefe ©tide, — bie Steinen,
fidjttid) gerührt, finb fetbft bem Steinen nahe, — bie
©ro|en fcpämen fich) oerlegen, mit bem gefünftetten
Säcpeln beg auf frifeper Spat ertappten ©ünberg
oerftohten an, fpüren aber ein ungemotpteg, bebrüden-
beg ©efüpl, bag mit ©ewiffengbiffen nah berWanbt
fein moepte unb btiden fcpeu mit beränberten, epr=
furchtgboden ?(ugbrud nach ihrer gequälten Seprerin.
Siefe, mit einem lepten ©eufger rafcp ihre Shränen
trodnenb, erhebt fid) jept mit entfdjtoffener ©ebärbe
unb mit bem Sineat energifcp auf ihr Sifcpcpen
ïtopfenb, fagte fie ruhig unb feft:

„2tufgepafet, Kinber! SBir beginnen bie ©praep-
Übung."

Sag itöort fcheint auf alle bie angenehmfte 2Bir=
Jung gu üben, benn nach furger Bewegung tritt jene
erfreutidje ©tide ein, bie auf aufmerJfame ©chüter
feptiefeen täfet.

„tftepmt bag Sefebucp gur §anb. ©eht, pier hatte
id) bag meine, — wer fann mir fagen, aug Welchem
©toff eg gemacpt ift? 3ft bon £>olg oon
SeinWanb? ."

„Stein, oon ißapier," rufen einige Stimmen p=
gteich-

„@ut. Stun betrachtet hier bag einzelne ißapicr-
btatt, bag id) in bie §anb nehme. 3fe bag biet-
leicht aud) ein Sucp?"

„Stein, bag ift nur ein eingigeg Statt."
„Stenn wir-aber biete Stätter pfammennehmen,

g. S. ©ure Stufgaben hier, — bitben bie pfammen
ein Sud)?"

„Stein, bei einem Suche finb bie Stätter anein=
anbergcnät)t."

„3a, ungefähr — 3hr fagt beffer, geheftet.
Stun pafft auf: wag fet)t 3hr auf t>en Stättern beg

Sucheg?"
„Sie finb bebrudt."
„Srab. Unb bieg anbere hier, bag auch aug

gehefteten Stättern beftet)t, ift bag ebenfadg ein Such ?"
„Sag ift ein tpeft."
„Stijhiig. Stun fag' Su, Sutiug, hat Sein Sater,

ber Srärner, nicht anbere Sücher, bie nicht ge=

brudt unb bod) au^ feine tpefte finb? — ©ie finb
biet bider ..."

„0 ja, bag finb bie ©efchäftgbüdjer."
„Sttfo merft 3hr, ba§ eg nidjt adein Südier jum

Sefen, fonbern au^ Welche jum ©^reiben gibt. Sie
erftern finb faft immer gebrudt; both fann id) Such
jefjt fchon fagen, ba| bieg nicht jeberjeit fo War.
3n alten Beiten mu|ten ade Sücher gefdjrieben
werben unb bie Sunft, fie p bruden, Würbe erft
bor ungefähr oierhunberi 3ahren erfunben. —
fagt mir, welche gortn haben bie Südier? ©inb fie
runb?"

„Stein, bieredig."
„©inb ade bon berfetben ®rö|e?"
„@g gibt fteinere unb gröhere."
„©chaut, Wie Ijeijït bag röte Statt, Womit bag

Sud) gebedt ift?"
„Sag ift ber Ueberpg."
„Sietmehr bie Sudhbede, bag ift ber richtige

Stugbrud. — Söag ftcljt barauf gefdjrieben ?"
Sie @d)iiter bleiben fiumm.
„Sag ift ber Sitet. Ser Site! eineg Sucheg

ift gteichfam fein Stame unb läjjt pgteid) feinen
3nhatt erfennen. ©eht, auf bem einen ftetjt p tefen:
Stufgaben pm Kopfrechnen, — auf biefem anbern:

Kleiner Katecf)igmug. Stun weife ein jeber, Wag um
gefäfer in bem Suche ftetjt unb fudjt nidjtë anbereg
barin. — Stufeer bem Sitet Weift bie Sede noch
etwag ©ebrudteg auf — hier, bag ift ber Stame beg
Stutorg. SBifet 3hr, Wag bag heifet? Slutor nennt
man ben SOtann, ber bag Sudi gefdjrieben. Sßeiter
fetjt 3hr ba ben Stamen einer ©tabt, b. t). beg Drteg,
wo bag Sud) gebrudt würbe, bann wieber einen
Serfonennamen, nämtich ben Stamen beg Sud)bruderg,
ber eg gebrudt. SBag braudit eg atfo, big ein Sud)
fip unb fertig bor ung tiegt? ©rfteng einen Stutor,
ber mit ber geber feine ©ebanfen nieberf^reibt,
gerabe wie wir fdjreiben, jtoeiteng einen Sruder,
ber bag ©efdjriebene abbrudt unb jwar biet hunbert
SStat bag ©teidje unb enbtich britteng einen Sucfp
binber, ber bie gebrudten Stätter gleidjmâfeig p=
fammenheftet unb fie mit einer fdjönen, f^üfeenben
Sede berfietjt. Stun reicht mir ade (Sure Sücher."

Son einem pm anbern gefeenb, farnmette fie bie
Südier unb fchidjtete fie p einem Raufen bor fich
auf ben Sifcfe.

„3efet Woden wir einmal nadjfetjen, ob biefe
Südjer fich ode gteidien. ginbet 3hr feinen Unter=
fd)ieb hrraug?"

„©inige finb gut erhalten, anbere jerriffen unb
befchmufet."

„Stidjtig. SSag meint 3h*< ife ^ nidht unredjt,
mit fo fchönen Süchern unadjtfam umjugehen?"

„©ewife."
,,©ag" mir einen ©runb, Sttfreb."
„SBeit fie biet ©etb foften."
„Sag ift wahr, — bod) Su, Routine, fannft mir

bietleicht noch einen anbern ©runb nennen. Sticht?
Sefinne Sich, — fenb bie Südjer jener Kinber, welche
am ©nbe beg ©dptjatjreg für Steife, Steintidlfeit unb
©ewiffentjaftigfeit Steife ertjatten, auch fo tpfetid)
unb bertottert, wie 5. S. biefeg hier? Stun atfo,
wag folgt baraug?"

„Safe man am Bufeonb ber ©chutbiidier merfen
fann, ob ber, bem fie gehören, ein guter ober ein
nadjläffiger ©chüter ift," fo ruft eine Stimme aug
ber teitnafembod feorefeenben ©char.

„©efer gut. Unb weiter, wop bienen bie Sücher?"
„Bunt Sefen."
„Unb Warum tieft man? ©ttoa nur pm Beit=

bertreib?"
„Stein, um etwag p lernen."
„Sttfo finb bie Südjer bag SJÎittet, fid) Kennt=

niffe anpeignen unb müffen barum hodjgehdtUn
Werben. Unb bie $efte?"

„Stuch biefe braucht man pm Semen."
„Seghatb erforbern au^ biefe Steintidlfeit unb

Sorgfalt. Soch nun genug. Stodj gar bieteg tiefee
fich über bie Südjer fagen, Singe, bie 3br fpäter
lernen werbet. — 3br ber obern Klaffe, nehmt
bie geber unb fdjreibt fo biet ©äfee, alg 3hr wifet,
über ben ©egenftanb „bag Such". Söenn 3hr ba=
mit fertig feib, werben wir bie ©äfee mit |)ütfe bon
gürWörtern unb SinbeWörtern p einem Weinen 2luf=
fafe pfatnmenfügen. — SStit ®ud) aug ber erften
Abteilung wieberhote id) bag Sefprodiene ineinfadhen
©äfeen unb wid gerne fehen, Wet^eg am beften auf=
gepafet hot."

3m Segriff, bie Hebung mit ben Kleinen p
beginnen, bernimmt fie nahenbe ©djritte, unb furj
barauf teichteâ fjSodjen an ber Shüre. Stafch öffnet
©eleftina unb ficht fich unerwartet bem fperm ©d)ut=
infpeftor, @r. ©hrwürben Son ©iacomg 1. gegen=
über, ber, bon bem Sibornefen unb bem |>erm ißfarrer
bon graffineto gefolgt, unter ber Stpre erfdieint.
— Sie Ueberraf^ung ber Sehrerin war grofe, hatte
fie boefe big je^t nod) feine anberen Sefud)er in ihrer
©chutftube empfangen, alg ben ®emeinbefd)reiber
Sterbo, ber Währenb ber erften jWei SJtonate in feiner
©igenfdiaft alg ©djutrat fid) häufig eingefunben, in
neuefter Beit aber fich genötigt gefeljen hatte, feine
©nttaffung bon biefer ©tede p nehmen.

(Sortierung folgt.)

Ättgsri^uB (ScïiankBtt.
Sie ©dptb an bem gröfeten Seite be§ menfchticfien

Itnglüdeg unb ©tenbeg trägt bie Siebe. 3fere Seiben
finb ltncnblid) an SJtannigfattigfeit, unbefWreiblict) an
Siefe. — SJiufs bas fo fein?

SBeit bie Siebe auf pei tßerfonen fiep grünbet, ift
mir and) unmögtid) p benfett, bafe icf) eine tfeeefon lieben
fönnte, bie mich niept liebt. Sie toapre Siebe, fo meine
id), fängt in ber einen ißerfon an unb pört in ber an=
bern )feerfon auf; fie ift eine SIrt bon Stäcpftenliebe. —
— Seftimntenb im borneperein Wirb feine Siebe, Wetcpe
at8 SJtitgefüpt, als SJtitteib fiep äufeert. Kein ©efüpt
jiept fo ntöcptig äum anbern, Wie bag ©rbarmen, unb
gerabe in SJtitleib gefteibet, fepteiept perft bie Siebe an,
Went: fie bie reepte ift. OtofcggerS ,/ätIcrei Wîenfdqitc^eS".

JteniMott.

©titE XsIjtBrm.
©rjäplnug au8 bem teffinifdjen Sotfgteben bon ®. ©ertoui.

(tîlutorifiertc UcbcrfeÇung aufl bem 3tüKenifd&en oon 21. ÏÔ9&.)

f(§ortfeÇung.)ief über itjre §äfetarbeit gebeugt, hörte ©eleftina
fchwetgenb biefen ©d)Wad übter Sfcben mit an,
empört unb erfdjredt pgteid) bon fo biet Sög=

widigfeit unb $erjtofigfeit gegen ben Stächften. Safe
nicht einntat ein ©efütjt bon ©djani beren rüdfeatttofe
Steufeerung p hiubern oermochte, etnpfanb fie atg

SBarnung, bei bem ©fjarafter biefer Scoötferung
ängfttid) auf iferer §ut ju fein. Dteroo, oon ber für
ihn nieptg weniger atg neuen Komöbie getangweitt,
forfepte in bem ©efiept ber üteuangefommenen nach bem

©inbrud, ben fie baOon empfing. @r nidte Oor fi^
pin, offenbar befriebigt unb begann ein ©efprädj
mit bem ganj ftid geworbenen SJtâbcpen. Satb füptten
fiep bie beiben p einanber pingepgen burch jene

gepeime ©pmpatpie, bie gebitbete SOtenfdjen inmitten
einer aug ungleichen, ropen ©tementen jufammen=
gefepten ©efedfepaft fiep fuepen unb finben täfet. 3n
bie ©rtäuterung päbagogifdjcr Probleme oertieft,
Weitab oon iprer Umgebung in befferen, reineren fRe=

gionen oerWeitenb, merften fie nieptg oon ben fpötti=
f^en unb fredjen Stiden, bie fiep admäplid) nach ipnen
wanbten, Oon ben peimtiepen ©dbogenftöfeen, bem

WiberWärtigen Säcpetn, bie ipre eifrige Unterhaltung
feiteng ber ftatfepenben ©ippe peroorrief.

©otehermafeen bereiteten fiep bie Singe Oon fetbft
aufg fepönfte oor, um gräutein DIpmpiag gepeimen
ifStänen ju bienen. ©ie patte nur bie £>anb barauf
ju legen, ben fteinen Kern mit üerteumberifepen
Butpaten p umpüden unb bag ©efepofe war fertig,
©onberbar müfete eg pgepen, Wenn eg bie gepafete,

fdjeinpeitige Seprerin nicht treffen fodte! —

SJtit fiipnem ©prunge fepen Wir über brei ÜDtonate

pinweg.
StBir finb im SDtärj, einem perrtiepen, fonnen=

Warmen SRärj, oon japdog fpriefeenben Stnemonen

unb ißrimetn burepbuftet, üon jwitfdjernben SogeH
froren burchjubett, bag aRenfdjenpers mit ©epnfucht
unb ©tüd erfüdenb, — nur bon bem Sauern, bem

geinb üorjeitiger grüplinggmärme, üerwiinf^t.
SBir finben ©eleftina it: iprer ©cputftube. ©Sie

Oeränbert fiept fie aug nach fo fujer B"t! ®on

ipren btaffen SBangen finb bie IRofen ber 3u9onb
üerfdjwunben unb um ben finbtiepen Stunb tiegt ein

perber B«9 entfagenben Seibeg, tiefer 9tiebergefchta=

genpeit. ülucp bie ©epute bietet ein trofttofeg Sitb.
Son ben üier SBänben, beren öbe ttiadtpeit einjig
burd) ein grofeeg Krujifij: unterbrodjen wirb, bag ben

Seib beg ©rtöferg in ben geloattfamen Budungen
beg tepten Sobegfantpfeg geigt, federt bie geucptig=
feit in feptoeren Sropfen auf ben gufeboben perab,
beffen fdjtecpt gefügte, abgenupte Satten, aden Kepr=
unb ißupoerfuchen Srop bictenb, einen fcpmupigen,
WiberWärtigen Stnbtid geWäpren. Sie rop gcgimmer=
ten, mit Sintenftcden befäten, gerferbten Sänfe finb
oon ben Sefeputten fo weit entfernt, bafe bie Kinber
faft ptatt auf biefen liegen, wäprenb bie güfee Oer-

gebtid) bie ftüpenben ©^emet gu erreichen üerfucpen.
©in eingiger Slid genügt, um gu erfennen, bafe bie

junge ©djar nidjt guben woptbigeiptinierten Scpütern
gepört. 3n iprer SJiitte ftept bie Seprerin, bemüpt,
einem 3ungen oermittetft ©rbfen, ba feine Böpt=
mafdpine oorpanben, bag Bäpten oon Srei gu Srei

Srucf bon Sb, SBirtp & Sie., ©t, ©aden. §ieju Beilage: „gür bie fletne Seit" Mr. 5.
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dümiter Salzsäure nusgericbeu und mir frischem Wasser
abgespült.

Auf Frage 2103: Das beste Mittel zum Entfernen
der verursachten Farbspritze und Kleckse wird wohl der
Maler kennen, der diese Fensterzierde hergestellt hat.
Seine Sache ist es, den Schaden wieder gut zu inachen.

Auf Frage 2103 : Versuchen Sie es, mit einer Mischung
von Benzin, Terpentin und höchstrektifizicrtem Weingeist
zu gleichen Teilen die Spritze und Flecke aufzuweichen.
Es wird dies thuulich sein, so lange die Flecke frisch sind.
Später möchte ich für den Erfolg nicht bürgen.

Auf Frage 2104: Einen vorzüglichen Wegweiser für
die einfache und sparsame Küche finden Sie in dem eben

erschienenen Buche: Die Haushaltungsschule von A. v.
Nostitz-Wallwitz, Preis kartoniert M. 1.20, Verlag der
Arbcitsstube, Eugen Twictmehcr, Leipzig. Die
Kochrezepte sind für durchaus einfache Verhältnisse berechnet
und ist einem jeden Rezept die ganz genaue Kostenberechnung

angefiigt, ein Vorteil, der dem Buche unzweifelhaft

Freunde werben wird.

beizubringen. Die übrigen sind indessen mit der
Abschrift einer kalligraphischen Uebung beschäftigt,
deren Vorbild an der Wandtafel zu lesen ist, und
zwei große Schlingel sind sich soeben wegen einer
Nuß, die der eine dem andern freventlich geraubt,
in die Haare geraten und zerzausen sich wacker die
dicken Schöpfe. Die Lehrerin eilt herzu, befiehlt Ruhe,
trennt sie mit Mühe und Schelten.... sie lachen
ihr ins Gesicht und kehren sich wenig an ihren Zorn.

„Warum thut Ihr immer, was mich kränkt?"
sagte sie da sanft und schmerzlich. „Heißt das gut
miteinander auskommen, wie Ihr mir versprochen?
Ich bin immer gut zu Euch, gebe Euch nie Schläge,
thue was ich vermag, Euch Freude zu bereiten, damit
Ihr die Schule lieb gewinnet, und wie lohnt Ihr
mir? Ich will aber nicht glauben, daß Ihr so bösen,
verstockten Herzens seid. Sagt mir, wer ist's, der
Euch heißt, mir stets nur Kummer und Aerger
zubereiten?"

Ihre Stimme bricht in Schluchzen, unaufhaltsam
strömt ein heißer Thränenstrom über das blasse
Gesicht, umsonst versucht sie, ihn zurückzudrängen, sich

zu fassen — der Schmerz ist stärker als ihr Wille,
— widerstandslos läßt sich die Aermste auf ihren
Stuhl sinken, das Gesicht in den Händen bergend
und weint, wie nur die Jugend weinen kann. —

Im Zimmer herrscht tiefe Stille, — die Kleinen,
sichtlich gerührt, sind selbst dem Weinen nahe, — die
Großen schämen sich verlegen, mit dem gekünstelten
Lächeln des auf frischer That ertappten Sünders
verstohlen an, spüren aber ein ungewohntes, bedrückendes

Gefühl, das mit Gewissensbissen nah verwandt
sein mochte und blicken scheu mit veränderten,
ehrfurchtsvollen Ausdruck nach ihrer gequälten Lehrerin.
Diese, mit einem letzten Seufzer rasch ihre Thränen
trocknend, erhebt sich jetzt mit entschlossener Gebärde
und mit dem Lineal energisch auf ihr Tischchen
klopfend, sagte sie ruhig und fest:

„Aufgepaßt, Kinder! Wir beginnen die
Sprachübung."

Das Wort scheint auf alle die angenehmste Wirkung

zu üben, denn nach kurzer Bewegung tritt jene
erfreuliche Stille ein, die auf aufmerksame Schüler
schließen läßt.

„Nehmt das Lesebuch zur Hand. Seht, hier halte
ich das meine, — wer kann mir sagen, aus welchem
Stoff es gemacht ist? Ist es von Holz von
Leinwand? ."

„Nein, von Papier," rufen einige Stimmen
zugleich.

„Gut. Nun betrachtet hier das einzelne Papierblatt,

das ich in die Hand nehme. Ist das
vielleicht auch ein Buch?"

„Nein, das ist nur ein einziges Blait."
„Wenn wiraber viele Blätter zusammennehmen,

z. B. Eure Aufgaben hier, — bilden die zusammen
ein Buch?"

„Nein, bei einem Buche sind die Blätter anein-
andergenäht."

„Ja, ungefähr — Ihr sagt besser, geheftet.
Nun paßt auf: was seht Ihr auf den Blättern des

Buches?"
„Sie sind bedruckt."
„Brav. Und dies andere hier, das auch aus

gehefteten Blättern besteht, ist das ebenfalls ein Buch ?"
„Das ist ein Heft."
„Richtig. Nun sag' Du, Julius, hat Dein Vater,

der Krämer, nicht andere Bücher, die nicht
gedruckt und doch auch keine Hefte sind? — Sie sind
viel dicker ..."

„O ja, das sind die Geschäftsbücher."
„Also merkt Ihr, daß es nicht allein Bücher zum

Lesen, sondern auch welche zum Schreiben gibt. Die
erstern sind fast immer gedruckt; doch kann ich Euch
jetzt schon sagen, daß dies nicht jederzeit so war.
In alten Zeiten mußten alle Bücher geschrieben
werden und die Kunst, sie zu drucken, wurde erst
vor ungefähr vierhundert Jahren erfunden. — Jetzt
sagt mir, welche Form haben die Bücher? Sind sie

rund?"
„Nein, viereckig."
„Sind alle von derselben Größe?"
„Es gibt kleinere und größere."
„Schaut, wie heißt das rote Blatt, womit das

Buch gedeckt ist?"
„Das ist der Ueberzug."
„Vielmehr die Buchdecke, das ist der richtige

Ausdruck. — Was steht darauf geschrieben?"
Die Schüler bleiben stumm.
„Das ist der Titel. Der Titel eines Buches

ist gleichsam sein Name und läßt zugleich seinen
Inhalt erkennen. Seht, auf dem einen steht zu lesen:
Aufgaben zum Kopfrechnen, — auf diesem andern:

Kleiner Katechismus. Nun weiß ein jeder, was
ungefähr in dem Buche steht und sucht nichts anderes
darin. — Außer dem Titel weist die Decke noch
etwas Gedrucktes auf — hier, das ist der Name des
Autors. Wißt Ihr, was das heißt? Autor nennt
man den Mann, der das Buch geschrieben. Weiter
seht Ihr da den Namen einer Stadt, d. h. des Ortes,
wo das Buch gedruckt wurde, dann wieder einen
Personennamen, nämlich den Namen des Buchdruckers,
der es gedruckt. Was brauckt es also, bis ein Buch
fix und fertig vor uns liegt? Erstens einen Autor,
der mit der Feder seine Gedanken niederschreibt,
gerade wie wir schreiben, zweitens einen Drucker,
der das Geschriebene abdruckt und zwar viel hundert
Mal das Gleiche und endlich drittens einen
Buchbinder, der die gedruckten Blätter gleichmäßig
zusammenheftet und sie mit einer schönen, schützenden
Decke versieht. Nun reicht mir alle Eure Bücher."

Von einem zum andern gehend, sammelte sie die
Bücher und schichtete sie zu einem Haufen vor sich

auf den Tisch.
„Jetzt wollen wir einmal nachsehen, ob diese

Bücher sich alle gleichen. Findet Ihr keinen Unterschied

heraus?"
„Einige sind gut erhalten, andere zerrissen und

beschmutzt."
„Richtig. Was meint Ihr, ist es nicht unrecht,

mit so schönen Büchern unachtsam umzugehen?"
„Gewiß."
„Sag' mir einen Grund, Alfred."
„Weil sie viel Geld kosten."
„Das ist wahr, — doch Du, Pauline, kannst mir

vielleicht noch einen andern Grund nennen. Nicht?
Besinne Dich, — sind die Bücher jener Kinder, welche
am Ende des Schuljahres für Fleiß, Reinlichkeit und
Gewissenhaftigkeit Preise erhalten, auch so häßlich
und verlottert, wie z. B. dieses hier? Nun also,
was folgt daraus?"

„Daß man am Zustand der Schulbücher merken
kann, ob der, dem sie gehören, ein guter oder ein
nachlässiger Schüler ist," so ruft eine Stimme aus
der teilnahmvoll horchenden Schar.

„Sehr gut. Und weiter, wozu dienen die Bücher?"
„Zum Lesen."
„Und warum liest man? Etwa nur zum

Zeitvertreib?"

„Nein, um etwas zu lernen."
„Also sind die Bücher das Mittel, sich Kenntnisse

anzueignen und müssen darum hochgehalten
werden. Und die Hefte?"

„Auch diese braucht man zum Lernen."
„Deshalb erfordern auch diese Reinlichkeit und

Sorgfalt. Doch nun genug. Noch gar vieles ließe
sich über die Bücher sagen, Dinge, die Ihr später
lernen werdet. — Ihr aus der obern Klasse, nehmt
die Feder und schreibt so viel Sätze, als Ihr wißt,
über den Gegenstand „das Buch". Wenn Ihr
damit fertig seid, werden wir die Sätze mit Hülfe von
Fürwörtern und Bindewörtern zu einem kleinen Aufsatz

zusammenfügen. — Mit Euch aus der ersten
Abteilung wiederhole ich das Besprochene in einfachen
Sätzen und will gerne sehen, welches am besten
aufgepaßt hat."

Im Begriff, die Uebung mit den Kleinen zu
beginnen, vernimmt sie nahende Schritte, und kurz
darauf leichtes Pochen an der Thüre. Rasch öffnet
Celestina und sieht sich unerwartet dem Herrn
Schulinspektor, Sr. Ehrwürden Don Giacoms X. gegenüber,

der, von dem Livornesen und dem Herrn Pfarrer
von Frassineto gefolgt, unter der Thüre erscheint.
— Die Ueberraschung der Lehrerin war groß, hatte
sie doch bis jetzt noch keine anderen Besucher in ihrer
Schulstube empfangen, als den Gemeindeschreiber
Nervo, der während der ersten zwei Monate in seiner
Eigenschaft als Schulrat sich häufig eingefunden, in
neuester Zeit aber sich genötigt gesehen hatte, seine
Entlassung von dieser Stelle zu nehmen.

(Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.
Die Schuld an dem größten Teile des menschlichen

Unglückes und Elendes trägt die Liebe. Ihre Leiden
find unendlich an Mannigfaltigkeit, unbeschreiblich an
Tiefe. — Muß das so sein?

Weil die Liebe auf zwei Personen sich gründet, ist
mir auch unmöglich zu denken, daß ich eine Person lieben
könnte, die mich nicht liebt. Die wahre Liebe, so meine
ich, fängt in der einen Person an und hört in der
andern Person auf; sie ist eine Art von Nächstenliebe. —
— Bestimmend im vorneherein wird seine Liebe, welche
als Mitgefühl, als Mitleid sich äußert. Kein Gefühl
zieht so mächtig zum andern, wie das Erbarmen, und
gerade in Mitleid gekleidet, schleicht zuerst die Liebe an,
wenn sie die rechte ist. Roseggers „Allerei Menschliches".

Jeuisseton.

Eine Lehrerin.
Erzählung aus dem tessinischen Volksleben von B. Bcrtoni.

(Autorisierte Nebersetzung aus dem Italienischen von A. Wyß.)

(Fortsetzung.)

über ihre Häkelarbeit gebeugt, hörte Celestina
schweigend diesen Schwall übler Reden mit an,

î?" empört und erschreckt zugleich von so viel
Böswilligkeit und Herzlosigkeit gegen den Nächsten. Daß
nicht einmal ein Gefühl von Scham deren rückhaltlose
Aeußerung zu hindern vermochte, empfand sie als
Warnung, bei dem Charakter dieser Bevölkerung
ängstlich auf ihrer Hut zu sein. Nervo, von der für
ihn nichts weniger als neuen Komödie gelangweilt,
forschte in dem Gesicht der Neuangekommenen nach dem

Eindruck, den sie davon empfing. Er nickte vor sich

hin, offenbar befriedigt und begann ein Gespräch
mit dem ganz still gewordenen Mädchen. Bald fühlten
sich die beiden zu einander hingezogen durch jene

geheime Sympathie, die gebildete Menschen inmitten
einer aus ungleichen, rohen Elementen zusammengesetzten

Gesellschaft sich suchen und finden läßt. In
die Erläuterung pädagogischer Probleme vertieft,
weitab von ihrer Umgebung in besseren, reineren
Regionen verweilend, merkten sie nichts von den spöttischen

und frechen Blicken, die sich allmählich nach ihnen
wandten, von den heimlichen Ellbogenstößen, dem

widerwärtigen Lächeln, die ihre eifrige Unterhaltung
seitens der klatschenden Sippe hervorrief.

Solchermaßen bereiteten sich die Dinge von selbst

auss schönste vor, um Fräulein Olympias geheimen
Plänen zu dienen. Sie hatte nur die Hand darauf
zu legen, den kleinen Kern mit verleumderischen
Zuthaten zu umhüllen und das Geschoß war fertig.
Sonderbar müßte es zugehen, wenn es die gehaßte,

scheinheilige Lehrerin nicht treffen sollte! —

Mit kühnem Sprunge setzen wir über drei Monate
hinweg.

Wir sind im März, einem herrlichen,
sonnenwarmen März, von zahllos sprießenden Anemonen
und Primeln durchdustet, von zwitschernden
Vogelscharen durchjubelt, das Menschenherz mit Sehnsucht
und Glück erfüllend, — nur von dem Bauern, dem

Feind vorzeitiger Frühlingswärme, verwünscht.
Wir finden Celestina in ihrer Schulstube. Wie

verändert sieht sie aus nach so kuzer Zeit! Von
ihren blassen Wangen sind die Rosen der Jugend
verschwunden und um den kindlichen Mund liegt ein

herber Zug entsagenden Leides, tiefer Niedergeschlagenheit.

Auch die Schule bietet ein trostloses Bild.
Von den vier Wänden, deren öde Nacktheit einzig
durch ein großes Kruzifix unterbrochen wird, das den

Leib des Erlösers in den gewaltsamen Zuckungen
des letzten Todcskampfes zeigt, sickert die Feuchtigkeit

in schweren Tropfen auf den Fußboden herab,
dessen schlecht gefügte, abgenutzte Latten, allen Kehr-
und Putzversuchen Trotz bietend, einen schmutzigen,

widerwärtigen Anblick gewähren. Die roh gezimmerten,

mit Tintenflecken besäten, zerkerbten Bänke sind

von den Lesepulten so weit entfernt, daß die Kinder
fast platt auf diesen liegen, während die Füße
vergeblich die stützenden Schemel zu erreichen versuchen.

Ein einziger Blick genügt, um zu erkennen, daß die

junge Schar nicht zu den wohldisciplinierten Schülern
gehört. In ihrer Mitte steht die Lehrerin, bemüht,
einem Jungen vermittelst Erbsen, da keine

Zählmaschine vorhanden, das Zählen von Drei zu Drei

Druck von Th. Wirth â Cic., St. Gallen. Hiezu Beilage: „Für die Kleine Welt" Nr. 5.
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BriEfftaßEtt.
Çratt ioutfc 6. in A. Da§ 23ttd) „Die id)led)to

tô a 11 it ix q b e r Sî i tt b c r it n b b c r c n 3$ e r f) ii t u n ft",
doii Dr. ©corg ÜRiillcr, prnftifcfjer 3lrjt uiib Crtßopäbc
in 33ertin, Slerlag dou Slug. §irfcßtDalb, 1893, ntödite
ntatt gerne in bie Jocinbe jeber ÜJiutter legen. @§ füßre
iuoI)[ ntand)' einer, bie I)ier ntit pßotograt>ßifrt)er Irene
ba« ©ebreeßen ber !)iiicfgratStier!riiminung mit inmt feinen
urfäcßlicßett 33ebingungen abgebilbet idfic, ein heiliger
Sd)rcrfett bitrd) bie ©lieber beim ©ebattfen an ihr eigene«
geliebte« Iöd)terd)en ltnb ihrer ilntertaffung«fiinben fei=

ttem fchtuachen Slitcfett gegenüber, nttb fie nähme tuoßl bic
Dorgefcßricberte Unterfnd)nng auf cttuaige begonnene Sriints
ttutng enttneber felbft fofort bor ober ließe (o rafcf) als
möglich ben öausarjt jit bent 3'i'ecfe rufen, ©in Siebt
luirb einem aufgefteeft über all' bic ©cßäbigurtgett, bie
bent fittblicbett fftiiefett angefügt toerbeti Don ber Sinber=
ftube an burd) bie lange Scßuljcit binbureb. prächtig
flar mirb einem in ben Slbbilbuttgett gezeigt, tuic ïruntm
bas Sitiitb auf beut Stritt ber üBärterin fiçt, tuie frnntm
beim Schreiben ber JoaitSaufgabett, mie frnntm es firi)
auf bett 3®eg pr Sdiule begibt, mit ber fd)tt)crcn Sd)itU
tafd)e an bem einen Strm bängettb, u. f. ©bettfo flar unb
faßlich roirb einem aber and) gefagt, mie bieten Scbäbignm
gen möglichft ju begegnen ift, mie ber finblidje iWiicfen

gefräftigt mirb burd) paffenbe 23cmegungen unb bergleö
dien, io baß bie häusliche ©rjicbitùg bic Sünben ber
@djuler$iebung ttt biefer Micbtnng ansjugleichett im ftanbe

ift. ©s folttcn alle ©Itern fieb biete midjtige Seite ber
©rgiebung tnebr jit öerjett neßmett, benn Dorheugen ift
biet fo Diel leichter als heilen unb ber ©efabrett für bie
gerabe öaltung ber S'inbcr fittb, fo lauge fie &ur Scßnle
geben, eben gar Diele. H. B.

Jratt (£. 1351. 23. a. £>. 3hre Slnficßten fittb fel)r
richtig. Die iogenattnte Itnabbdngigfeit mirb oft mit ber
©cfunbßcit, mit fdjmerett Sorgen, ja mit beut Seclen=
trieben befahlt. 2ßo su bent Seelenfummer nod) Gjifteng=
forgett fontittcn, bie allein getragen merben ntüffen, ba
ift es mit ber ruhigen, heitern Stimmung Dorbei unb
eben biefe ift ein öauptfaftor sunt crgießerifcßeit SBirfert.
— 3ötr merben bas Jlötigc für Sic gerne Deranlaffen.
— 2tls langjähriger Slbonnentin unfern ßerjlicßen ©ruß.

frtta. „Die Siebe gibt oft ber fjrau ben Serftanb,
meldjer ihr fehlte, unb läßt bett Sltann ben Derlieren,
mcldjen er hatte," fagt Deceuret, alfo (äffen Sie's gut
fein. (Belehrung bemirft in folcßetit jf-alle bas ©egenteit.

Jöerrtt 23. 251. in ö>. SSiicher fittb in ber .fjanb beS

unbeauffichtigten DJfäbchcttS citt gefährliches ©ift, ein
smeifchneibiges Sdjmert. fiinber, bie gu frühe, 31t Diel
unb ohne bic gute SBaßl ber ©rjßcßenbeti lefctt, ßaben
feitte fyitllc Dott ituterm Sehen.

Bbue» imnt Büchermarkt.
lieber jroeier 3treunbe. Sott Sßiftor .Çmrbmtg uttb §er=

mann Stcgcrntann. Sittich/ îBcrlag bon 3ucßtt &
SBecf. Sr. 3. —.

Das 53ücßlein präfentiert fid) fo sierlidj unb fein in
filberner ©legattj, baß man Derfucßt ift, basfelbe bei ber
erften Stuficßt meiblidjcr Slutorfdjaft jujufditeibcn. (fließt
tuiirbe man in bem flehten SBänbcßen, auf fein Slcußeres
ßin, ttad) bett ©eiftesprobuften smeier Sflänttcr fliehen.
Senn nun aber aud) tiid)t meiblid)ctt UrfprungS, fo ift
biefer jarte, buftige Sieberftrauß boeß augenfcßeinlicß bap
beftimmt, in fjra'itenßänbc gelegt 31t merben. SBenig Don
bem, maS in beS Sehens Sampf bett Sfiattn naeß außen
ßin bemegt unb begeiftert, fiitbet fieß barin, fonbern bas,
maS bcs Sflenfcßen töera in feinem Snnern erlebt unb
rührt. SAan fteßt auf bent SBoben ber reinften Sßrif, auf
betttfd) ©efüßlspoefie.

Die ©rfdjeinung, baß jtuei dflänner fo meit ßarmo=
nieren in ißrer ©tnpfinbungs= unb Slusbrucfsmeife, baß
fie es magen biirfen, ißre poetifeßett ©rjeugniffe gemein=
fcßaftlicß ber 2Mt 31t präfentieren, ift jmar nicht neu,
aber boeß nießt eben ßäufig. 3mmerßin ift, troß biefe«
ßarntonifeßen Qufamntenflingens, eine SJerfcßiebenßeit
fühlbar. Der eine ber ff-reutibc ift ber reifere, männ=
lädiere ©ßarafter, ber Don, ben er anfcßlägt, ber frifeßere,
hellere. Der anbere, moßl ber jüngere ber beibett, fdjmanft
nteßr noeß im 9lusbrucf feiner ©efiißle. 3tüei (öeifpiele
mögen bieS geigen.*) H. B.

*) 2Bir Derroeifcn auf bie jtuei ©ebießte am ©ingang
bes (Blattes. Die fRebaftion.

Mousseline-Iaine und Lawn-Tennis-Stoffe
per Meter Fr. 1. 25. Angenehmste Stoffarten zu Sommer- und
Gelegenheits-Kleidern und Blousen für Damen und Töchter in
ca. 600 der neuesten und reizendsten Dessins und Qualitäten
versendet Meter-, Roben- und Stückweise franko ins Haus

Oettinger Jb Cie., Centraihof, Zürich,
Muster obiger, sowie sämtliche Muster aller Franen- und

Herren-Stoffe, sowie Wasch- nnd Konfektions-Stoffe
bereitwilligst franko. (123) (Sommer-Modebilder gratis.)

Me öen iTetetljrmt
nießt Dertrageu, follen eine Sur mit Gollie/,' eisenhaltigem

Nussschalensirup maeßem ©eit 18 ^aßren ge=

fcßäßt uttb Don Dielen 9ler§ten Derorbnet. 3U 3rlafd)en 3U

gr. 3. — unb 0. 50 ; leßtere für eine monatliche Sur ge«

nitgenb. §auptbepot : 2Ultrieu. [906

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Hämoglobinum depurat. sterilis. liquidum).

Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.

|C Energisch blutbildend, mächtig
appetitanregend, DE?" die Verdauung kräftig befördernd.

0»r ; Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,
Rhachitis, Skrofulöse, [Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Prospekte mit Hunderten von
nur ausgezeichneten ärztlichen Gutachten gratis
und franko. Depots in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Montreux. Institut de demoiselles. — Direction :

Mr. et Mme. Kollier. (H 130M) [52

Ein probates Hausmittel. Jede sorgsame Hausfrau weiss sehr
wohl den Wert eines Hausmittels zu schätzen, das, wie der
allbekannte Anker-Pain-Expeller, bei Erkältungen schnell und sicher
hilft. Der Anker-Pain-Expeller ist deshalb auch fast in jeder
Haushaltung zu finden, besonders in einer Zeit, wo epidemische
Krankheiten, wie Cholera, Influenza u. s. w., herrschen.
Ungezählte Dankschreiben versichern, dass in der Influenza-Epidemie
rechtzeitige Einreibungen und einige Tage Bettwärme meist über
die Krankheit hinweghalfen. Einreibungen des Unterleibes mit
Pain-Expeller haben sich auch bei Brechdurchfall als vorteilhaft
bewährt. Diese Einreibungen wirken erwärmend und anregend
und sind auch bei rheumatischen Beschwerden von bester,
schmerzstillender Wirkung. Wir glauben deshalb denen, die dieses
altbewährte Hausmittel noch nicht kennen sollten, den echten Anker-
Pain-Expeller empfehlen zu müssen, um so mehr, als sein Preis
(1 und 2 Fr. die Flasche) sehr billig ist. Die Echtheit erkennt
man leicht an der Fabrikmarke Anker. [207

Preis Gebrauchte Wolldecken
i| werden in unserer Fabrik gewaschen und wie

KV 1 QPfc neu hergestellt. (241FI. l.-n). j[, ßrupbachei- & Sohn, Zürich.

II
Neueste Einrichtungen.

Anerkannt billigste Preise.
281] (H 1459 Q)

SOOLBAD ENGEL in Rheinfelden. ;
Omnibus am Bahnhof.

Prospectus gratis.

Oertli-Meier. II
Gesucht :

für Hotel du Lac in Weggis eine

Kochlehrtochter
neben einen Chef ; Eintritt Mitte Mai.
Günstige Bedingungen. [313

esuclit wird in ein Privathaus eine" tüchtige zuverlässige Köchin, die
einer guten, bürgerlichen Küche
selbständig vorstehen kann und sich auch
den häuslichen Arbeiten, Waschen und
Bügeln ausgeschlossen, willig unterzieht.
Eintritt Mitte oder Ende Mai. Offerten
an die Expedition. [303

Zur Gesellschaft
einer alleinstehenden Dame
erbietet sich eine ebensolche gegen
freie Wohnung und Pension,
ohne Anspruch anf Honorar, in
Stadt oder anfs Land. Geil.
Offerten nnter ChifTre H 1608 Q
befördert die Annoncen -Expedition

Haasenstein «& Vogler in
Basel. (H 1608 Q) [302

UöCll pVlt wird in ein Privathaus
VJCSUL/I1L eine tüchtige,
zuverlässige Magd, die einer guten, bürgerlichen

Küche selbständig vorstehen kann
und sich auch den häuslichen Arbeiten
willig unterzieht.

Eintritt sofort erwünscht. Hoher Lohn
und gute Behandlung zugesichert. Offerten

an die Expedition d. Bl. [323

Haushälterin gesucht.
Eine gebildete, erfahrene Haushälterin,

nicht unter 30 Jahren, findet zur
selbständigen Leitung eines Hauswesens gut
bezahlte Jahresstelle. Offerten mit
Empfehlungen oder Zeugnissen sind zu
richten an

Fran Pfarrer Gschwind
322] in Haiserangst.
TZJ^in Töchter-Institut Rheinpreussens

' bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Knabenanzüge:
545] lllr 3 Jaltr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8. —

Hugo (hlauCheviot) „ 8.25 „9.- „9.75
Versand franko. B/I

Hermann Seherrer, Kameihof, St. Gallen.

Tuch-Enden
in allen Farben zu Teppichen hat
stetsfort vorrätig [318

Zürich. C. Syz,
Seefeld. Florastrasse Nr. 48.

Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo oenügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten. die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u„
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [10

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per '/2 Kilo,
doppelt gereinigte- à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —, 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser 4.25, 5.—, 6.25 und 7.50,
316] franko von 47s Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Mustei umgehend. (0 4027 B)

Für nur
25 Cts.

per 8tiick liefert der Unterzeichnete
kräftige Pflanzen von (H 4303 Y)

Geranium,
Epheugeranium,

Fuchsia, Ageratum, Begonien,
Vanillen, Hortensien, Colcus,

Petunien, Sal vien etc.
Velken zu 50 Cts. und Topf-Koseii

zu 50 Cts. per Stück.
Geranien sind in 156 Sorten vorrätig.

Man verlange den illustrierten,
beschreibenden Geschäfts-Katalog.

L. Em. Pfyffer,
317] Gartenballgeschäft, Luiern.

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln (hisoïz)
werden ausserordentlich vorteilhaft und billig

bezogen von der Samenhandlung

T.. Em. Pi>-Iler, [103
Pflstergasse 14, Luzern.

Kataloge nnd Preisverzeichnisse gratis and
franko. — Depots werden gesucht.

Eine junge, gebildete Tochter, eltern¬
lose Waise, sucht auf Ende Mai Stellung

in einer Familie als Stütze der
Hausfrau oder auch zn kleinern
Kindern. Zeugnisse und Referenzen
stehen zu Diensten. Offerten mit W K
R 279 befördert die Exped. d. Bl. [297

Mme Jeanjaqnet, Evole 9 Neu-
chiitel, wünscht 3 Töchter

oder Knaben in Pension zu
nehmen, welche französisch lernen
nnd die Stadtschulen besuchen
wollen. Hässiger Preis. Gate
Referenzen. [301

Eine alleinstehende Witwe, die
deutsch und französisch spricht und

in allen häuslichen, sowie in den
Handarbeiten vollständig bewandert ist, sucht
Stelle als Haushälterin, sei es in
einem Geschäfts- oder Privathause.

Beste Referenzen stehen zur
Verfügung. [319

Für ein 18jähriges, gesundes, braves
Mädchen wird Stelle gesucht in

einem guten Privathause zur gründlichen
Erlernung aller Hansgeschäfte.
Bei mütterlicher Aufsicht und guter
Behandlung für den Anfang keine
Lohnansprüche. Eintritt nach Uebereinkunft.
Offerten an die Exped. d. Bl. [314

Ueppigstes Wachstum
und

prachtvollen Blütenschmuck
bei Topf- und Kiibelpflanzen

erzielt man durch Anwendung von
Prof. Dr. Paul Wagners

Blumen-Dünger
(Marke W. B.). [248

Zu haben in Paketen von
*/> kg à Fr. 1.10 1 durch Postnachnahme

1 kg à Fr. 2.10 | zuzüglich Porto.
Bei grösseren Bezügen bedeutender Rabatt.

Willi. Schauenberg, Zofingen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen
(Z343Q) gratis und franko.

St. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 7. Mai MI.

Briefkasten.
Frau Mouise K. in A. Das Luch „Die schlechte

Hulrung der Kinder und deren Verhütung",
von Dr. Georg Müller, praktischer Arzt und Lirthopädc
in Berlin, Verlag von Aug. Hirschwald, 1893, möchte
man gerne in die Hände jeder Mutter legen. Es führe
wohl manch' einer, die hier mit photographischer Treue
das Gebrechen der Riickgrutsvcrkrümmung mit samt seinen
ursächlichen Bedingungen abgebildet sähe, ein heiliger
Schrecken durch die Glieder beim Gedanken an ihr eigenes
geliebtes Töchterchen und ihrer Unterlassungssünden
seinem schwachen Rücken gegenüber, und sie nähme wohl die
vorgeschriebene Untersuchung auf etwaige begonnene Krümmung

entweder selbst sofort vor oder ließe so rasch als
möglich den Hausarzt zu dem Zwecke rufen. Ein Licht
wird einem aufgesteckt über all' die Schädigungen, die
dem kindlichen Rücken zugefügt werden von der Kinderstube

an durch die lange Schulzeit hindurch. Prächtig
klar wird einem in den Abbildungen gezeigt, wie krumm
das Kind auf dem Arm der Wärterin siyt, wie krumm
beim Schreiben der Hausaufgaben, wie krumm es sich

auf den Weg zur Schule begibt, mir der schweren Schultasche

an dem einen Arm hängend, u. s. f. Ebenso klar und
faßlich wird einem abcrauch gesagt, wie diesen Schädigungen

möglichst zu begegnen ist, wie der kindliche Rücken
gekräftigt wird durch passende Bewegungen und dergleichen,

so daß die häusliche Erziehung die Sünden der
Schulerziehung in dieser Richtung auszugleichen im stände

ist. Es sollten alle Eltern sich diese wichtige Seite der
Erziehung mehr zu Herzen nehmen, denn vorbeugen ist
hier so viel leichter als heilen und der Gefahren für die
gerade Haltung der Kinder sind, so lange sie zur Schule
gehen, eben gar viele. kl. D.

Frau C-. W. W. a. H. Ihre Ansichten sind sehr
richtig. Die sogenannte Unabhängigkeit wird oft mit der
Gesundheit, mit schweren Sorgen, ja mit dem Seelenfrieden

bezahlt. Wo z» dem Seelenkummer noch Existcnz-
sorgen kommen, die allein getragen werden müssen, da
ist es mit der ruhigen, heitern Stimmung vorbei und
eben diese ist ein Hanptfnktor zum erzieherischen Wirken.
— Wir werden das Nötige für Sie gerne veranlassen.
— Als langjähriger Abonnenrin unsern herzlichen Gruß.

Hrna. „Die Liebe gibt oft der Frau den Verstand,
welcher ihr fehlte, und läßt den Mann den verlieren,
welchen er hatte," sagt Deceuret, also lassen Sie's gut
sein. Belehrung bewirkt in solchem Falle das Gegenteil.

Herrn R. W. i» H. Bücher sind in der Hand des
unbeaufsichtigten Mädchens ein gefährliches Gift, ein
zweischneidiges Schwert. Kinder, die zu frühe, zu viel
und ohne die gute Wahl der Erzichenden lesen, haben
keine Fülle von inncrm Leben.

Neues vom Büchermarkt.
Lieder zweier Zireunde. Von Viktor Hardung und

Hermann Stcgcrmann. Zürich, Verlag von Juchli &
Beck. Fr. 3. —.

Das Büchlein präsentiert sich so zierlich und fein in
silberner Eleganz, daß man versucht ist, dasselbe bei der
ersten Ansicht weiblicher Autorschaft zuzuschreiben. Nicht
würde man in dem kleinen Bändchen, auf sein Acußeres
hin, nach den Geistesprodukten zweier Männer suchen.
Wenn nun aber auch nicht weiblichen Ursprungs, so ist
dieser zarte, duftige Liederstrauß doch augenscheinlich dazu
bestimmt, in Frauenhände gelegt zu werden. Wenig von
dem, was in des Lebens Kampf den Mann nach außen
hin bewegt und begeistert, findet sich darin, sondern das,
was des Menschen Herz in seinem Innern erlebt und
rührt. Man steht auf dem Boden der reinsten Lyrik, auf
deutsch Gefühlspoesie.

Die Erscheinung, daß zwei Männer so weit harmonieren

in ihrer Empfindungs- und Ausdrucksweise, daß
sie es wagen dürfen, ihre poetischen Erzeugnisse
gemeinschaftlich der Welt zu präsentieren, ist zwar nicht neu,
aber doch nicht eben häufig. Immerhin ist, trotz dieses
harmonischen Zusammenklingens, eine Verschiedenheit
fühlbar. Der eine der Freunde ist der reifere, männlichere

Charakter, der Ton, den er anschlägt, der frischere,
hellere. Der andere, wohl der jüngere der beiden, schwankt
mehr noch im Ausdruck seiner Gefühle. Zwei Beispiele
mögen dies zeigen.*) D. D.

*) Wir verweisen auf die zwei Gedichte am Eingang
des Blattes. Die Redaktion.

5à8àk-Ià um! I.aW-IkiW8-8tà
per Zleter l. 25. 4n^enekm8ts 8t0K.11 ten an Sommer- und
Hele^entieits-XIeidern und kloasen tür Damen und l'öobtisr in

klerren-Stotke, 8owie VVasek- und Xont'ektions-8toKe bereit-
ndlliAKt franko. (123) (Zommer-dfoÄedMer

Alle, die den Lederthran
nicht vertragen, sollen eine Kur mit Oollie/,' eisvnbal»
tigern bkusssebalensirup machen. Seit 18 Jahren
geschätzt und von vielen Aerzten verordnet. In Flaschen zu

Fr. 3. — und 5. 59 ; letztere für eine monatliche Kur
genügend. Hauptdepot: Apotheke Kolliez, Wurten. (906

lliv Illkli. lillmmsls liàillàgen
illümliAlndiiiuw dvpui-at. ài'ilis. lilsuiàw).

kusserordentlicbes Kräktigungsmittel tür Kinder

und Lrwaeksene.
MM- kinergisck blutbildend, DM- mâebtig appétit-

anregend, die Verdauung kräftig befördernd.
Kresse Lrtolge bei öiutsrmut, alig. Lckwàcke,

kîbackitis, Lkrviulose, (blerven- und Herxscbwäcbe,
Influença etc. etc. Prospekts mit Hunderten von
nur ausgsxeicllnsten ärxtlicllsn Outacllten gratis
und franko. Depots in allen ápotksksn. (271

tlioola^ ck Lie., à.-sàm. hà 2ûrià

iVIOUtl'SiaX. Institut de demoiselles. — Direction:
r>lr. et Dime, iìoilier. (5113051) ^52

krà (xekrnuâte 5VviIdeeken
Isl- I IxîixeslolU.

^

kl. i.«td, zz Itrupbavlier ck Solin, /llilvli.

II
Neueste LiuriàtuNZen.

àerkuuut billigste?reise.
281) (Il 1559 (Z) MlâvMW w kìàNà. „

Omnibus am Dallnbok.

prospectus gratis.

Dertli-Ueier. II
Qssvicàt:

kür Iloiel du Tac in Wsggis eins

Kooblsbrtooliter
neben einen (illek; Eintritt Nitte Mai.
Dunstige Dedingungsn. s313

kl esuvlit wird in ein Privatbaus eins" tüelltigs xnverllisslxe Ilncbin, die
einer guten, bürgsrliebon küebs
selbständig vorstellen kann und sieb aucll
den bäuslicdsn ilrbsitsn, Waseksn und
klügeln ausgssclllossen, willig untsrxislli.
Eintritt Mitte oder binde Mai. Offerten
an die Expedition. s393

à kààkt
«iixr i»I I« i»stellenA>»i»l«
I»i«t«t »ivil «ix««i»«ii>.«»I«i>«
kr«»« ìV«I»lliii>s ixxl I»«»«!«»,
«!»»»« ì»>>z»ril<I> »»it k><»n»ri»r, ii»
îîîtilât »Ä«r »vk» I,!»ixl. <t«N. <>k»

k«rt«ii m,t«r t tiitkr« H ik«8 <t
l»«t<»r>l«rt <liv t»ix»ix«ii -kv>x-
<l»ti«i» lli»i»>>«»>»t«iii «îb Vopilvr in
«n»«l. (D 1608 Q) (392

in ein privatllaus
tüclltigs, »iiv«r»

làûsiK« die einer guten, bürgsr-
lieben Küells selbständig vorstellen kann
und sieb aucll den llauslicllen Arbeiten
willig untsrxiellt.

Eintritt sofort srwünsellt. lloller Tolln
und gute lZsbandlung xngesicllsrt. Offerten

an die Expedition d. III. (323

Dauskältsrin ^esuekt.
Lins gebildete, srkakrene Ilausllältsrin.

nickt unter 39 lallrsn, findet xur selb-
ständigen Deckung eines Hauswesens gut
be?alllte lakrssstelle. Offerten mit bim-
pkelllungen oder Zeugnissen sind ?u
riclltsn an

kr»« l'Inrrer <Z»«I»«»ii,I
322s in Ii»»i»«r»iixs>t.
kiF'in löebter-Iustltut klbsinpreussens

bistet einer bingläuderiu oder Iran-
^ösiu Pension und vorxügl. Dnterricllt
^um kalben Pensionspreis (599 lllark
jällrl.), wenn sie täglick eins Ltunds in
illrsr ^lutterspracbe erteilt. s899

Xnabkiiaii2ÜSe:
545s Illt Z à l àt S â
paxvn kla» sölieiisiliii) It. k. êl It. Zl> It. S. -

Hugo sd!zul!>ie«iot) „ S. ZS „ S. ,,â.
V«r»i»ii«I krnnlt«. N/I

Ilvrwânii8t!i«i'i'ei', X»««»,«?, 8t.Kài>.

luek-Lnàen
in allen b'arbsn ?u 'r«pi»»«l»«i» bat
stetskort vorrätig s318

^iii ii<11.
Leekel,!. plorastrasss blr. 48.

l.eiel>i lôîlieliei'

04040
stärkend, nakrtmit und billig.
Lin kilnoenugN 200 lassen
Lkoeolade. Vom ^esundbeit-

clloclllül Ktàll5
^u llaben in allen guten lZroguerien,

8pe»ereibanö>ungen und àpotbeken. si

XVsr an àsls>klÌtIô8ÌAIsKÌì leidet,
verlange die bslellrsnds Lebrikt
über Nagsnlsidsn von 1.1, p. ?opp
in Heide, Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersandt. s19

BSìtteâSi'ri
à 69 und 89 kits, per '/» Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 69,
blalbllaum à 2. —, 2. 39 und 3. —,
Danger klupk à 2. 49, 2. 75 und 3. 25.

Orauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 59,
IVeisssr à 4.25, 5.—, 6.25 und 7.59,
316s franko von 4'/s Ikilo an.

Ketiiedei'n-Vki'sand

MU» W8IM. KWd.
Uustei umgebend. (0 4927 IZ)

III!' 11111

25 Ots.
p«r Sitiivli liefert der linter^eicknets
kräftige pflanzen von (U 4393 V)

dkSraniuin,
ili<t>»j». Vp:«r!iliii», ki«xc<» IIIV»,
Viiilili«», livrtvii»»«», 0ai«ii«,

?«tmii«», !8»iv»«ii etc
>«IItvi> ?u 59 tits, und I <»i»i-It«»k«li

XU 59 (its. per Ltück.
k>«r»ii»«i» sind in 156 Lorten vorrätig.

lilan verlange den illustrierten, bs-
scllreibenden Oesei>äkts-KataIog.

Lm. i'iMel',
317s tlartenbaugeselläkt, Ii,ii-«r».

Lairisrsisii
Kmllse-, klumen-, Kiss- unil Klmsmen,

Sst^xi-ivislzslri <ri4«o?x>

«i». I»i>N«r, 193
pllstsrgasss 14, Illnssrii.

Itstàgv lluä kreisvvrxeicluiissv gr»tis mid
kr»il>!<>. — v«i>»ts v«räei» gesnokt.

kT'ine junge, gebildete Toellter, eitern-
Hi lose Waise, suellt auk binde Nai Ltsl-
lung in einer pamilis als lStitt-« «l«i>
Hl»«»!«»!! oder aucll -II Iil«ii!«r»
Itin«I«ru. Zeugnisse und ksksrsnxsn
stellen xu Diensten. Offerten mit W k
ll 279 bekördert dis bixpsd. d. LI. s297

iv>»iid»«Ii»«t, Ilvol« « >«,l-
--'à. <-i»át«I, lit S Iö<ilt«r
<»«i«i- la»»!»«»» ill I'««»ii»i> »II ll«ll
ll»«», ll«ivll« kr>»i>?<t>>i>x i, I«ril«i>
IIIXl «ii« >>l!xIt>X i»IlI«II i»«S,Il«ilvl»
n«II«ii. »iàssiKvr I»i-«i«. <>i,I«
ikvkvr«»^«». s391

k^ino »Ii«ii»stvii«i»Äv ^Vitiv«, die
Ni dsutsell und kranxösiseb spricllt und
in allen lläusliellen, sowie in den Hand-
arbeiten vollständig bewandert ist, «ii«i»t
5>I«II« als H»ii«i>ait«>?ii», sei es in
einem Oesekäkts- oder privatllause.

Dssts Deksrsnxen stellen xur Ver-
kügung. s319

°?V>ür sin 18säbrigss, gesundes, braves
-1? Vlädcllen wird Gt«ii« A«»il«i»t in
einem guten privatllause xur gründlicllen
n«i«ri»iliißc »II«« Hi»il«xx«!««i»kitv.
Dei rnüttorlicller àksicllt und guter De-
llandlung kür den itnkang keine Tolln-
snsprüclle. biintritt nacll Dsbsrsinkunkt.
Offerten an die bixpsd. d. DI. s314

Ukppigstes Waebsium
und

ffâvà kliii«I»iilil!l(
bei ?«i»k- iilxi Iiiii>«ipii»lii-«il

srxislt man durell Anwendung von
Prof. vr. ?aul Wagners

Llumsn-vünAsr
(Marks W. D.). (248

i?u llabsn in Paketen von
'/z kg à Pr. 1.19 > durell postnacllnakms

1 kg à Pr. 2.19 s xuxüglieb Porto.
Dei grösseren Dsxügen delieutàt bâdZtt.

8elisllkndei'g, klingen.
Prospekte und Oedrauellsanweisungen

(^ 343 0) gratis und franko.



»dttaetrer JTrauen-Jettung — ïlâttrr JTtr Den IjäuaUdiEU Sreta

• ^eewis im * x«^«
• Kanton Graubünden.
0 Luftkurort der Bergregion, 1040 Meter über Meer, ausgezeichnet durch 0• mildes Klima, -in schöner, aussichtsreicher Landschaft, mit bester Gelegen- •J heit zu Exkursionen ins Hochgebirge : j
8 Hotel und Pension „Scesaplana". 8

• Billige Pensionspreise ; reelle Weine; schattenreicher Garten und schöne •5 Terrasse. Näheres besagt Prospectus, im Hotel zu beziehen. Schrift- 5
a liehe Anmeldung wegen Beförderung von Station Seewis erwünscht. [293 0• Es empfiehlt sich •
• (H1240Ch) Der Eigentümer: Andr. Walser. 8

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorzügl
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Fachkurse zu besuchen
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen:
Genf: Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aarau: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Basel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt., Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solotliuril : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v. Arx, Pfr. Babst, Fr.Ballv,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröhlich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thurgau: Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Glarus: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr.Keller, Waldstatt.
Tessin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

Ober-
Toggenburg. Luftkurort Nesslau. Kanton

St. Gallen.

Gasthof zum „Sternen".
Erholungsbedürftigen angelegentlichst empfohlen. Reizende Lage inmitten I

eines schönen Bergkranzes. Ausgangspunkt für Exkursionen auf Säntis, Chur-
firsten, Speer u. s. w. Schöne Spaziergänge in der Umgegend und nach den
nahe gelegenen, prächtigen Alpen. Gute Küche. Bergforellen. Pensionspreis
inkl. Zimmer 4 Fr. Täglich viermalige Postverbindung von und nach der
eine Stunde entfernten Eisenbahnstation Ebnat-Kappel und nach Unterwasser.
Für Touristen und Vereine ermässigte Preise. (M7368Z] [307 |

Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit
Der Besitzer: < i folt-TV ; i 1*.

SOOLBAD «FELDEN
Hotel Krone am Rhein.

Altrenommiertes, bürgerliches Haus. Kurmusik. Schattige Gartenanlagen.
Müssige Pensionspreise. Prospektus gratis. Es empilehlt sich bestens
309J (H 1634 Q) Der Eigentümer : J. "V. Dietsoliy.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel IHnrail, Celerina,
ObeivEngadin,

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. [320

Hotel und Pension Schwandegg,
Menzingen, Kanton Zug.

810 Meter Ober Meer. Seit Mai eröffnet.
Aerztlich empfohlen bei Nervenleiden, Blutarmut, allgemeinen Schwächezuständen.

Prospekte gratis. Nähere Auskunft erteilt gerne
305] Der Besitzer: AI. Arnold.

H. RUEGG- PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinolenm am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, 230X320,275X366 cm.,
inoleum Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telephon. [880

Bad und Kuranstalt Rothenbrunnen.
(iäO Meter ü. M. Kanton Graubiindcu.

Z w ei Post stunden von Clin r.
Saison vom 1. Juni bis 20. September.

In seiner Zusammensetzung einzig dastehender Jod- und phosphorsäurehaltiger
Eisensäuerling. Besonders wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,

Unterleibskrankheiten, Blutarmut, lymphatische Anschwellungen und namentlich
gegen Störungen in Wachstum und Entwicklung der Kinder. Badearzt im Hause
wohnend. Komfortable Gebäude ; soignierte Küche ; Einrichtungen für Douchen
und Dampfbäder ; elektrische Apparate.

Die Direktion ist gerne bereit zu weiterer Auskunft, Zusendung von
Prospekten, Arztberichten und Tarif. Auf dem letztem finden in erster Klasse
Reduktionen statt für grössere Familien und von Mitte August an für jedermann.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet sich bei
306] (H 1214 Ch) Guyer & Co., Marktgasse 14, Zürich.

Gotthardbahnstation

Schwyz-Seewen

5 Minuten.

Bad Seewen. Am Lowerzersee.

Per Bahn 10 Minuten

von Brunnen

Vlerwaldstättersee.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hotel. Mineralbäder znm Rössli. Pension.
2}^"" Offen von Mitte Mai bis im Oktober. ~^gf
Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Soolbäder. Kuh-

und Ziegenmilch. Post und Telegraph. Billige Preise. Prospekte über
Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen
und Schulen empfiehlt sein altbekanntes Etablissement bestens

308] (M 7053 Z) Carl Beeler, Besitzer.

Lodenkleider-Fabrik
Jordan & Cie., Zürich.

Reinwollene Sommer-Loden und Cheviots in 180
Nuancen für Damen und Herren. Normal-Kostüme,
Jaquette und Rock, 35 Fr. Triumph - Reform-
Kostüme, hochfein, praktisch, patentiert, 55—95 Fr.,
seidene und wollene Binsen dazu, Capes, Jaquettes
18—45 Fr., Regen- und Stauhniäntel 20—50 Fr.,
Herren - Sommer - Anzüge nach Mass 50—85 Fr.,
Sommer-Ueberzieher 35—50 Fr., Kaiser- und Wettermäntel,

porös, wasserdicht, 25—50 Fr., Touristen-,
Schützen-, Hausjoppen 18—30Fr., SchweizerVestons,
aus feinst Schweizer Lodentuch, 30—40 Fr.

Muster und Kostüme, exakte Schneider-
irhpit hpi

Witwe Christ-Senn,
840] Fiorastrasse Nr. 7 in St. Gallen.

Zur gefl. Beachtung.
Infolge baulicher Veränderungen und daheriger gänzlicher Räumung meines

Ladenlokales veranstalte ich einen

ganz reellen

Möbel-Ausverkauf
in der

Gewerbehalle zum Pelikan,
Schmidgasse 15, St. Gallen.

ZW M- k 11. ae c ï ff Z
Aussergewöhnlich günstige Kaufsgelegenheit, besonders für Brautlente

und Anstalten. — Es unterliegen diesem Ausverkaufe ohne Ausnahme alle im
Hause befindlichen Möbel, Spiegel, Sessel, Matratzen, Kanapees etc.

Mache besonders aufmerksam auf: staunend billige, polierte
Bettstellen, Herren- und Dameuschreibtische, Sekretärs, Chiffonnières,
Nähtischli etc. etc. [299

Hochzeits- und Gelegenheitsgeschenke.
Schöne, billige Aussteuern.

Verkauf zu und unter Ankaufspreisen!
Achtungsvollst

August Dinser,
Schmidgasse 15, St. (»allen. Gewerbehalle zum Pelikan.

(ETOCOLAT

f (suisse.)

É
Garantiert reiner Cacao und Zucker.

Goldene Medaille
an der Weltausstellung von

240]

EUREKA
[Betleinlagenl °
lenstr. Binden!

Butter
zum Einsieden, Mittwoch und Samstag
frische Sendung, sowie täglich frische

CentrifugennTafelbutter
empfiehlt zur geneigten Abnahme bestens

288] Carl Aider,Paris 1889. (H37ö6L) Telephon. Speisergasse 9, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Visiter Mr den häuslichen Kreis

S IM
« Kiirilori <uír:i ii lui ii<Ii;ri.
G Oukàrort der Lergrsgion, 1949 bletsr über Nssr, ausge^siebnet àurcb G
G miiàes Klima, à sckönsr, aussiebtsrsicksr Oanàsekakt, mit bester Ksiegsn- G

ê bsit xu Exkursionen ins ílocbgsdirgs: ê

Z Ho^sl und ?6HLÌ0Q „Lc;6SÄx)l3.riÄ". î
O Billige Pensionspreise; resits Weine; sebattsnrsicbsr Karten nnà setröns G

serrasse. Mbsres besagt prospectus, im ttotei ?n belieben. Lcbrikì-
« lieds àmslàung wegen Lskoràerung von Ltation Leewis srwünscbt. (293 G
G ps smptiebit sied »
« ltt 1240 Ld) à' At^eâ/ttôp- »

?amiIÌ6ii-?6ii8Ì0iiati
von k^tsu Witwe kì Zeilenkep in Kent.

klàrns: 5lsrr ^Vàdsr Qallati, ^Vsesvn.
^ppev^ell: Herr ?kr. XsIIer, ^Vàlàstatt.
lossill: I'rau Rivà-^arti, Villa 8t. Simone, Odias8v. ^292

Okvr- I.uMuât ^688ltìU. limitoïl
Sit. <»I»II« II.

Kàìiok 2um „Lteenen".
prboinngsbeàûrktigsn angelegsntliebst empkoblen. peilende Vage inmitten

eines sodönsn Osrgkranxss. Ausgangspunkt kür Exkursionen auk Läntis, kkur-
krstön, Lpeer n. s. w. Ledöns Lpa^isrgängs in àer Omgsgenà unà naed àen
nads gsisgsnsn, präebtigen ktipsn. Kuts Kücbs. LsrgkorsIIen. Pensionspreis
inkt, Ammer 4 Pr. läglieb viermalige postvsrbinàung von und naed der
sine Ltunàs entkernten pissnbabnstation Pdnat-Kappel unà naed Unterwasser.
Pur pouristsn unà Vereins srmässigts preise. (N73682( (397

7!u weiterer Auskunft ist gerne bereit
Der i>nà«;tx < -, io1>->i:> 1.

M0lk/lII klliklUMIi
HotsI Xpons oni KdsiO.

rkttrenoinn>!ertes, kiirgerlicbvs Raus. Kurmusik. 8cbattige Kartenanlagcn.
lilüssige Pensionspreise, prospektus gratis, Ks emptledit sied bestens
399( (B1634(Z) Ver Kigentämer î 'V. 1^1<tssxl>>.

Wer einen Lommsraukentkalt in starkenàsr dukt eines Hoedtdates xu maeken
gsàsnkt, àsm kann in ^sàsr Lexisbung àas

I>«»<« Fliii Ziil. ^ t i
bestens smpkodtsn wsràsn. à àer Krsuxung àsr Ltrssss von Lamaàsn, pontrs-
sina unà Lt. bioritx gelegen, bistet es àen Vorteil bequemer Verdinàungen odne
àie Kacbtsiis, wstede àurcd àen Zeräusekvottsn Vsrksdr grosser pouristsneentrsn
beàgt sinà. (329

ûàl lim! ?«MW 8lîwllilllkgg,
Nen^ivAsn, Xanton 2uK.

81« IIeter «der Iiv«r. 8«it II»i vrötl iiet.
áerxtiicb smpkodtsn bei Nervenleiden, Ltutarmut, allgemeinen Lebwäcks-

Zuständen. Prospekts gratis, blädere ktuskunkt erteilt gerne
395( Der Ossitxsr^ ál. ^riiolck.

I-I k-^I-îl-îV
23 Vsclîsnsirssss — 8t. ^2llEN — Vsclisnsti-ssss33

bsedrt sied xu okkerisrsn!

^iiiolviim am Ltüek in 189, 279, 369 cm. Lreits,
»„«I«,»» làilisux, 183X239, 183X275, 239X275, MXm. MX« cm.,
iiiolomii Pauker, 67, 99, 114 cm.,
iiia1«iini Vorlagen, 91X59, 195X59, 199X69, 114X68,189X99 cm.,

nebst I'Iö^cl,-. ?»p«»tr^-, H«Il«s- unà .1 iil«-l eppielie» aller árt.

1'tI<^>Ix»ir. s889

kacl unc! Xu^anktalt kotkenbi'unnen.
«s« II«ter tt. »I. liniito» t^rniibiiixl<».

» t Z? X S« 1 SS 1 AI r» «1 «? »» > <> >> <1 II II i.8aisc>n vorn 1. >Iuni kis 23. LsptSriitiSi'.
In ssiner Aisammsnsstüung einzig àsstedsnàsr ^««1- Nil« pliospliorüiiiir«-

Ii»Itt^«r Hlseiisiàierliiipi. IZesonàsrs wirksam gegen Vsràauungsbesckweràen,
lintsrleibskrankbeiten, kllutarmut, lympkatiscbe ilnsckwsllungen unà nsmentlicb
gegen Störungen in IVacbstum unà pntwicklung àsr Kinder. Laàsar^t im Hause
wobnenà. Komkortable Ksdäuds; soignisrts Kücbsi Pinriedtungen kür Doucken
unà Oampkdäder; slektrisede Apparate.

Ois Oirsktion ist gerne bereit ?u weiterer àskunkt, pussnàung von pro-
spskten, à^tberiedten unà parik. áuk dem let^tern linden in erster Klasse kv-
«Iiilrtloi!«!! statt kür grössere pamilisn unà von lVIitte àgust an kür jedermann.

vis Ksnsralnieàerlaxs àss Ootbenbrunnsr Mineralwassers bslinàst sicd bei
396^ (O 1214 Kb) «oz'«!- Qo., Vlarktgssss 14, Zîlirlvli.

Kotttiàdsiiliststiiiû

S »imitvn.

Lac! Lsswen. à llMMM.
kit kill» III liiWlSll

IW KNINIIIII

Iiet«i>!lIsMetîee.

Iwisclien MMen und lîigi im lierrlioken Iliale von 8vliw>i gelegen.

ttotei. ttension.
DWà Okksri von IVlille IVlai dis iin Ok^iodSp. "WU
Kisvndaltige Alinvral-, See-, Oouede- und auk IZsstelluvz Sovidäder. Kuk-

unà Aegenmilek. Post und pslegrapb. Lilligs preise. Prospekte über Kiu-
riedtiing, preise etc. gratis unà franko. Den pit. Kurgästen, Osisenàsn, Vereinen
unà Lcdulsn emplieblt sein altbekannt es ptsblissement bestens
398Z (Hl 7953 7!) Oai»! LSêlSP, Lesit^kl'.

doàevkìsiàep-k'abi'iìl
toi'äsn H kie., lüi'ieti.

klöinwollsns Sommer-voàen und ('keviots in 189
Xuancsn kür Oamsn unà Herren. Xorinal-Kostüme,
.liniuettv unà Rovk, 35 Pr. I rliii>»>>l! - Hetorm-
liostiiiix kocbksin, praktiscd, patentiert, 55—95 Pr.,
seidene und wollene »Iii»«ii àa?u, (lapes, àa<juettvs
18—45 Pr., liege»- unà 8tanbi»äntei 29—59 Pr.,
lierre» - Snnniner - pn/iige nacd Klass 59—85 Pr.,
8o»»ner-Pederiiieber 35—59 Pr., Kaiser- und Wettermäntel,

porös, wasssràiedt, 25—59 Pr., Ponriste»-,
8eb»t/e»-, Ilansioppe» 18—39pr HvbwvixvrVestons,
aus leinst Lcbwei^sr poàentuck, 39—49 Pr.

IIii»t«r mill lioütiiiii«, exakte Leknsiàcr-

849( plorsstrssss Kr. 7 in 8 t. (-! » 11 « ii.

Inkolgs daulicker Vsrânàsrungen unà àaderigsr gànxliedsr Oaumung meines
paàsnlokales veranstalte icd einen

ALÌII2 rSSllSH

IVlöbsI-^usvsk'ksuf
in àer

LokmiâAasss 15, 8t. Kallsv.
HMP N» »» là N» .»» 'â »ì » î

àsssrgewôdnlicd günstige Kauksgslsgsnkeit, bssonàsrs kür »rmitlviitv
nnà áii»t»It«ii. — Ks unterliegen diesem àsvsrkanks obne ünsnabms aile im
Hause beiinàlicbsu Vlöbel, Lpiegsi, Lssssl, Matratzen, Kanapees ete.

blacks besonders aukmsrksam auk! >st»iiii«»<1 billig«, z»«ü«i-t« liott-
«tviivii, Herren- und llaiix iiselireil»! isielie, Sielrrelttrs, <Iiltt»iii>Ière>t,
IVitiitiseiiii etc. etc. (299

l^oekisits- unc! OsIsASnksitsASsczksn!(S.
Zczköris, killigs /vusstsuspn.

Verkauf 7U unä untei' ^nkaui8pi'ei8kn!
ilebtungsvoilst

ìii^ii^î IVÎII8I I
kàiilZâ 15, î^t. tîallen. t!«wàl»à />>i» kvlikgu.

G)coi/w

MM
D ^ soi SSL.)

«
lZürülllieit i àr àeso uibl Relier.

Kolàeno Uoäaille
an àer >V <-II irx!-->»>l<I Iiix^r von

249(

kketleinìsgenV ^
lensbp. LinclenI

Luttsp
ÜUM pinsieàsn, blittwocb nnà Lamstag
kriscbs Lenàung, sowie iàgiick kriseke

Lenti'ifugkn^Iafelbuitei'
emplieblt /ur geneigten àdnabme bestens

288) c?srl ^lâsp.^Zpis 1339. (II.3756p) làplM. Zpsisergasss 9, 8t. «»lien.



Srfltwetier 3Trauen-5ettun0 — Blätter für ben fjauBlidien Srete

Gesundheit

Heureka
Das Beste pyI

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz ecl-.t diamant schwarz
gefärbt bei Georg Pletscher,
rheinische Wäscherei und Färberei in
Wtuterthnr. [218

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt «nd Land,

namentlich alle
Hausmütter, Wöchnerinnen,

Hebammen,
Krankenpflegerinnen etc.

finden sämtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,

der Kinder-U.Krankenpflege,
der Gesundheitserhaltung,

der Schönheitspflege
im Detailversandyeschüft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke » Sanitätsgeschäft

Fabrik cheraisch-pharm. Präparate

in St. Gallen.
Strenge Diskretion, grösste Auswahl,
vorzügl. Qualität, billigste Preise.

UV Auf Wunsch Ansichts- und
Mus tersendungen. [83U

Bestes natürlichstes Kinderriährniittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 0« Cts. per Biiclise.
Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

3^- Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikou-Zürich.

werden in uns.Fabrik
gereinigt und wieder
wie neu hergestellt.

H.BRUPBACHER&SOHN
35.Bahnhofstr.35. Zürich.!

Am Rhein. 1\/F11 TV^ "F Eisenbahnstat'on,
Kanton Aargau. JLVJL LIXXX |JA Post und Telegraph.

Rhein-Soolbacl zur „Sonne".
Durch Umbauten bedeutend vergrössert und neu restauriert.

Prachtvolle Lage am Riiein. Terrasse und Gurion. 45 Zimm r mit 60 I

Betten. Billard. Billige Pensionspreise. Prospektus gratis durch den Besitzer
-73] (0 3994 B) F. J. Waldmeyer-Boller.

Institut Dr. Schmidt
St. C3-a.lleon.

Staatl. konzessionierte Elementar-, Sekundär-, Handels- und Industrieschule.

Gründliches, rationelles Studium der sprachlichen und mathematisch-naturwissenschaftlichen

Disciplinen und der sämtlichen Handelsfächer. — Sorgfältige theoretischpraktische

Vorbereitung für Handel und Industrie, sowie zum Eintritt ins
Polytechnikum und in die Universität. — Starker Lehrkörper. — Erziehender Unterricht

nach rationeller Methode. — Individualisierung des Schülei s. — Sorgfältige
moralische, körperliche und geistige Erziehung; Familienleben; konstante Ueber-
wachung. Prachtvollste Lage. — Ausgezeichnete Referenzen im In- und
Ausland. — Für Prospekte etc. wende man sich gefl. an den Direktor

285] Dr. Schmidt-Reiser.

Jede Dame wünscht ein chices, falten¬
loses Sitzen der Taille!

Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen
ist dies zu erreichen!

Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode.

Taille mit
seitherigen Haken und Oesen

nach nur 4 Wochen langem Gebrauch

Taille mit
Prym's Reform-Haken und Oesen

nach über 6 Monate langem Gebrauch

Lücken und Falten überall sitzt noch falten- u. lückenlos wie neu

— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken un 1 Oesen zur besseren
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden sich die Haken
und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. —

Prym's Patent-Reform-Haken und -Augen
verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen sich
ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen_ und schiefer
Taillensitz unmöglich.

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich.
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so lang
und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz.

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie nach Ver-
schleiss der Taille stets wieder abgetrennt und aufs Neue verwendet werden können.

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 40 Cents und nähe sie an
eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten Sitz, den sie
der Taille wieder geben.

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung.

Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften.
Fabrik; William Prym'sche Werke, Stolberg. Rheinland.

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und
die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei |

Skrofeln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez Nuss- I

schalensirup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen, blut-1
armen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez
Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und |

Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.
Depots in allen Apotheken und Droguerien. [905

544] Echte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Scherrer, Kameiiof, St. Gallen.

Preisgekrönt an er Ausstellung für Gesund he its- uni
Körperpflege zu S uttgart, September 1890.

WW Phönix-Pomade WM
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung unubertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
krittligen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garantir!. Man hüte sich vor wertblos. Naehnlimungen
uml achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,

Titonius-Oel."""r' Lo',ten.'uer"elen
1 Preis Fr.1.75per Flacon.

vgX®' Wlederrerkäufer hohen Rabatt 1 xSNJd'

Generaldepôt Ed. WirZ, Gartenstr. 74( Basel.

St, (allen bei der Droguerie J. Klapp.

Auswahl
in (M 6571 Z)

Souchong, l'ecco, Congo,
illamlurin A Java

von Fr. 2. — bis 8. — das Pfund.
$ Yauille billigst.

Zu haben im Versandgeschäft

A. Hellrigl & Cie.,
Wä den sweil.

Wiederverkiiufer Rabatt.
In St. Hallen zu haben bei :

Frau V. ßardy-Schiess und Frau VII-
g'öwer-Hlaul, unt. Graben 12. [204

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 188.5

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCI1ATEL (SUISSE) [8

Sicheren Erwerb

für Damen
durch Empfehlung und Verkauf
in Privatkreisen eines anerkannt
guten, aufs beste bewährten |f
Artikels.

Derselbe ist patentiert und sehr
leicht verkäuflich.

Gefällige Offerten frankiert zur
Weilerbeförderung erbeten unter
Chiffre MK 141 an die Expedition.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

KS8U!làtl6Ìt

H>ÄS Lssts! (li7

Weisse baiimwollene Lti-ümpfs
werden gana eebt diaiuantselnvar/ xe-
kärdi bei «v«iA I'Iet?«t><r, elie-
miselie ii'äselieiei und pärberei in
^Vli»t«rtknr. 218

r2.usn^ô1t
in 8tM Ml! l.!iii<>.

n a m s ntIicb alle
fiausmütter, Wöelmei'mnen,

Hebammen,
l<ranl<knpflegkrinnen <>ie,

ündsn sämtiicbs Vrtiksi, deren sie
bsdürken, sei es aut clem Uebiets

à iâàin,
lies'liinllki'-u.Ki'ankkniiflege,
liki' Keeenlillkîieei'ilaltìing,

à 8vllôàit8iàgô

k. k>. iiau8mann
ôeedtâpotdêlik » ZMàtsMIM

kàik àizek-pkim, ?rijii>^le

in Si. (Zallsn,
Ltrengs Diskretion, grösste rVuswaid,
vor^ügi, Qualität, billigste preise,

lUunâ el/ism/U-«-
71/u« l erx end»NA e «, (886

Sestss nàiicilZlss liàtnâiitmitle! '

lìoma.riLlioriisr'
ilmilMiîtl Mlilicli îleniisieti.

keine Kubmileà, Xeill Aàmimtt,
Detailpreis «S Dts. per lîiielise.

iieàl in alle» llpotlielieii mil llmsemiilimiilmgm,

IW- ^lan verlange ausdrüeklieb
koinansllvriier Alileli, event, wende
man sied an dis Hlilebgesellsekakt
Domansborn, (98D

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Daebnabme

btto. ö!o. tl. lojlkttk-àdkîill-Leikkll
(en. 6D—7D Isicbt bssebädigte Ltüeke
der ksinsten loilstts-Leiten), (36

Lsrxrns.rlii âr Lîc>., VViedikon-7ürick,

weràsu in upiZ.?abrik
JSDSiniJt unct wiscisr
wie neu tiEDJLstsilt.

3S.kabnbossir.35.2Ürickl,1

Am lîkoin, 'N -» î-ì^ flsondalinstat on,
Xanten Aargau, It H ^ ^ Post und lols^rapb,

I^hSin^LoOldacl Tiui' „LoniiS".
Ourcb Umbauten bedeutend vsrgrösssrt und neu restauriert.

i'raciitvolle Uage um Poem, 'teriasse u>nl Uaiien, -1ö ^imm r !nit 6t>

Dette». Dillard. Dillixe peusivnspieise, pruspektu» gratis durci» den Desit^cr I

278( (D8991D) I>".-7. W^^lcirris^Sl'^LczIlSi'.

Irisiiirit Div Lolmalât
^tliiitl.Iion/o^ioniort« MMià-, 8àiin^ir-,l!iìni!<^nnt!lnâ»àio8(li»!l;.

DrUnûllckes, rationelles 8lud!um der sprscblicben und mstbemstlsck-naturv/issen-
sebaltlicben Disciplinen und der sàmtlicben Dancielstäcker. — 8orglâlligo tbeoretisck-
praktiscke Vorbereitung kür Handel und Industrie, sowie ?um UmtnU ins pol/-
teeknikum und in die Universität, — Starker Uebrkvrpsr, — pràbendor Unter-
riebt naeb rationeller itletüods. — Individualisierung des Lcbüleis, — Lorgtäitige
moraiisciis, köipsrlicbs und xsistige Dr/netrunz; Dsmilienleben ^ konstante Ueber-
vvacliunx, Uracbtvollsts UaZe, — Ausgeüeicbnets Itskersnasn iin In- und rlus-
land, — Uür Prospekts etc, wende man sieb Aell, an den Direktor

28S( Or. L<2lirrlic1ì^R.SÌS6r.

Jerls Vsmv wünsvtlt ein obioö8, falten-
loses Zitzen llsi- laille!

diur durà ?rzrin's k'atent-lìekorin.ilslien urici »Oeseri
ist dies erreichen!
Fr//nck-,/iA a»f -/sm 6sH/sw t/s/' M?t/s.

Haitis mit
seîtîierîxen Haken und Desen

aacb nur 4 tVocden lanxsm Uebraucb

?aills mit
Drum's Ileknrin-Iluken und Desen

naà über b àlonule langem Uebruucii

I.üokon und falten überall sitrt nocli falten» u. lückenlos wie neu

?sîSi,ì.ke?onm»ttslc«e, »Augen
verìiieFen sîclì niât, unà Zeìzen niât nlick, öKnen 8ic:Ì7 niât von seltis^t. Lteken sîcìl
otins ^IsssunAen ^ennii AeASNüder, ànker unZlsicklnässiAes nnnàken^ unâ 8cìl!e5er

k'ür ttausî, VVasck» unâ ^rdeits-I^leiâer xeraàeziu unentdekrlick.
^Vâ8cks unà LuAeleisen seknâen iknen nickrg. Oie l'nille kält âoppelì so lanx
unà kekâlt sslk8t dei /^rdeit un6 stni-ker Levvessun? iìiren ssuren 3it2.

àt âie Oaoer dMi^er vfie alle anderen Verschlüsse, weil sie nsà Ver-
sckìeiss âer l'silis stets wisäer adAstrennt un6 ant's I^eue verivenäst vvsräsn Können.

^eâe sparsame ttaustrau kaute üarum tür 40 dents unà näke sie an
eine alte laille. — Staunen virâ man üder 6en schönen aöretten Sit2, àen sie
äer laille wieöer Zsden.

^nnäksn isicüt, nach àer Zeàein I^ärtcksn ankân^enàen ^äkan'veisunss.

Kauten in allen bseeeren Po8»msnten> u. ^utZiwaarengssckâtlsn.
Madrid: ^VlIIiâ I'i-^m'selie >Verke, Kìolder?. Rtieinlanâ.

Kolli«? Kluifkinigungsmittel
oder

kìsknàltiKi' KiMr MsssedàsiW
lisreitet von fried, Kollie?, Apotksksr in Nurteu, Din IHsdrißer Urkolz und
die xiäimsudsteu Kureu berecbtixeu die Umpkslduiix dieses enerxiscüsu
Diulreiuizungsmitteis als vortsilkakteu Ursata kür den Uebsrtbran bei I

Skrofeln, lîksckitis, Scbwsoke, unreinem ölut, fk?emen, fleckten, Drüsen,
Daulsusscklsg, rotem und aukxetriebeusm Kesicbt eke. Dollies IVuss-
scüaiensirup wird von vielen Aer-àn verscüriebeu und ist anxenebm
im keselimaek, leicld vsrdaulicü und oline Uksi oder Urbrseken ?u er-
regen,

Ausge^eiebnetes Stärkungsmittel bei allen scbwäcklicken, klnlälligen, blut-
armen, blelcbsücktigen, an Skrofeln oder kîbsckltis leidenden Personen,

Um àcbalimungen ^u veriuiten, verlange man ausdrücklicü Kollier
biussscbalenslrup, Uarke der üwei Palmen, In Ulasclien von pr, 8, — und l

Ur, ö, öt), letztere kür die Kur eines IVIonats reiciiend,
Depots in allen àpotbsksn und Droguerisn. (gtiö

5-14( stellt« smptstde als Lpe-

vsmenloànà"'2i!.?°à
Il«rill!ìnn8eIiHrrer, Kimiilak, 8t.KâIIen.

t'relsiieliffint an ef^us>lelllliig sür l-esnniikkits- unà

körperM^ie?» uttsisr». September 1890^

?dôaLx-?omaàs 'MW

uii.I aelilt.- x nau Zekut,m»rks. ?sxlick e»iwufenlZe

e«» 1. 25 «Nkê F'/'. 2. 5O,

?it<)»ias-()sl.°"^' "°"'°à
Z'» .2.7S^»e»' 7>'/aeott.

CensfalcispStî Lli. Lsftsnsìf.74, Lass!.

^alU'N ì>el 6er I>i o^uenie .1.

in (i^l 6ô71

Hoilvitviix, I'««««,
Il itixtiìri» ì .1 >ìv!»

von Dr. 2, — bis 8, — das pknnd,

Vanille diliixsi. g-—«

7u baden im Versandgesebalt

a. «viinìgi » vis.,
>VîilI^n8W6iI.

IVivdvrverknnker liabatt.
In 8t. Dalle» îiu baden bei!

prau V. Iîard)'-8el>iess und prau VII»
göwei-Iilaul, uni, Drabsn 12, (2D4

(?o1àsns UöäMsri:
>VeIUtus«1oIIunA ^ntwsi'pon 188ô

?aris 1889.

cînocîà^.1'

(8DII88?i, (8

Lieberen prwsrd

kür llamkii
durek pmpkeldung und Verkank W
in Privatkreisen eines anerkannt
guten, anks beste bewäbrten D
Vrlikels,

Derselbe ist patentiert und selir
leiebt verküuliieb,

Uek. IIige Dlterten krankiert ?ur
>Vsilsrbskörderung erbeten unter
Ubiltre IH P 141 an die pxpedilion.
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GUTE SPARSAME KÜCHE
Sehr kräftigende, wohlschmeckende Suppen jeder Art erhält man am billigsten und besten mit Maggis Snppcnrollen.

Alle anders zubereiteten Suppen werden köstlich mit wenigen Tropfen von Maggis Suppenwürze.
Eine ganz vorzügliche, reine Fleischbrühe erhält man augenblicklich mit einer Portion à 15 Rappen von Maggis Fleische.vtrakt.

I>ie Original tlii*«'Iiche il zu 90 Rappen werden in den meisten Spezerei- nnd Delikatessengeschäften hilligst nachgefüllt.

©Mi© v>-*rer
Ostschweiz

fflr die (§mm

M
AVI 5 - 4
INENMSWSM

(ausgenommen
Bezirk Zürich):

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

Rüti
(Kanton Zürich).

Einziger Vertreter
für die Stadt und den

Bezirk Zürich :

Hermann Gramann,

Mechaniker,
Münsterhof 20,

Zürich.
[213
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'AVIS

Unübertreff lieh (H 3000 Y)

EIS E N B ITTE. R

Von JOKR MOSnviANN

ÄFfTe'ü'l^räutern'cler' EmmenthalenBerge

I
Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von

Sommersprossen, Leberflerken. Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
befreit, ist: [83

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Co.,

Dresden und Zürich.
Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

Soeben erschienen :

Pfarrer Herrn. Albrechts
hinterlassene J 'rcdi^l en.

(Mit dem Bildnis des Verstorbenen.)
264 Seiten. Broschiert Fr. 2. 80, in Leinwand mit Goldpressung Fr. 4. —, elegant

in Leder gebunden Fr. 5. 50. [311
Zu beziehen durch IV. Kochs Buchdruckerei in Rorschach.

scHjh>. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend ans Antipyrin. Rh abarbar.
Calmua, Chinarinde. — Yiel wiiksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neivra'gie wird
nach Genuss von 8—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt. — Preis Frs. 1.90 mit Gebrauchsanweisung; zu haben

nur in Apotheken. — Genej-aldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, Apoth. Steckborn.

Depots: St. Gallen: Dr. J. Göttig, Hirsch-Apotheke, C. F. Hausmann, Hecht-
Apotheke. Basel: Hubersche Apotheke bei der alten Rheinbrücke, Goldene
Apotheke, Fischmarkt-Apotheke, St. Alban-Apotheke. Bern: E. Heim, Apotheker.
Biel: J.Vuillemin, Apotheker. Chur: S.Lohr, Apotheker. Herisau: Louis Lobeck,
Apotheker. Ragaz: Sünderhauf, Apotheker. Rorschach: Engel- und Löwen-
Apotheke. Thun : Apoth. Damegger, Apoth. Hopf, Apoth. Kocher. (2687 X) [257

ist der Fisenbltter von Joh. P. Mosi-
mann, Apoth. in Langnau i. E. — (Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler
Berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen
des seiner Zeit weltberühmten Naturarztes
Michael Schüppach dahier.) — In
allen Schwäche zuständen (speciell
Magenschwäche, Blutarmut, Nervenschwäche,

Bleichsucht) ungemein stärkend und
überhaupt zur Auffrischung der Gesundheit

und des guten Aussehens
unübertrefflich; gründlich blutreinigend.
— Alt bewährt. Auch den weniger

Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 2'/'j mit Gebrauchsanweisung,
zu einer Gesnndheitsknr von vier Wochen hinreicht. Aerztlich
empfohlen. Depots: in St. GaUen in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner
Schobmger, Stein, Wartenweiler, sowie in den meisten Apotheken der Schweiz

Eisenbitter
%x[Uxiatvx.

Seit Jahren anorkanntes medieinisches Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der Blutarmntli nnd der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmigkcit,Gemtlthsverstlmmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Beconvalescenz nnd hei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter nnd Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisimg
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines LiqueurgläsobeD

voll zn nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen nnd im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

r
Depots in allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

Universal-Frauenbinde.
I» Patent Hr. 4217. (waschbar Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Qualitäten

zu Diensten. (449) E. Christinger-Beer, Rorschach.
Wiederverkäufer belieben sich an E. G. Herbschieb, Romanshorn, zu wenden.

nur achtmit nebiger Schutz-Marke
Heinr. M a c k > U I m a/ D.

Alleiniger Fabrikant und Erfinder von
Mack's Doppel- Stärke u. Pasta Mack

Grosse Ersparnis
an Butter nn«l Feuerungsmaterial

Kein lästiger
Kaucli und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten., Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216

Ueberall zu verlangen
in St. Gallen bei: A. Maestrani, P. II. Zollikofcr, z. Waldborn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fideil bei : Egger-Voit, Job. Weder, Langgasse.

Migräne-Elixir
von B. & W. Studer,
Apotheker in Bern.
In Flacons à Fr. 2. 50.

Bestes Heilmittel gegen Migräne
Depots in den meisten Apotheken. [46und Kopfschmerzen jeglicher Art.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Banmannk Herisau.

Schweizer Frauen-Zeiiung — Vlättcr für den häuslichen Kreis

vmc 8p/lN8»i«c Kiic»c
Lebr kräftigende, woklsckmecksnds Luppen secier ltri srbäll inan am billigsten und dest.su mit ZI»xK»s« SinppvnroIIvli.

kills anders Zubereiteten Luppen werden köstlicb mit wenigen 'tropfen von ?Ii»^i» î^iipK»vn«iir-v.
Lins ganx vorxüglicks, reine LIeiscbkrübs erbält man augenblicklieb mit einer Portion à 15 Happen von ZI»^Ki« rivisvdvvti àt.I>iv Ori^liisìtlàsvliâvi» zia SV Iî»i»i»vn w«r«I«ii in «I«il nivi^tvu lLpv»«rvt» iiixl VoIikiìtvssiSn^SSvtlàtt«» I»illi-r>«t »i»el>j»«ti>llt.

GWIUZ
OstSOllWSÌ2I

kür die /âê â âà ^

MM
KVI^ ^

(ausgenommen
Lsxirk buried):

à. köksamkn,
Iläbmascbinen-Labrik in

I élit i
(Kanton Züricb).

Linxigsr Vertreter
für dis Stadt und den

Lssirk Zürisb:
liemann Kramann,

Necbaniksr,
IVlQrrstsnInOf 2O,

l^II lj<ll.
(213
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itvlf

Unllksi'îi'sGîlïvk
vo.nà^? iviosuvi^Di

>7l(fs^s««lsc>it!se kmmsnlbs!ec_LsrS,s

F
Das sinxig reelle Lcbönbsitsmittel, welcbss die klaut von

8«mii»vr»H>r«»««vi>, I^vbvrtlvà«», lLz»rvck« und köt«
im gesiebt und an den Länden und Zlàiixslu
kskreit, ist: (83

ksrAMÄNiis

l-ilieilmilcii-Leife
von lier^niilii» »V < <».,

Orssclsn niut ^üi-ieii.
Nan aedte auk obige Lirina unâ Lcbutxmarke: Zwei Lergmänner.
Ks existieren bereits wertlose Lacbabmungsu. preis à 8t. 78 Lts.

Losben ersebienen:

?tsrrer Herin. ^Ibrsoàts
iii i>1tii:i?o««ii<t ^ 'ltlli^I tii.

(Rit (lein Lildnis «les Verstorbenen.)
264 Leiten, klrosebisrt Lr. 2. 86, in Leinwand mit goldprsssung Kr. 4. —, elegant

in Leder gebunden Kr. 5. 5V. (311
Zu belieben dureb IV Itovll« Uli«d»lriivlivrv! in Iîvr«<;!i»«!li.

^.potliàer Lviiclveikiiei^^

Ni^räns-?astiI1en
seiti^t. — ?r^,'s ^rs. 1.90 init ^edriiuclls-inweisuiiA; tiabön

nun in Apottieksn. — Lrensralàêiiôt t. à Leìivvoi^: ksrtmsnn, «ìMil. àkdyru.
Depots: 8t. Lallen: Dr. à. (^ôìtlss, HirLà^xotdelce, 0. X. IIau8iuanu, Heelit-

^potdekv. kasel: Iludsrsode ^potdàs dei àer alten lìkeindriieke, dolâene ^po-
tdeke, I'isoliinarìî.ì-^.pvtd6ke, 8t. ^lbau-^potlielcs. Kern: I?. Usilu, ^potdelcer.
Kiel: à.Vuillemiu, ^potkelcer. LItur: 8.1^otn ápoàlcor. Ilerisau: Inouïs I-odeà,
^potNeker. kaA»?: 8ûnàsrliauk, ^potkslcsr. kerseltavli: XnAsI- unà I^öwen-
^potkeks. ?ilnn: ^pvtk. vainexAer, ^potd. ?Iopf, ^s»otk. Xoeker. (2687 X) (257

ist der Hi»vlil»!tt«r VOII Joli. 1^. Zlosi-
klpotb. in bangnau i. L. — (às den

illpsnbrälltsrn der Lmmentbaler
IZergs bereitet. Ilaeb den àf^eiebnungsn
des ssiner Leit weltberübmten ?laturar^tss

îS<!l»vpp»«Ii dakier — In
oll«» LebwäebeZuständen (speciell M»Kvi»-
solivà«!»«, Iil»tiìr»>iit. X< rvei>««eti»îì-
«I»«. »Iswlixiisllt) ungemein stärbend und
überbaupt ^ur ìull trt^ekuiix: der Kesund-
keit und des ^nt«n llusssbsns iii>itl»vr-
trolVIiel» : ^riiixllieli I»Iutroi»ip:vii«>.
— ált bewäbrt. àcb den vvoixsr Le-

miìteltsn ^ugänglicb, indem sins Llascbs ^u Lr. 2V-, mit (lobraucbsanwsisung,
^u einer txit>.I»iir »»» vi« i^ ^i «»< Ii< i> lnnreicbt ì» e?IIi< >> « ,<>-
z»t»>>l< i>. ll»«z»vt«>: in Lt. (lallen in den Ipotbvlienî kkausmann, Ilebsteinsr
Lcbodmger, Ltsin, VVartenweilsr, sowie in den meisten tpotlieben «ier Lei«weix

Lissndiììei'
Inteàken.

Lvkli ^akrv» arnzrklìvnlss lnsàiailiisokss ûlssoxrîlxarst
-ni làâerunk uni Hotluv^ àsr Lllltsrmatli nnà âsr Mit
jbr -risaillinsrlilànxnnâsil I.vilsn, vis: blricleiirlu. sUxsmem»
Loàvàclis, Zluàlxlieit, IIsr-IiI»i>keii, dlasses àssedsii, Zlavxel »»
âxi«<:tit, Hllrîat«un«xlicit, liemktlizversttmminix. àsAs-sidrnstss
Stàrkunxsmittsi ÍIN St-lâium àsr Leooiivàlszcells unà I>si
2sisbsu von à>terssc!>«rllcl>s. IkntorstM-nnU bei linkt- nnà
Laàànrsn. àoàsin àltsr nnà vssoblsobt bSobst -ntràglivli.

^.or-ìliob vislkaob vsrorànvt nnà bsstsns srnpkoblsn.

6eI)r.iueIì8iìiuveÌ8livA
dis àrviinnl àss l'aFss vin klsirlss I^iliitoiirxlàsoAsiz

voll Qvlirnsii vor aâsr v»vd àsn Âlàl^siìsn, Ls vaoliàsiQ
IQKQ dosser vsrtrâAd; tÄr Xinàsr Kalbs Dosis.

(^VolilvorsvlàosZSQ imà à Onn^sln an^uìlswàrsii.)

(474

!"
»

lin »u«» ^potl»«li«ii. — S I?r.

IInivers^l-^rauendinÄs.
>° Cilteilt Up. M. (VV-àDai-z l»onaisdinàe) veàll. kêiell Hf. KII7.
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(Hin mljfcö Kmïî tijut ums es ntuJjL
(Bunt ©itelbittt.)

Mit meiner fihtppe fptel idj feijt,
Mit meiner lieben ©ort«;
Jrlj jtcljc iljr bas fijiiilein au
3u tfjrBrn neuen Korke.

©amt gel/ irij in bctt Mali) mit iljr
tlhtb |W tue Moos ntidj trieb er ;
®a je'tg' tri) tijirt bie grürte fllrarljt
ilhtb jtng iljr meine ©icber.

©attn belt' i'rifs unters ©tätterbarij
Ü(nb leg mein &inb jum Srijlafen,
©od) Ijeifft's nod) er|i mein £ieb gelernt,
©as non ben golbiteit Srijafen.

So ntarlj tri) meinem Celjrcr Srettb'
ffir Ijat's uns ja befohlen —
©attn erl't, roenit 'tri) mein fiebrljett kann,
Mill id) mein flHippdjen ijolen.

3uerft getan bas, mas id) muß
lit groß unb hleiitett ©htgeit
©atttt erjt kommt Spiel unb flippe brau
©attn barf idj fröijlirf) fpriitgen.

ruftrdjiünvv.
JllSfn fibeu JTOet auf beut jungen SKafeu an bee mannen §vütjling§fö.iim\

laffen ficljS roofjl fein in ben fcpnett $erienfagcn, too fie
' geinütlicl) lacfien unb plaitbern feitrfen, too man ba§ befjaglicbc

tttufjen if)nett gönnt unb too feine im £>interf)alt laiternbcn Slitfgnbcn
if)ncn bie Seele befefjroeren.

Sie bauen Buftfdjlijffer., bie beiben unb oevtiefeit fiel) in bie pväcljtige
(sH'fcl)icI)tc, too bie gute fÇee ©nem brei Söi'infcljc ju t()itn erlaubt, bie

fie ilpu erfüllen mill. Sic (arf)cu beibc über ben Sauer unb fein SSeib,
bie unüberlegte ÏBriufctje getfjau Ijattcn unb if;re Sorljeit bereuen mujiteu,

,,'M", meint ber ©übe juin tölfibdfen, „Tat fannft jcfjt niûljt Ind;cn
über ben bmnnteu Sauer, aber baö SJüufeljcn ift gar uidft fo leicljt mie
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Ein rechtes Kind chut unis es mich.
l?nm Titelbild.)

Mit »reiner Puppe spie! ich setzt,

Mit »reiner lieben Docke;
Ich siehe ihr das Hütlein an
In ihrem neuen Rocke.

Dann geh' ich in den Waid »rit ihr
And setz' ins Moos mich nieder;
Da zeig' ich ihm die grüne Pracht
Und sing ihr meine Aeder.

Dann dett' ich's unters Mntterdach
Und leg »rein Rind zum Schlafen,
Doch heitzt's noch erst »rein Died gelernt,
Das von den goldnen Schafen.

So »räch ich meinem Dehrer Freud'
Er hat's uns sa befohlen —
Dann erst, wenn ich mein Diedchen Karin,
Will ich »rein Pnppchen holen.

Zuerst getan das, was ich nrnlz
Irr grotz und kleinen Dingen
Dann erst kommt Spiel und Puppe dran
Darin darf ich fröhlich springen.

lfut'tschlösser.

MM»n sitzen zwei auf dem jungen Rasen an der warmen Frnhlingssonne.
Sie lassen sichs wohl sein in den schönen Ferientagen, wo sie

^ gemütlich lachen und plaudern dürfen, wo man das behagliche

Ruhen ihnen gönnt und wo keine im Hinterhalt lauernden Aufgaben
ihnen die Seele beschweren.

Sie bauen Vnftschlösscr., die beiden und vertiefen sich in die prächtige
Weschichtc, wo die gute Fee lAmm drei Wünsche zu thun erlaubt, die

sie ihm erfüllen null. Sie lachen beide über den Baner und sein Weib,
die unüberlegte Wünsche gethan hatten und ihre Torheit bereuen muhten,

„Ja", meint der Bube zum Mädchen, „Tu kannst jetzt wohl lachen

über den dummen Bauer, aber das Wünsche» ist gar nicht so leicht wie
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c§ aitgftep uub nod) bWîcxncEjer mitre itidjt fo gefdjrainb mit brci recpeit
Jlßüiife^ert bereit. 2Ba§ tuiirbeft gum Seifpiel ®u fagett, menu 3)tt gevabc

jep, opte roeitereS fRadjbenfen, bvci SM'tttfcp ipttt föniiteft?"
5£>ag SJÎâbcpit fagt opte Sefinnett : „Bunt ©often roünfdjte id) mir

ftetS gefuttb unb brat) gu fein, gum Bweiteit etroag ©rojgeg gu leiften uub

berühmt gu roerbeu, gum S)ritten mi'mfcp id); bafj id) jebett SDtonat einen

neuen Shtiifd) t£>uit fönnte."
5)eiit Silben gefallen biefe Slüitfcp niep fcfflecp ttttb er meint eg

fei überhaupt utttg SBüttfdpn eine fd)öne Sape.
„SBag meinft," fagte er gur Spmefter, „märg gum Seifpiel niep

pibfcp unter einem Sol! non pnbgrojgett Seutcpn gu mopett uub mir
mären ba ötöttig unb Königin? äöetttt etroag fdjroereg an bie fleincn

9Jienfd)en fame, roenn fie mit fftofj unb SBagett Saften führten, fo fönnte

mau tpten mit einem fbanbgriff bag Scpoerftc abnehmen unb unmöglicl)
Sdfeinenbeg mit Sachen möglich mad)eti. Sor fcpimmem SBetter, nor
fjroft unb töagcl|d)Iag fönnte mau ip Sanb befestigen, man braud)te nur
ein f£uc£) bariiber auggubreiten, unb menu fie ßurcp fatten, eg rnöcpen

nor ber f£roc£en£)eit i£)re Saaten nerborreti, fo märe eg eine Ä'leinigfeit,
mit einer grofett ®ie§fantte gur regten Beit bag Sanb gn überbraufett.
3u barbett brauchten bie fleitten âJîenfcpn nic£)t uub fid) ftattf git arbeiten,
beim eg märe ja für ung ©rofje ein Spiel, für bie kleinen gu forgett
ttttb alleg Unebene ipen aug beni Siege gu räumen. ®elt, bag. märe

bod) prädjtig, alle bie glitcfltcpit, froren SentcEjeit unt fiel) gu fepit unb

gu roiffen, bafg Äeiner gu flagett uttb gu forgen îjat "
3a, baut nur ©ure Suftfcpöffer, ip jïiitber unb träumt ©ud) in

eine 3eit pneitt, 1013 SP <F°jj feilt werbet ttttb Sltibere fleitt. Salb
genug merbett bie f£age foutttten, mo üietteiep ein £(üIfIofeS Sölfleitt flehtet
Sctttdjcit gu @ud) ©roptt auffielt ; mo 3p bie merftätige SDtacfjt feib,
bie alle Säjmierigfeiten ebnet uttb ade Saftetr fpielettb für bie Slttberett

beroegt : mo 3p ber Sonnenfcpitt fein merbet unb ber befritcpenbe Stegen,

gang wie bie Äleittett eg bebürfett. 3eP ift'g blog bag träumerifcp
Spiel müßiger ßeriengebattfen, bag ©up gu ©ötlern titacfjt int fclbftge*
mäl)lteit pfeife. Später aber fatttt'g fdjötter uttb piliger ©mfl werben
baniit ttttb 3p müßt nur jetgt feßott bafür forgett, bafj 3p gttttt fjetrfcpn
uicl)t nur grofj genug, fottbent atteß maefer genug roerbet.

S3 er über Sttbere ßei'rfcßett ttttb fie glüeflief) maiden mill, ber muß
ein untabelpfter fJienfd) fein, er muß itt allen üDingen guerft fid) felöcr
bcprrfdjeu.

Unb jeigt ift bie befte Beit, baß 3p bag lernet. ®ettit nop gepfet
3p' felber gu bett fleitten Stuten, bie fid) gerne oott bett ©roßett glücflicßf
maeßett laffett, bie fragettb uttb bitieitb auffepn gtt benett, bie bie ftrat
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es aussieht und »ach Mancher wäre nicht so geschwind mit drei rechten

Wünschen bereit. Was würdest zum Beispiel Du sagen, wenn Du gerade

jetzt, ohne weiteres Nachdenken, drei Wünsche thun könntest?"
Das Mädchen sagt ohne Besinnen: „Zum Ersten wünschte ich mir

stets gesund und brav zu sein, zum Zweiten etwas Großes zu leisten und

berühmt zu werden, zum Dritten wünsche ich; daß ich jeden Monat einen

neuen Wunsch thun könnte."
Dein Buben gefallen diese Wünsche nicht schlecht und er meint es

sei überhaupt ums Wünschen eine schöne Sache.

„Was meinst," sagte er zur Schwester, „ivärs zum Beispiel nicht

hübsch, unter einem Volk von handgroßen Leutchen zu wohnen und wir
wären da König und Königin? Wenn etwas schweres an die kleinen

Menschen käme, wenn sie mit Roß und Wagen Lasten führten, so könnte

man ihnen mit einem Handgriff das Schwerste abnehmen und unmöglich
Scheinendes mit Lachen möglich machen. Vor schlimmem Wetter, vor
Frost und Hagclschlag könnte man ihr Land beschützen, man brauchte nur
ein Tuch darüber auszubreiten, und wenn sie Furcht hätten, es möchten

vor der Trockenheit ihre Saaten verdorren, so wäre es eine Kleinigkeit,
mit einer großen Gießkanne zur rechten Zeit das Land zu uberbrauscn.
Zu darben brauchten die kleinen Menschen nicht und sich krank zu arbeiten,
denn es wäre ja für uns Große ein Spiel, für die Kleinen zu sorgen
und alles Unebene ihnen aus dem Wege zu räumen. Gelt, das. wäre
doch prächtig, alle die glücklichen, frohen Leutchen um sich zu sehen und

zu wissen, daß Keiner zu klagen und zu sorgen hat!"
Ja, baut nur Eure Luftschlösser, ihr Kinder und träumt Euch in

eine Zeit hinein, wo Ihr groß sein werdet und Andere klein. Bald
genug werden die Tage kommen, wo vielleicht ein Hülfloses Völklei!! kleiner

Leutchen zu Euch Großen aufsieht; wo Ihr die werktätige Macht seid,

die alle Schwierigkeiten ebnet und alle Lasten spielend für die Anderen

bewegt: wo Ihr der Sonnenschein sein werdet und der befruchtende Regen,

ganz ivie die Kleinen es bedürfen. Jetzt ist's blos das träumerische

Spiel müßiger Feriengedanken, das Euch zu Göttern macht im selbstgc-

wählten Kreise. Später aber kann's schöner und heiliger Ernst werden
damit und Ihr müßt nur jetzt schon dafür sorge», daß Ihr zum Herrschen
nicht nur groß genug, sondern auch wacker genug werdet.

Wer über Andere herrschen und sie glücklich machen will, der muß
ein untadelhafter Mensch sein, er muß in allen Dingen zuerst sich selber

beherrschen.
Und jetzt ist die beste Zeit, daß Ihr das lernet. Denn noch gehöret

Ihr selber zu den kleinen Leuten, die sich gerne von den Großen glücklichf

machen lassen, die fragend nnd bittend aufsehen zu denen, die die Krat
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uitb bic
- SJiad;t in ber tQaitb ^abeit, ©uet) bie @d;micrigfeitcn a.uä beut

ifikge 311 räumen, @ud; 31t geben mag ffftyv bebiufet — ©ad; glüä'lid;
unb fvot) 311 machen.

@o plaubert bnint inciter int f'id;te ber golbeitcn SOÎaienfoitmc nnb [tcd't
©ud; ein f;o!;eg $iel. ®kr fvit^ auf betn redjten 2Beg 31t laufen anfängt,
ber t'ommt ineit unb mag jetjt atg 9Jiärei;c113au6ef ©uet) umfpinnt, ba§

tfuftfdjtog, baS Sfjr aufbaut, ba§ faitn jur ©afjrljcit merben.

Sfeljt fcE)on fönitt 3t)i' ja ©cljulj unb ©djirm unb £)itlfe fein beuen,
bie bebrängt ftnb unb fdjroadjer al§ 3>f)t\ fc^ou îoitnt ,U)r bas

tKcdjte tfjun uitb Unrecht oertjiiten. Sjeljt fetjon, fo lange ifir nod) flein
feib für bic ©rojjen, tönnt il;r Ijiilfrcid) unb grog fein für bie Kleinem
unb IQiUfSbebürftigen, beirrt : „Sirüf; übt fidj, iner ein -ÜJieifter lucrben milt."

©'©bbeeri ftaïjtt im gritene ffialb
Unb feit: O 33iiebli, l;ol mi balb,
Sjcljt bin i rt;f unb rot.

Sag föitebli iff nit d)o

Sa £>ät§ bag @d;neggli gtio
Itnb biffe tob.

©0 g'SSi'tcbli djitnnt itad; langer 3i;t
§ätg. uu na gri'teui ©lättli g|a —
2Bic ift iitijg SBücbli traurig ba!

ï>tâ JüniTranltculalcuö («bulVIîiiljfr.
(gortfe|üug.)

©irflid; oerftrid; noet) eine geraunte ßeit. ®'r bitten mit bem

Sberften auf feinem gud;g roeiter unb roeifer, fo rufet) eg gcEjeit mofltc.
Saun gab'g einen §alt; cg gab Sieben unb Stufen unb enblid; — bn

brad) fie tog, bie Scl;ïad;t. Jürclftertid; fei fie gemefen, fo tjabc id;
fpäter oft fageit tjören unb ttad; beut 311 urteilen, mag id; baooit erfahren,
mill id; eg glauben, ©rfteng roar'g cht Höllenlärm, fo, fage id; ©ud;,
ein Sönnern unb Knattern, ringguln, über ttitg, unter uttê, überall —
ein Stufen unb 23lafeit, ein @c£)rcitt nirb <Stöl;ncn — babei mürben mir
gerüttelt unb gefdfüttelt, baff mid; nur muitberte, bafj mir triebt jebeit
Stugenöticf aug beg Sberften Safere t;inauggcmorfen mürben. Ser f^udjg

mugte mit feinem Steifer uitb mit ung unb SUlem, mag er trug, über
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und die Macht m der Ha»d habe», Euch die Schwierigkeiten aus dem

Wege zu räumen, Euch zu gebe» was Ihr bedürfet — Euch glücklich
und froh zü macheu.

So plaudert dann weiter im Lichte der goldene» Maiensoune und steckt

Euch ein hohes Ziel, Wer früh auf dem rechten Weg zu laufen anfängt,
der kommt weit und was jetzt als Märchenzanber Euch umspinnt, das

Luftschloß, das Ihr aufbaut, das kann zur Wahrheit werden.

Jetzt schon könnt Ihr ja Schutz und Schirm und Hülfe sein denen,
die bedrängt sind und schwächer als Ihr, Jetzt schon könnt Ihr das

Rechte thun und Unrecht verhüten. Jetzt schon, so lange ihr noch klein
seid für die Großen, könnt ihr hülfrcich und groß sein für die Kleinern
und Hülfsbedürftigen, denn: „Früh übt sich, wer ein Meister werden will,"

s' Elweeri.
S'Ebbccri stäht. im grüene Wald
Und seit: O Bücbli, hol mi bald,
Jetzt bin i ryf und rot.

Das Büebli ist nit cho

Da häts das Schneggli gno
Und bisse tod.

Wo s'Bücbli chunnt »ach langer Zyt
Häts nn na grüxni Blättli gha —
Wie ist mys Bücbli traurig da!

Des Fünffeankentalees Geschichte.
(Fortsetzung,)

Wirklich verstrich noch eine geraume Zeit, Wir ritte» mit dein

Obersten auf seinem Fuchs weiter und weiter, so rasch es gehen wollte.
Dann gab's einen Halt; es gab Reden und Rufen und endlich — da

brach sie los, die Schlacht. Fürchterlich sei sie gewesen, so habe ich

später oft sagen hören und nach dein zu urteilen, was ich davon erfahren,
will ich es glauben. Erstens war's ein Höllenlärm, so, sage ich Euch,
ein Donnern und Knattern, ringsum, über uns, unter uns, überall —
ein Rufen und Blasen, ein Schrein und Stöhnen — dabei wurden wir
gerüttelt und geschüttelt, daß mich nur wunderte, daß wir nicht jeden

Augenblick aus des Obersten Tasche hinausgeworfen wurden. Der Fuchs
mußte mit seinem Reiter und mit uns und Allem, was er trug, über
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©tod unb ©teilt, übev ©rabett ttnb £>ecfeit, fo Ijocf) unb |"o roeit er nur
51t fpringen uermoctjie. ©inmctl jagte ber ©aler mit beut 33lutfled : ,,©o,
jetd finb mir mitten brin." Slber er hätte feine SBorte fparett Hörnten,

mir merlten baS uoit felbft. —- SDÎit einem fötal gab'S einen fRuct, einen

fürchterlichen öfnatt. 3d) meinte, jefjt feien mir gerriffetr in taufenb

©tücfe, aber nod) roareu mir Ijeil 1111b gauj. ©ann !ant ein Jadeit unb
ein bottent unb [title roar'S — baS f)"f& blieb l'e9eu ber 5UCP,
ber ituS getragen uub fein £>crr mit iljm. Stömälig entfernte fid) ba§

©ofeu, baS fPferbegetrappel, baS Änatlen ber SBaffen. ©itt SJÎat um
baS aitberc mürben mir geftoßeu, gebrücft getreten, bann hörte and) baS

auf. (§S rourbe ruhig um unS. SBir äRünjett atmeten auf. „®aS
märe icberftanben", fagten mir uns, „roaS aber fommt nachher?" Sereits

hörten mir roieber ©timmen. ©ie ïameit auch ganj nahe, baittt mürben
mir emporgehoben. „®u," fagte ein ÏRann, „ber ba ift unfer ©berft.
3d) fetme feinen 3'ud)S. £>eb' bent £>errn ben Äopf in bie tQöhe, baff

man ficht, ob er itod) fdptaufett ïaun. ©o — nun, ©u gütiger <§?ott,

beut tonnen mir itid)t mehr helfen, ber ift tobt für intmerbar, tobt roic

bie gait^e @d)ar bie hier liegt. ©' ift fchabe um ihn, menu er gleidjroohl
ein ftrenger tQerr toar unb einen manchmal angeboitnert hot, als ob er

ber Herrgott felber mär; jei)t ift er füll genug. 3BaS meinft? mir legen

il)it ba neben feilt fffferb unb ftedeu baS gäl)nlem bagu in bie (Srbe,

fo baff mir ihn morgen gleich finbeit, menn mir bie Jt'ameraben h°len
.3 um ^Begräbnis.

„3a, ja," erroieberte barauf bie aitberc ©timme, „aber", fuhr fie

jögcritb fort, S'roar bod) ein heißer ©ag, gelt? heute; haft ®u itid)t aud)

©urft, ötamerab? 34 meinte nur fo, ro.eil tdj feinen halben S3at)cn

mehr in ber ©afd)e höbe — ber Oberft ba hätte roohl itod) bie §änbc
uott baoon menu mau fudjen mürbe? — ©aS @elb uiit^t ihm ja
bod) nun nid)tS mehr.

„©chäme ©id), Jfafer! baS h>eße fte^Iett, uub einen ©olöaten

bcftehlen, ber grab feilt Sebett auf bem @d)lacl)tfelb hot hergeben miiffen,
bad ift eine hoppelte ©ünb."

„Ötuit, unit, id) tl)u ihm ja nid)tS 3U treibe", meinte ber Slnbere

barauf. „Stber fiehft, id) mette, menu id) jeijt 31t biefer ©tunb 31111t

©berften h'i'träte, falls er itod) lebte unb ihn um ein ©tücf SDHinjc

bäte, um meinen ©Urft löfchen 3U föititett ttad) ad' bent fftettnett unb

3ogcit uub ©chießeit, er gäbe eS mir ol)ne Sfßieberrebe unb ein jroetteS

©tücf mol)l itod) ungebeten baju ; ®tt fanft'S bod) itidjt ©iebftal)l he'ßen'
meint ici) fo 001t felber nehme, road id) fonft als ©efdjeitf erhielte. 3'"
Ätiege fragt man aud) nicht fo genau, roaS mein unb beitt ift. ©rübeu
int ©orf hoben bie graiyofett 2ltteS fortgetragen, roaS fie für ihren
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Stock mid Stem, über Grabe» und Hecke», so hoch und so weit er nur
zu springe» vermochte. Einmal sagte der Taler mit den: Blutfleck: „So,
jetzt sind wir mitten drin." Aber er hätte seine Worte sparen können,

wir merkten das von selbst. — Mit einem Mal gab's einen Ruck, einen

fürchterlichen Knall. Ich meinte, jetzt seien wir zerrissen in tausend

Stücke, aber noch waren wir heil und ganz. Dann kam ein Fallen und
ein Kollern und stille war's — das heißt, stille blieb liegen der Fuchs,
der uns getragen und sein Herr niit ihm. Allmälig entfernte sich das

Tosen, das Pferdegetrappel, das Knallen der Waffen. Ein Mal um
das andere wurden wir gestoßen, gedrückt getreten, dann hörte auch das

alls. Es wurde ruhig um uns. Wir Münzen atmeten auf. „Das
wäre überstanden", sagten wir uns, „was aber kommt nachher?" Bereits

hörten wir wieder Stimmen. Sie kamen auch ganz nahe, dann wurden
wir emporgehoben. „Du," sagte ein Mann, „der da ist unser Oberst.
Ich kenne seinen Fuchs. Heb' dem Herr» den Kopf in die Höhe, daß

mall sieht, ob er noch schnaufen kann. So — nun, Du gütiger Gott,
dem können wir nicht »lehr helfen, der ist todt für immerdar, todt wie

die ganze Schar die hier liegt. S' ist schade um ihn, wenn er gleichwohl
rill strenger Herr war und einen manchmal angedonnert hat, als ob er

der Herrgott selber wär; jetzt ist er still genug. Was meinst? wir legen

ihn da neben sein Pferd und stecken das Fähnlein dazu in die Erde,
so daß wir ihn morgen gleich finden, wenn wir die Kameraden holen

zum Begräbnis.
„Ja, ja," erwiederte darauf die andere Stimme, „aber", fuhr sie

zögernd fort, s'ivar doch ein heißer Tag, gelt? heute; hast Du nicht auch

Durst, Kamerad? Ich meinte nur so, weil ich keinen halben Batzen

mehr in der Tasche habe — der Oberst da hätte wohl noch die Hände
voll davon wenn man suchen würde? — Das Geld nützt ihm ja
doch nun nichts mehr.

„Schäme Dich, Käser! das hieße stehlen, und eineil Soldaten
bestchlen, der grad sein Leben auf dem Schlachtfeld hat hergeben müssen,

das ist eine doppelte Sünd."
„Nun, nun, ich thu ihm ja nichts zu Leide", meinte der Andere

darauf. „Aber siehst, ich wette, wenn ich jetzt zu dieser Stund zum
Oberste» hintrnte, falls er noch lebte und ihn um ein Stück Münze
bäte, um meinen Durst löschen zu können nach all' dem Rennen und

Jagen und Schießen, er gäbe es mir ohne Wiederrede und ein zweites
Stück wohl noch ungebeten dazu; Du kanst's doch nicht Diebstahl heißen,

wenn ich so voii selber nehme, was ich sonst als Geschenk erhielte. Im
Kriege frägt man auch nicht so genau, was mein und dein ist. Drüben
im Dorf haben die Franzosen Alles fortgetragen, was sie für ihren
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junger finben tonnten ; gebeten tjaben fie nidjt bannit uitb bejahten bafi'tr
rool)l ebenfo rueuig. "

„Dhue, roaS Du roidft," oerfeljte bie elfte Stimme. „3d) rühre bas
©ielb nidjt an, menn id) gleich ein anner Teufel bin, cfyrlid) mill id) bleiben. "

„Ida, bit heiliger iDianit, fiel) einmal bort hinüber, mie com Sßalb

£)er bie ©djatten iiber'S g-elb [treiben. Da fomtneti bie rechten Diebe,
bie merbeit o^tte ftarf 311 mähten Sides jufammeiipadeu, ttrnS fie finben
fönnett unb ftatt it)nen bie ©ente ju laffen, märe eS bod) geroiß befjer,
mir brächten bas, roaS ber Dberft ïôertooïïeS bei fid) l)at, in ©id)er£)eit ;

mir tonnten ber SBittroc fpäter jiiriicferftatten, nnb menn fie gut ift, jaflt
fie tinS bann nod) einen 33ringerto£)n."

9lad) einer äßeile meinte ber Slnbere enblid) auch: „©'ift red)t,
S'toirb root)t baS befte fein Denn b)ier liegt bie Stacht über nichts ficfjer

oor bem ©eftnbel." Unb fo griffen bann ein paar fjättbe in bie Dafcl)eit,

too mir ftaten nnb ^oben uttS IjerauS. S3eint ©d)eitt beS SJionbeS, ber

ein meitig |inter ben Sisolfeit £)eroorlitgte, mürben mir gejault, roobei

bie ÜJlamten freilief) ein 3Jial iiber'S anbere roieber oon corn anfangen

mußten, bemt fie flagteu, fie hätten boct) baS ÜiecEjtten gar nid)t gut
gelernt, ober fc£)on lang mieber oergeffen. SUS fie enblid) fertig maren,
ftritten fie fleh, in meld)eit Serfted fie un§ bringen roodten, bamit mir

oon SRiemanb gefunben mürben. Der ©ine ging nad) einer @d)aufcl
fudjen im ^alb oerbrannten Dorf in ber Siä^e, 100 er behauptete, einen

roeitläufigen ißetter 31t haben unb fchließlicl) mürben fie einig, auf bem

ffelb biefeS SSetterS ein Bod) 3U graben, an einer ©telle, roo man ant

roenigften barauf achten mürbe.

3u biefeS Both h'ne'u tarnen mir nun. fjui! mar bas ein nafjes,
häßliches @rab! Iftod) jeßt burd)fd)auert es mich, menn id) an bie 3"'
beute, ba id) baritt habe 3ubringen roiiffen. @S ift bei rocitem ber häß-
lidifte Stufenthalt, ben id) erlebt habe, ©'in großer Stein rourbc über
bie Deffnung gemaljt, bamit man bie ©teile fpäter mieber erïennen tonne,
bann mürben mir unferm ©chicffal itberlaffeit.

©eib i£)r äJtünjeit and) fdjon in ber ©rbe brin gcmefeit, tief brinnen?
üleitt? 3» tient fÇaïl roi'mfcïje id) ©ud) Hillen, baß 3hl" u'e h'ne'u "difd,
beim über ber ©rbe ift cS fdjouer. ©rftenS ift eS ba innen ftetS mcl)r
ober roeniger feucht, nad) tur3er Bed maren mir Side fd)immelig unb

hatten uitfer glät^ettbeS, fd)öneS 2luSfel)ett oerloren. IDtaitdjmal taut cS

gleich einer ©i'mbflut £>ereirigeriefelt unb mir troffen unb froren bann

nad) SRoteit. DaS ungentütlid)fte aber mar ba§ Ungeziefer, baS itt unferm
SSerftedc hin unb h<n' trod). Ääfer, Söi'truiet, ©chneden, Slmeifen f'atncu

herbei unb fdjließlid) gar noch SMufe, bie ttnS benagen roodten. 3>eglid)e

Demütigung mußten mir un§ 001t ihnen gefallen laffen, bemt 31t ill dent
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Hunger finden konnten; gebeten haben sie nicht darum und bezahlen dafür
wohl ebenso wenig."

„Thue, was Du willst," versetzte die erste Stimme. „Ich rühre das

Geld nicht an, wenn ich gleich ein armer Teufel bin, ehrlich will ich bleiben. "

„Na, du heiliger Mann, steh einmal dort hinüber, wie vom Wald
her die Schatten über's Feld streichen. Da kommen die rechten Diebe,
die werden ohne stark zu wählen Alles zusammenpacken, was sie finden
können und statt ihnen die Beute zu lassen, wäre es doch gewiß besser,

wir brächten das, was der Oberst Wertvolles bei sich hat, in Sicherheit;
wir könnten der Wittwe später zurückerstatten, und wenn sie gut ist, zahlt
sie uns dann noch einen Bringerlohn."

Nach einer Weile meinte der Andere endlich auch: „S'ist recht,

s'wird wohl das beste sein! Denn hier liegt die Nacht über nichts sicher

vor dein Gesindel." Und so griffen dann ein paar Hände in die Taschen,

wo wir staken und hoben uns heraus. Beim Schein des Mondes, der

ein wenig hinter den Wolken hervorlngte, wurden wir gezählt, wobei
die Mannen freilich ein Mal über's andere wieder von vorn ansangen

mußten, denn sie klagten, sie hätten doch das Rechnen gar nicht gut
gelernt, oder schon lang wieder vergessen. Als sie endlich fertig waren,
stritten sie sich, in welchen Versteck sie uns bringen wollten, damit nur
von Niemand gesunden würden. Der Eine ging nach einer Schaufel
suchen im halb verbrannten Dorf in der Nähe, wo er behauptete, einen

weitläufigen Vetter zu habe» und schließlich wurden sie einig, auf dem

Feld dieses Vetters ein Loch zu graben, an einer Stelle, wo man am

wenigsten darauf achten würde.

In dieses Loch hinein kamen wir nun. Hui! war das ein nasses,

häßliches Grab! Noch jetzt durchschauert es mich, wenn ich an die Zeit
denke, da ich darin habe zubringen müssen. Es ist bei weitem der
häßlichste Aufenthalt, den ich erlebt habe. Ein großer Stein wurde über
die Oeffnnng gewälzt, damit man die Stelle später wieder erkennen könne,

dann wurden wir unserm Schicksal überlassen.
Seid ihr Münzen auch schon in der Erde drin gewesen, tief drinnen

Nein? In dem Fall wünsche ich Euch Allen, daß Ihr nie hinein müßt,
denn über der Erde ist es schöner. Erstens ist es da innen stets mehr
oder weniger feucht, nach kurzer Zeit waren wir Alle schimmelig und

hatten unser glänzendes, schönes Aussehen verloren. Manchmal kam es

gleich einer Sündflut hereingericselt und wir troffen und froren dann

»ach Noten. Das ungemütlichste aber war das Ungeziefer, das in unserm
Verstecke hin und her kroch. Käfer, Würmer, Schnecken, Ameisen kamen

herbei und schließlich gar noch Mäuse, die uns benagen wollten. Jegliche

Demütigung mußten wir uns von ihnen gefallen lassen, denn zu Allem
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I)in fugten fie unS nod) unoerfd)ömteS 3eu9/ wie mir itjnen itjre ©etjaufung
oerbiirben unb bergleidjen ; als ob mir gu unferm ©ergnitgeit foldjc
Äctterrooljuuitg begogett ptten

©ine lange, lange ßeit »erging, ©rft »ertriebcit mir unS bic ©tunben
mit ©etwaigen nnb bann wollten mir nnS gegenfeitig tröften; nacljfyer
aber fingen wir in unferm allgemeinen fDHfjmut an gu ftreiten, unb gule|t
Ijatten mir nid)t einmal ben ÜJtut gu beut. Sfßir tagen ftumm unb bumm,
feljmad) nnb elcnb in unferm ©efäitgniS unb menu nnS anfänglich itod)
bic Hoffnung, balb au§ unferm bunfelit Sod) erlöst 311 werben, aufrecht
erhalten ^atte nnb wir auf biefe 3eit Ifin eine Stenge fcf)öne Suftfdjlöfjer
bauten, »erlieg un§ rtaef) unb naclj felbft auc§ biefe Hoffnung, Karg,
wir waren Ijalb tot nor Siäffe, .Stätte unb Sangerweile, als enblidj, enbticlj
eines TageS ait unfere Türe, baS war ber grofse ©teilt über unS,
geflopft würbe. SBir Ijörten eine junge ©timnte, bie fagte, ber ©teilt
Ijinbere ©inen am fdjattfeltt unb cS fei redjt fouberbar, bag ber fo
mitten im fyelbe liegen müffc ; forlfdEjaffen muffe man iljtt, ben unnützen
S loti. SDÎait rig mut unb Ijacftc ait i£>m bjerum unb »oll ©tfer iprad)
bie ©timtne immer nor fid) £)in : „Sßcnit Tu je|t grab' fo {jartföpfig bift
nub nidjt nom ißlalje wittft, ntugt. Tu boef) fortmarfcljireu 93ift ja wie

eingeroftet unb meinft, förtneft Tir'S ba bequem ntadicn, eben ba, wo
id) meine Kartoffeln fteefen möchte! 3>c£) mug geftépn, Kartoffeln fittb
itüijtidper als Tu! Tie roadjfett unb mehren fid). Sis gnm §erbft
wette id), tann ici) bann eine ©djiiffel uott baooit IjerauSgraben ait bem

©tat), an bem Tu biStjer gelegen." 3u!el)t rtad) oielent ©ettfgen rief
baS Siäbdjeit bem ©fjriftian, bag er tomme, iljr gu Reifen unb ber, mit
einem eingigett fräftigeit Stud f)ob unfern ©teilt weg itttb rollte i()it iit
ben ©eitengrabeit.

2Bir Söllingen atmeten tief, tief auf. ©d)on falj idj ein ©ti'tcf

Rimmel unb nie!, nicl Sidjt. Unb bann einen ©aunt grab' über unS,
0 ber mar prädjtig, gang bebeeft mit fdpneeigen ©Jfttlfen unb attS bem

©eäfte ^erauS f^metterte, gmitfdpcrte eS iit allen Tonarten. Tagtt fam
wetd) unb linb bie warnte, föftltdpe Suft iit ttitfer buwpfeS Socl) Ipiitciin

gegogen — §rü|littg war'S auf ©rbeit. ^ud)l)e ©igt ßjljt', ffeine

Sîititgen, was baS ift, ber grueling?"
O ja, Sitte wagten eS, btS auf baS Dormilgige -<\utnfcfd)eu, baS

(patte nod) feinen Krügling gefe£)eit; eS war ja fautit jälprig. Unb alle

jagten, bag eS gu ber 3eit am fdpönften fei auf ber ©rbe.

(jg'ortjepmtq folgt.)
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hin sagten sic uns noch unverschämtes Zeug, wie mir ihnen ihre Behausung
verdürben und dergleichen; als ob wir zu unserm Vergnügen solche

Kellerwohnung bezogen hätten!
Eine lange, lange Zeit verging. Erst vertrieben wir uns die Stunden

mit Schwatzen und dann wollten wir uns gegenseitig trösten; nachher
aber fingen wir in unserm allgemeinen Mißmut an zu streiten, und zuletzt

hatten wir nicht einmal den Mut zu dem. Wir lagen stumm und dumm,
schwach und elend in unserm Gefängnis und wenn uns anfänglich noch

die Hoffnung, bald aus unserm dunkeln Loch erlöst zu werden, aufrecht

erhalten hatte und wir auf diese Zeit hin eine Menge schöne Luftschlösser

bauten, verließ uns nach und nach selbst auch diese Hoffnung. Kurz,
wir waren halb tot vor Nässe, Kälte und Langerweile, als endlich, endlich
eines Tages an unsere Türe, das war der große Stein über uns,
geklopft wurde. Wir hörten eine junge Stimme, die sagte, der Stein
hindere Einen am schaufeln und es sei recht sonderbar, daß der so

mitten im Felde liegen müsse; fortschaffen müsse man ihn, den unnützen
Klotz. Man riß nun und hackte an ihm herum und voll Eifer sprach
die Stimme immer vor sich hin' „Wenn Du jetzt grad' so hartköpfig bist
und nicht vom Platze willst, mußt Du doch sortmarschiren! Bist ja wie

eingerostet und meinst, könnest Dir's da bequem inachen, eben da, wo
ich meine Kartoffeln stecken möchte Ich muß gestehen, Kartoffeln sind

nützlicher als Du! Die wachsen und mehren sich. Bis zum Herbst
ivette ich, kann ich dann eine Schüssel voll davon Heransgraben an dem

Platz, an den. Du bisher gelegen." Zuletzt nach vielem Seufzen rief
das Mädchen dem Christian, daß er komme, ihr zu helfen und der, mit
einem einzigen kräftigen Ruck hob unsern Stein weg und rollte ihn in
den Seitengraben.

Wir Münzen atmeten tief, tief auf. Schon sah ich ein Stück

Himmel und viel, viel Licht. Und dann einen Baum grad' über uns,
o! der war prächtig, ganz bedeckt mit schneeigen Blüthen und aus dem

Geästc heraus schmetterte, zwitscherte es in allen Tonarten. Dazu kam

weich und lind die warme, köstliche Luft in unser dumpfes Loch

hineingezogen — Frühling war's auf Erden. Juchhe! Wißt Ihr, kleine

Münzen, was das ist, der Frühling?"
O ja, Alle wußten es, bis auf das vorwitzige Fünfcrchen, das

halte noch keinen Frühling gesehen; es war ja kaum jährig. Und alle

sagten, daß es zn der Zeit am schönsten sei auf der Erde.

^Fortsetzung folgt.)
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Jntljliiut.

®er grütjting Ijat fid) eingefteïït,
@§ freut barüber fiel) bte Sßett!
®ort fingt int allerljodjften Saum
(Sin ginfleiit frofj, ®n fic^ft e§ taunt
llitb §'Säd;lein plätfcfjert frol) ttnb

rein,
ißermoffte ba nidjt fröfjltdj fein

®ie ©ointe fdjetnt |o Ijerrticl) mann,
faut fandet baS iiittb auf SDtnttcvS

firm.
®ar emfig fumiiit baS Sieitclein
llnb fanunelt fügen .Çionig ein,

llnb taufenb SBIftiudien itnmberfdjou
fluf unfern grünen SEBiefcu fteljn.

®ie Steinen SDtiicflem tanken frol)
llnb aucl) bic ftinber ntadjcnS fo.
(S§ ift fo prächtig auf ber SBelt
Sßentt griïïjlittg§ltcf)t fie ringS erfjetlt
3>rum fing' auc£) ici) au§ froher Sruft
(Silt Sieb noil Çrettbe, Sid' unb Suft.

BriEfttaJistt*
{£fta $ in % Sin Srief non bet flehten ©tta ititb jmar ein

Srief gartj lote bie igrofjeit Seilte itjit fcfjreibeu! Sit fdjreiöft ja fo l)iibfd) ititb
fo fattber ititb gletdjmcifsig mie eine meljriatjrige ©cfhtleritt, ber ed itid)t bic
ntittbefte 5TOül)e ntadjt, ifyre ©ebattfett auf beut Rapiere nieberplegeit. Sllfo ®u
bift als liebes, lebettbigeö 05ebitrtêtagsgefcf)euî jur guten ©rofimama gereist
ttnb fjaft bort attd) einen. Setter itttb ein SSäSctjeit au® toeitev fyerne angetroffen,
bie aucl) Jttr. ©ratulation gefotumen fittb fycf) benfe gar lauge mirbo triebt
geljen, fo uttternimmft ®u bie toeite fReife allein atö felbftönbige junge ®antc.
Sßirft ®u mir fpäter einmal eilttas bout fÇefte er^aljleu itttb mir bic Steife
befetpreibeu bantit ici) bett SBeg auf ber Starte ttacl)fel)en fann? ©ö freut ttticl),
baß ®tt bie St leine SSelt gerne liefeft, eö macljt mir hoppelte jyreitbe, weil ®u
fcl)ott fo weit borgeriteft bift bteS blpte Spiilfe tun pt fönttett. SDtufjt ®u attd)
Seicbnen in ber©djule? llttb finbeft ®u aucl) iiocij fjeit, ©tef) um bie Sluntett
ttnb Sögel ju beütntmern? Ipaft ®tt einen wetten ©dptlweg ju mache:; ttnb

()it welclj.en ©tnttben bift ®u in ber ©cl)nle? ©iel), bie STante möchte fo gerne
Stiles boit ®ir wiffett, roa§ ®tt tuft itttb treibft, fo baff fie fid) eilt redjteë Silb
ntadjeit tonnte. ®rü$e redit ber^licb Seine lieben Slngeljörigeit. ®ent treuen
©djteiberleitt einen Suf).

#bttaib ü in jfT. ®te befte 3(rt ©elb 51t berbtenett für Sttrfdjeit
®cineë SttterS ift ba§ Sparen. Kleiber itttb Sitd)er fdjottett, nidjtê Ungebühr»
ticf)eë bon bett ©Item gu berlangett ttnb felber nidjtë Unnü|ed einlaufen.
Sparen fannft ®rt aucl) an ber fo foftbaren ffeit. ®tt fanttft Seiner ©lutter
allerlei Meine 2tr6eiten abnehmen, bamit fie $eit gewinnt für bett Sroterwerb.

Staunt) $ iit <£. ©eine ©orge für bte franfe ©dnueftcr foil
befolpit werben, ©efttefe mir bie genaue Stbreffe. ©ht tetitteßntettbes ©eßwefter«
pet's ift ein f'öftlicfjcr Scfjag.

SKebaftion unb Verlag: ftrau (Sli)e ôonegger iit 6t. ©alien.
3)ruct Don ÏBitt^ & (So. in 6t. ©aflen.
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Frühling.

Der Frühling hat sich eingestellt,
Es freut darüber sich die Welt!
Dort singt im allerhöchsten Baum
Ein Fintlein froh, Du siehst es kaum
Und s'Bächleiu plätschert froh nnd

rein,
Wer wollte da nicht fröhlich sein!

Die Sonne scheint so herrlich warm,
Laut jauchzt das Kind auf Mutters

Arm,
Gar emsig summt das Bienclein
Und sammelt süßen Honig ein,
Und tausend Blümchen wunderschön

Auf unsern grünen Wiesen stehn,

Die kleinen Mücklein tanzen froh
Und auch die Kinder machens so.

Es ist so prächtig auf der Welt
Wenn Frühlingslicht sie rings erhellt
Drum sing' auch ich aus froher Brust
Ein Lied voll Freude, Lieb' nnd Lust,

Briefkasten.
Gtta K in H Ein Brief von der kleinen Etta nnd zwar ein

Brief ganz wie die großen Leute ihn schreiben! Du schreibst ja so hübsch nnd
so sauber nnd gleichmäßig wie eine mehrjährige Schülerin, der es nicht die
mindeste Mühe macht, ihre Gedanken ans dem Papiere niederzulegen. Also Du
bist als liebes, lebendiges Geburtstagsgeschenk znr guten Großmama gereist
nnd hast dort auch einen Better nnd ein Väschen ans weiter Ferne angetroffen,
die auch znr Gratulation gekommen sind? Ich denke gar lange wirds nicht
gehen, so unternimmst Dn die weite Reise allein als selbständige junge Dame,
Wirst Du mir spater einmal etwas vom Feste erzählen und mir die Reise
beschreiben damit ich den Weg auf der Karte nachsehen kann? Es freut mich,
daß Du die Kleine Welt gerne liesest, es macht mir doppelte Freude, weil Du
schon so weit vorgerückt bist dies ohne Hülfe tun zu können. Mußt Du auch
zeichnen in der Schule? Und findest Du auch noch Zeit, Dich um die Blumen
nnd Böget zu bekümmern? Hast Du einen weiten Schulweg zu machen und

zu welchen Stunden bist Du in der Schnle? Sich, die Tante möchte so gerne
Alles von Dir wissen, was Dn tust und treibst, so daß sie sich ein rechtes Bild
machen könnte. Grüße recht herzlich Deine lieben Angehörigen, Dem treuen
Schreiberlein einen Kuß,

Hduard Z in W. Die beste Art Geld zu verdienen für Burscheu
Deines Alters ist das Sparen, Kleider und Bücher schonen, nichts Ungebührliches

von den Eltern zu verlangen nnd selber nichts Unnützes einkaufen.
Sparen kannst Du auch an der so kostbaren Zeit, Dn kannst Deiner Mutter
allerlei kleine Arbeiten abnehmen, damit sie Zeit gewinnt für den Broterwerb,

Danny H in Deine Sorge für die kranke Schwester soll
belohnt werden. Schicke mir die genaue Adresse, Ein teilnehmendes Schwesterherz

ist ein köstlicher Schatz,

Redaktion und Verlag: Frau Elise H o neg ger in St. Gallen.
Druck von Th. Wirth K (5o. in St. Gallen.
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